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Politische Tagesschau.
3«r Regelung des SuLmissionswesens.

R eichstagskommMon für das Verdin- 
^"gswsse-n, die den Entwurf eines Reichssub- 
mPonsgssetzes berät, «ist ein Antrag des Ver- 

ns gegen das Böstechungsroosen, Sitz Berlin, 
Megangm, der im wesentlichen verlangt, daß 
er -Lerdingungen die Angebote v e r s c h l o s s e n  

^gefordert werden und die Öffnung aller An- 
llödote erst im Eröffnungstermlin erfolgen darf, 

M  die Anbieter oder ihre bevollmächtigten 
-ertreter zuzulassen sind.

Die Regierung und das Petroleummonopol.
gegenüber der Meldung der „Frankfurter 

die Regierung beharre auf dem Petro- 
^Mmoiiopol, sagt die „Germania", ein aus­

drücklicher Verzicht der Regierung liege aller- 
nicht vor, aber da das Monopol im 

.̂Achstag immer mehr auf schwere Bedenken 
W  und sehr wenig Aussicht auf Annahme hat, 
wird die Regierung sich wohl selbst stillschwei- 

in das Unvermeidliche fügen.
Eine neue Organisation der Gastwirte

Wie der „Allgemeinen Hotel-Rundschau" 
Zugeteilt wird, soll man in Kreisen der Gast- 

'rte zurzeit Mit dem Gedanken umgehen, einen 
T^rist l ichen Gast  W i r t e v e r b a n d  auf 
v. erkonfchsioueller Grundlage zu gründen, da 

Tätigkeit des deutchen Eastwirtovevbandes, 
r̂ sich an den Hansabuud eng angelehnt hat, 

beträchtlichen Zahl von Gastwirten nicht 
^ a g t. Die „Allg. Hotel-Rundschau" wünscht 

der inneren Berechtigung der geplanten 
^Mündung, daß derOrganisation der deutschen 
^ikvirte eine weitere Zersplitterung erspart

Der Verrat Redls.
7, Wie man der „Schlss. Ztg." aus Wien 
Weibt, werden über die Affäre Redl immer 
?Ue Einzelheiten bekannt. So wird in militä- 
>̂chen Kreisen erzählt, daß Rodl sämtliche An- 

^ffchlinien der österreichischen Armee gegen 
^  ̂h l a n d  verraten habe. Von russischer Seite 
, ^kdea darauf die auf russischem Boden liiegen- 
" "  Teile der Aufmarschlinien sämtlich untermi- 
'ert, sodatz im Ernstfälle ungeheure Menschen- 
dser auf österreichischer Seite unvermeidlich ge- 
 ̂ Elsen wären. Ebenso hat Redl durch Vermitt- 
uug Rußlands nach S e r b i e n  den ganzen 
perationsplan für den Fall einer kriegerischen 
"Wickelung mit SerNien verkauft.

. Zu der Lunövillesr Schwindelaffärs
lagt die „Nordd. Allg. Ztg.": Amtliche Ermitt- 
ungen Wer den angeblichen Zwischenfall in 
unsoille haben bestätigt, daß den Erzählungen 
"  <irau Schneider etwas Tatsächliches nicht zu­

grunde liegt. Als irrtümlich hat sich auch die 
Pressemeldung herausgestellt, daß der Landwehr­

e n  Schneider die Angaben seiner Frau nach 
mein Besuch in Lunsville als zutreffend be- 

hätte. — Die Familie des deutschen 
Arbeiters Schneider ist Dienstag nach Baden 
"gereist. Es kam zu keinen Zwischenfällen. Die 

^Horden erhoben gegen den Entschluß Schnei- 
!pruck M verlassen, keinerlei Wider-

Deutschlands Getreideausfuhr nach Rutzlaud-
7 ..Der russische Landwirtschrstsminister Krivo- 
UsUn brachte im Ministerrat eine Vorlage betr. 

re Eetreidesinfrchr aus Deutschland ein. Der 
- "Nister erklärte dazu, Rußlands Eetreideex- 
""rt falle in jedem Jahre mehr, wogegen die 
„.'^"hr in stetem Wachsen begriffen sei. Falls 
" h t  schleunigst dagegen Maßregeln ergriffen 

urdon, wäre Rußland nicht mehr imstande, die 
»etreidepreise im Innern des Landes zu regu- 
reren und würde in volle Abhängigkeit von 
cutschland kommen. Krivoschin beantragte die 

wsortige Einführung eines höheren Zolles auf 
Rutsches Getreide.

Verwendung amerikanischer Wahlgelder zur 
Spekulation.

Der Gouverneur des Staates Newyork, Sul- 
ô r, veröffentlicht eine Erklärung, in der er dir

Beschuldigung, daß er Mahlgelder zur Spekula­
tion verwendet hätte, kategorisch abstreitet. 
Die Legislatur des Staates Newyork hat den 
Bericht ihrer Kommission gut geheißen, in dem 
Gouverneur Sulger beschuldigt wird, Wahlgel­
der für seinen persönlichen Gebrauch verwendet 
zu haben. Die Legislatur nahm darauf mit 64 
gegen 3V Stimmen den Vorschlug des Abg. 
Levst an, eine Resolution auf Erhebung der 
Anklage gegen Sulzer zur Beratung zu stellen.

Mexiko und die Bereinigten Staaten.
Präsident Wilson deutete an, er sei geneigt, 

zu glauben, es bestehe eine, wenn auch nicht aus­
gedehnte Organisation, die den Wunsch habe, 
den Krieg mit Mexiko herbeizuführen. Besuchern 
erklärte er, Lind sei hauptsächlich dahin instru­
iert worden, die amerikanische Regierung über 
die Zustände in Mexiko und die Möglichkeiten 
für Dienste Amerikas im Interesse des Frie­
dens zu unterrichten. Innerhalb der letzten 48 
Stunden habe sich die Lage in Mexiko wesentlich 
gebessert. — Wilson und Staatssekretär Bryan 
erhielten ein Telegramm von Lind. Sie berat­
schlagten später einige Zeit zusammen, doch 
wurde das Ergebnis der Beratung nicht bekannt 
gegeben. Der Kreuzer „Nashville" ist nach Ve- ß 
nacruz beordert worden.

Das Revolutisnsuntsvnehmen Castros fehl­
geschlagen.

Der amerikanische Konsul in Caracas meldet, 
daß der Versuch Castros, eine Revolution her­
vorzurufen, fehlgeschlagen ist. Der Konsul be­
stätigt, daß General Torres und seine Offiziere, 
die sich an die Spitze der Revolution im östlichen 
Teil des Landes gestellt hatten, gefangen ge­
nommen worden sind.

Deutsches Reich.
B e r l in .  18. August 1013.

— Se. Majestät der Kaiser begab sich Diens­
tag Morgen um 6ZL Uhr mit Automobil vom 
kaiserlichen Barackenlager auf den Truppen­
übungsplatz Altengrabow, wo eine größere Ge­
fechtsübung des Kavalleriekorps begann. Die 
Abreise des Kaisers mittels Sonderzuges nach 
Mainz erfolgte Dienstag Nachmittag.

— Ihre  Majestät die Kaiserin begab sich 
am Montag mit dem fahrplanlätzigen Zug von 
Bad Homburg über Nauheim zu zweitägigem 
Aufenthalt nach Kassel, um der Prinzessin Reutz 
einen Besuch abzustatten. Die Kaiserin wird 
im Schloß Wilhelmshöhe Wohnung nehmen 
und am Dienstag Nachmittag nach Bad Hom­
burg zurückkehren.

— Die Erotzherzogin von Luxemburg, die 
augenblicklich auf Schloß Hohenburg in Ober­
bayern weilt, soll nach einem in München um­
gehenden Gerücht beabsichtigen, sich mit einem 
Mitglied des Wittelsbacher Hauses zu verloben. 
Der im Vorjahre verstorbene Eroßherzog W il­
helm war der letzte evangelische Oranier von 
der älteren Walramer Linie; seine Nachkom­
men sind katholisch.

— Für den bevorstehenden Besuch des 
Zarenpaares werden in Homburg bereits Vor­
kehrungen getroffen. Mehrere Mitglieder der 
Hofhaltung der Kaiserin von Rußland sind be­
reits unerwartet in Bad Homburg eingetroffen 
und haben für mehrere Wochen im Hotel 
Augusts Wohnung genommen. Anscheinend 
steht dies mit dem geplanten Aufenthalt des 
russischen Kaiserpaares in Friedberg in Ver­
bindung.

Von den Höfen. Prinz Heinrich von Preu­
ßen, der einzige Bruder Kaiser Wilhelms II., 
vollendet am Donnerstag den 14. August sein 
51. Lebensjahr. Der Prinz ist bekanntlich 
Großadmiral und General-Inspekteur der deut­
schen Marine. Im  preußischen Heere wird er 
als General-Oberst von der Infanterie mit 
dem Range als Eeneral-Feldmarschall geführt. 
— Erzherzog Karl Franz Joseph von Öster­
reich, der nach dem Erzherzoge Franz Ferdinand 
von Este dem Habsburgischen Throne am näch­
sten steht, feiert am Sonntag den 17. August 
seinen 26. Geburtstag. — Kaiser Franz 
Joseph I. von Österreich, König von Ungarn,

vollendet am Montag den 18. August das 83. 
Jahr seines Lebens. — Der regierende Herzog 
Friedrich II. von Anhalt wird am Dienstag 
den 19. August 57 Jahre alt. Seine Ehe mit 
der Prinzessin Marie von Baden, mit der er 
am 2. Ju li nächsten Jahres die silberne Hochzeit 
feiern kann, ist kinderlos geblieben. — P rin ­
zessin Auguste Viktoria von Hohenzollern, die 
Braut des Königs Manuel II. von Portugal, 
wird am Dienstag den 19. August 23 Jahre alt.

— Staatssekretär von Jagow ist von einem 
kurzen Urlaub nach Berlin zurückgekehrt.

— Für den 19. Alldeutschen Verbandstag, 
der, wie kurz gemeldet, vom 5. bis 8. Septem­
ber in Breslau stattfindet, ist folgende Tages­
ordnung festgesetzt worden: Freitag den 5. Sep­
tember, vormittags 10 Uhr, Sitzung des ge- 
schäftsführenden Ausschusses. Sonnabend den 
6. September, vormittags 10 Uhr, im Kammer­
musiksaale des Konzerthauses, Eartenstraße 39- 
41, Sitzung des Eesamtvorstandes. Tagesord­
nung: 1. Die politische Lage, Berichterstatter: 
Rechtsanwalt Claß-Mainz und General Keim- 
Berlin. 2. Zur Lage in Nordschleswig, Bericht­
erstatter: Landgerichtsdirektor Dr. Hahn-Kiel. 
3. Die Welfenfrage, Berichterstatter: Haupt- 
chriftleiter Dr. Pohl-Berlin. 4. Die Fremden­

legion, Berichterstatter: Schriftsteller Heinrich 
Sievers-Flensburg. Sonntag den 7. Septem­
ber, vormittags 9 Uhr, Kranzniederlegung am 
Grabe Felix Dahns. Vormittags 10 Uhr im 
Kammsrmusiksaale des Konzerthauses: Ver­
bandstag. Tagesordnung: 1. Eröffnungsan­
sprache des Vorsitzers. 2. Die Lage des Nieder- 
deutschtums in Südafrika, Berichterstatter: Re­
gierungsrat Eerstenhauer-Meiningen. 3. Über 
Rassen und Rassenpflege, Berichterstatter: Dr. 
med. Flitner-Weißenfels (Saale). 4. Polnische 
Fortschritte und der Abbau der preußischen 
Polenpolitik, Berichterstatter: Pfarrer Fried- 
land-Bromberg. 5. Jahresbericht für das Jahr 
1912. Montag den 8. September, vormittags: 
Besuch der Ausstellung zur Jahrhundertfeier 
der Freiheitskriege. Nachmittags: Fahrt nach 
dem Zobten. Abends: Abschied in Rosalien- 
thal. Bei genügender Beteiligung ist für den 
9. bis 11. September ein Ausflug ins Riesen­
gebirge mit Besteigung der Schneekoppe ge­
plant.

Wilhelmshaven, 12. August. An den dies­
jährigen Herbstmanövern der Hochseeflotte wird 
auch der Gouverneur von Metz, General der 
Infanterie v. Oven, teilnehmen. Er wird sich 
während der Dauer der Manöver auf dem 
Linienschiffe Posen einschiffen.

Arbeiterbewegung.
Ein Straßenbahnerstreik iist in Lodz ausge- 

brochen. Der Betrieb wird in beschränktem Um­
fange durch Polizisten aufrecht erhalten .350 An­
gestellte der Straßenbahn sind verhaftet.

Zum Ausstand im Vakugebiet. I n  Vibi 
Eybad hat der Streik 11 Betriebe ergriffen. Die 
Arbeiter von zwei Betrieben in Baku haben die 
Arbeit wiederaufgenommen.

Va§ Ende des Battankrieges.
Deutschland gegen die Revision.

Die „ Kö l n i s c h e  Z e i t u n g "  meldet aus Ber­
lin: „Nach Budapest sollen aus Berlin Meldungen 
gelangt sein, wonach in Berliner amtlichen Kreisen 
der Widerstand gegen eine Revisionspolitir ge­
wissermaßen zurückgetreten sei. Dieser Ausdruck ist 
irreführend. Deutschland kämpft in der Frage der 
Überprüfung nicht gegen andere Mächte, nimm: 
aber nicht an europäischen Versuchen zur Abände­
rung des Vukarester Vertrages teil und verhindert 
dadurch ein europäisches Vorgehen gegen das 
mühevoll zustande gebrachte Friedenswerk. Deutsch­
land beteiligt sich nur an solchen Erörterungen der 
Mächte, die  ̂ der Absicht dienen, dem Vertrage die 
Zustimmung Europas zu sichern. Eine Gegnerschaft 
gegen Bulgarien ist nicht im Spiele, aber wre die 
Dinge jetzt liegen, lassen sich die bulgarischen 
Wünsche ohne neue Gefährdung des Friedens nicht 
verwirklichen."

Österreichs Kritik am Friedensschluß.
Gegen die Behauptung der französischen Presse, 

daß der Vukarester Friedensvertrag oas Gleich­
gewicht auf dem Balkan verbürge, erklärt das 
„N e u e W i e n e r  T a g e b l a t  t", das unablässige 
Streben Österreich-Ungarns nach Bürgerschaften sür

eine verläßliche Valkanordnung bedeutet eine aus­
gesprochene Jnteressenvolitik; denn wie sollte Oster- 
reich-Ungarn seine politische und ökonomische W irt­
schaft einrichten, wenn es immer das Emporschießen 
neuer Flammen in seiner Nachbarschaft befürchten 
müßte? Das Blatt weist den Vorwurf zurück, daß 
in Österreichs Haltung in der Revisionsfrage antr- 
serbische Tendenzen, die AWcht der Schwächung 
Griechenlands und eine Feindseligkeit gegen Ru­
mänien zu erblicken seien, und schließt: Wir halten 
an unseren von Beginn der Krise an verkündeten 
Prinzipien fest, die in der Forderung einer dauer- 
verheißenden Neuordnung auf dem Balkan gipfelt, 
Es ist nicht richtig, daß wir mit unserem Ver­
harren auf solcher Politik Konflikte über Europa 
heraufbeschwören. Es wäre um Europa traurig be­
stellt, wenn man sogleich einen Konflikt befürch­
ten müßte, sobald ein S taat sich anschickt, eine Poli­
tik zu machen, die ihm dauernde Ruhe an der 
Grenze sichern soll.

Der „P est e r  L l o u d "  veröffentlicht <rne 
Wiener Information, nach der die Notwendigkeit 
einer Revision des Bukarester Friedens damit be­
gründet wird, daß der Friedensschluß die wichtigsten 
Momente der Rassenverteilurß in Mazedonien 
außer acht läßt. Europa habe nur die Wahl 
zwischen der Revision, welche die härtesten ethnischen 
Ungerechtigkeiten wieder gut macht, und fata­
listischer Erwartung eines neuen Balkankrieges.

Rußland will keine Revision.
Die russische Regierung hat den Gedanken an 

eine Revision des Vukarester Vertrages durch eine 
neue Konferenz aufgegeben. Sie befürchtet, wie der 
„Figaro" aus Petersburg meldet, daß bei dieser 
Konferenz die ganze Balkanfrage von neuem de­
battiert werden würde. Ssasonow fordert nur noch 
eine Revision der Frage von K a w a l l a  und einen 
Meinungsaustausch der Großmächte über diese An­
gelegenheit

Adrianopel.
I n  Wien traf eine neungliedriae Abordnung 

von Notabeln aus Adrianopel ein, bei welcher sich 
Türken, Griechen und Juden befinden. Die Ab­
ordnung wird im Ministerium des Auswärtigen 
vorsprechen und ihm die Bitte unterbreiten, die Tür­
kei im Besitze des wiedereroberten Adrianopel er­
halten zu helfen. Zu gleichem Zwecke wird die Ab­
ordnung auch Berlin uird London besuchen.

Grey zur Lage.
S ir Edward Grey. der sich in verfänglicheren 

Zeiten, wenn man auf ein Machtwort aus London 
rechnen mußte, stets ausgeschwiegen hat, gab gestern 
Nachmittag ausführliche Erklärungen zur Lage, 
nachdem er die Vertagung der Botschafter-Vereini­
gung bekannt gegeben hatte, die ihre Aufgaben 
einer Verständigung über die albanische Frage uns 
die Inseln im Agäischen Meere gelöst habe. Er 
sagte u. a.: „Der gute Wille der Mächte kann nichts 
erreichen, wenn die Türkei ihren Rat betreffs Adria­
nopel und Thrazien nicht befolgt. Früher oder 
spater, sei es durch finanzielle Not oder durch die 
bewaffnete Intervention einer oder mehrerer 
Mächte, deren Rat verschmäht wurde, würde Un­
heil über die Türkei hereinbrechen, vor dem wir 
sie nicht schützen könnten. Was den Frieden von 
Bukarest betrifft, so glauben wir, wenn überhaupr 
eine Einmischung der Mächte stattfinden sollte  ̂ daß 
es nur ein Minrmum von Einmischung sein würde. 
Man ist hier der Meinung, daß oie Mächte eine 
gewisse Zert brauchen werden, um sowohl, was Thra­
zien als auch was Mazedonien betrifft, die be­
stehende Lage zu prüfen, die durch die türkische 
Wrederbesetzung von Adrianopel und den Frieden 
von Bukarest entstanden ist, bevor sie sich enogiltig 
entscheiden, welche Schritte sie zu unternehmen 
wünschen. Ich glaube, sowohl die Türkei wie die 
Valkanverbündeten dürfen nicht darauf rechnen, daß, 
wenn die Mächte sich während der letzten Monate 
einer gewaltsamen Intervention enthalten haben, 
unter allen Umständen keine Großmacht intervenie­
ren werde, wenn sie genügend provoziert ist/' 

Tagesbefehl König Peters.
König Peter dankt seiner Armee für ihre kriege­

rischen Leistungen in einem überschwänglichen 
Tagesbefehl, der u. a. folgende Sqtzs enthält: „Die 
neue Grenze schließt außer dem im Kriege gegen 
die Türkei eroberten Gebiete auch den wertvollen 
Teil Mazedoniens ein, in dem sich die wichtigen 
Orte Egri Palanka, Kratovo, Kotschana, Istip, Ra- 
dowischta, Petschewo, Tsarevo Selo und Doiran be­
finden mit einem bedeutenden Teil des Doiransees. 
Helden! Durch das Blut, das ihr vergossen habt« 
durch euer Heldentum, eure Selbstverleugnung und 
durch eure ruhmreichen Siege habt ihr erreicht, daß 
Serbien einen jahrhundertealten Wunsch erfüllt hat. 
Es hat Rache für Kossowo genommen und den 
Flecken von Slivnitza abgewajchen!"

Neue Reibereien.
Wie das bulgarische Hauptquartier erfährt, be­

festigen die Türken Kirkkrlisse. Die türkischen Sol­
daten nehmen die Ernte weg. Die Einwohner der 
Dörfer flüchten in die Wälder. Ih r  Vieh wurde 
geraubt. Mehrere Dörfer wurden von den türkischen 
Truppen umzingelt. Die Soldaten begehen allerlei 
Gewalttaten. Griechen dienen den Türken als 
Spione. I n  Athen trafen Meldungen ein, daß ein 
ungeheurer Strom von griechischen und musel- 
mamscheu Bürgern und Bauern aus Mazedonien 
und Thrazien, soweit das Land den Bulgaren zu­
gesprochen sei, in das griechische Gebiet einwandere» 
weil man Gewalttaten der Bulgaren befürchte.



Ita lien  zur albanischen Frage.
Von einem besonderen Korrespondenten wird der 

„N. G .C." aus Rom geschrieben: I ta lie n  mutz' und 
wird unbedingt auf der Forderung bestehen, daß 
Kap Stylos und Goritza Albanien zugewiesen wer­
den. Gesetzt den Fall, es käme Zwischen Griechen­
land und I ta lien  oder zwischen Griechenland und 
Österreich zu kriegerischen Verwickelungen, dann 
wäre, wenn Kap Stylos jetzt an Griechenland 
fallen sollte, es diesem ein Leichtes, die SLratze von 
OLranto zu sperren und damit die Ausfahrt ita ­
lienischer oder österreichischer Schiffe aus dem 
Adriatischen Meer zu verhindern. Der genaue Lauf 
der südalbanischen Grenze, der vermutlich von einer 
internationalen Kommission festgelegt werden wird, 
hätte auch auf ethnographische Verhältnisse Rücksicht 
zu nehmen, doch ist diese Frage wohl zunächst noch 
die weniger wichtige. I ta lien  hält sich fest an die 
Abmachungen des Friedens von Ouchy, nach denen 
es verpflichtet ist, die von ihnen besetzten Inseln 
im Ägäischen Meer an die Türkei zurückzugeben, 
nachdem diese alle noch in der Cyrenaika stehen­
den Truppen von dort weggezogen hat. Das soll 
geschehen. Wem später die Inseln zufallen, das zu 
entscheiden, dürfte Sache einer Konferenz der Groß­
mächte sein, an der natürlich auch Ita lien  teil­
nehmen wird. Daß die Kandidatur des egyptischen 
Prinzen A chm ed F u a d  P a s c h a  von I ta lien  
nachdrücklich unterstützt werde, ist unrichtig. Gewiß 
wäre Prinz Fuad, der häufig in Ita lie n  weilt, ita ­
lienischer Offizier war und Ehrenbürger von Turin 
ist, der italienischen Regierung als Fürst von Al­
banien sympathisch. Es bleibt aber zu bedenken, ob 
nicht gerade diese intimen Beziehungen seiner Wahl 
hinderlich sein könnten. W ill man ein selbständiges 
Fürstentum Albanien schaffen, dann ist es durchaus 
wünschenswert, daß sein zukünftiger Beherrscher 
möglichst unabhängig von allen an der Frage inter­
essierten Mächten ist. Das Haupterfordernis wird 
immer sein, daß der zu wählende Fürst über so große 
M ittel verfügt, daß das arme Land zu seinem 
Unterhalt und seiner Repräsentation nichts beizu­
steuern hat.

Generalversammlung -es  deutschen 
Metallarbeiterverbandes.

B e r l i n ,  11. August.
I n  einer von mehr a ls 140 Delegierten, Vor­

standsmitgliedern und Gauleitern besuchten außer­
ordentlichen Generalversammlung des deutschen 
Metallarbeiteroerbandes im hiesigen Gewerkschafts- 
hause, verbreitete sich der Verbandsvorsitzer Schlicke- 
S tu ttgart über das Thema „ Di e  L o h n ­
b e w e g u n g  a u f  d e n  S c h i f f s w e r f t e  n" Er 
betonte, die infolge der Uneinigkeit der auf den 
Werften beschäftigten Arbeiter ins Leben gerufene 
Zentralkommiffion habe ihre Arbeiten niemals rich­
tig erledigen können. Die Werfttommission war 
wiederholt genötigt, mit Rücksicht auf die bestehen­
den Verhältnisse von einer Lohnbewegung ganz 
entschieden abzuraten, ohne dabei auf Verstäiumis 
stitens der einzelnen Ortsorganisationen zu stoßen. 
I n  einer Werftarbeiterkonferenz hatte der Referent 
direkt erklärt, die Konferenz sei nicht nur nicht 
zeitgemäß, sondern direkt gefährlich, nachdem die 
S ituation in keiner Weise geklärt sei. Im  Gegen­
satz zu der Anschauung der Vorstandschaft, welche 
einen annehmbaren Mittelweg vorgeschlagen hatte, 
waren die Arbeiter der Ansicht, man solle nur ein­
mal Verhandlungen anknüpfen, es werde sich dann 
ja  ergeben, was herauskomme. Nach kurzer Zeit 
kam es zu neuen Differenzen, weil nicht der von 
der Zentralkommisston vorgeschlagene Mittelweg 
gebilligt wurde, sondern überall der höchste Satz 
der Lohne beansprucht wurde. Die Unternehmer er­
klärten sich bereit, trotz des schlechten Geschäfts­
ganges eine zweiprozentige Lohnerhöhung zu be­
willigen und die Verhandlungen als gescheitert an­
zusehen, falls dies nicht angenommen würde. Der 
Verstand hielt das im Gegensatz zu den Arbeitern 
nicht für ein Ultimatum und beschloß, neuerdings 
mit den Arbeitgebern in Unterhandlungen zu 
treten. Weiterhin betonte der Referent, er könne 
wohl eine momentane Aufregung über einen Be­
schluß der Arbeitgeber verstehen, dagegen kerne E r­
klärung dafür finden, daß, wenn eine Abteilung 
aus Erbitterung die Arbeit niederlege, die anderen 
Werften sofort folgen, wie das in  Hamburg und in 
Flensburg der Fall gewesen war. Es sei zu be­
dauern, daß ein Teil der Arbeiterpresse die Lage in 
unrichtiger Weise dargestellt und gegen die gewerk­
schaftlichen Grundsätze Stimmung machte. Der An­
schauung, daß man es den Arbeitern nicht verübeln 
könne, wenn sie unter dem Eindruck einer augen­
blicklichen Empörung zum Bruch von Tarifverträgen 
sich hinreißenlassen,müßte entschieden entgegengetreten 
werden. Die Generalversammlung nahm schließlich 
eine Resolution B i e l e f e l d  an, daß die Arbeits­
niederlegung ohne Genehmigung des Vorstandes 
mit den Grundsätzen gewerkschaftlicher Taktik und 
Disziplin nicht in Einklang zu bringen sei; nach 
Aufnahme der Arbeit solle der Vorstand neue Ver­
handlungen anbahnen.

Provinzialuactirichlei».
* Rehden. 12. August. (Schützenfest.) Am Sonntag 

begann das Schützenfest der hiesigen Friedrich W il­
helm Viktoria-Schützengilde, eingeleitet durch ern 
Prämienschießen und Konzert der Kapelle des Jnf.- 
Regiments Nr. 129 in Graudenz. Das Königsschießen 
fand gestern statt. Die Königswürde errang Bürger­
meister Schenk. Erster Ritter wurde Hotelbesitzer 
Schmidtke, zweiter Ritter Lehrer Pudanz. Den Ost­
markenorden erwarb Restaurateur Aster, die Erinne- 
rungsuedaille Bauunternehmer Gilgenast. Den Preis 
für den besten auswärtigen Schützen erwarb Kantinen­
wirt Stein aus Graudenz.

Rosenberg, 11. August. (Besitzwechsel.) Guts­
besitzer Wiens-Liebjee bei Riesenburg verkaufte sein 
Gut für 271600 Mark an Rentier König in Zoppot 
und übernahm käuflich von Herrn König für 220 000 
Mark dessen in Danzig (Rechtstadt) gelegenes Haus- 
grundstück.

Marienburg, 12. August. (Vom Automobil tot­
gefahren) wurde am Sonntag in Königshof die 
Tochter des Kutschers Benz. Sie war im Begriff, 
ein Huhn von der Straße zu jagen, wobei sie vom 
Auto erfaßt und mitgeschlerft wurde. Der Wagen 
drückte ihr die Brust ein und brach das linke Waden­
bein. Sie erlag nach einer Stunde ihren Verletzungen 
im Krankenhaus Marienburg. Das Automobil ge­
hörte dem Kreisarzt Luchau in Rosenberg.

Elbing, 11. August. (Eine HoMeit ohne Bräuti­
gam) beging am Sonnabend eine Witwe in Pangritz 
Kolonie. Alles war festlich vorbereitet, doch wer 
nicht kam, war der Bräutigam. Wahrscheinlich hatte 
dieser sich im letzten Augenblick eines anderen be­
sonnen. Die Hochzeitsfeier wurde abgesagt. Der 
Bräutigam soll sich. der „E. Z." zufolge, mit der Bahn 
nach Marienwerder begeben haben.

ElLing, 12. August. (Ein großes Schadenfeuer) i schwäne, Anwendung finden. Der Landwirtschaft^ 
wütete am Montag auf , dem (Mundstück des L of- m iM er hat bestimmt, daß die Anordnung vom
besitzers Fräse in Eüldenfelde. Während die Leute 
am ' Mittagsnsch saßen, brach aus noch nicht ermittelter

Verbrannt sind die Futtervorräte, das Getreide, neun 
Pferde, eine Kuh, einige Schweine, ein neuer Dresch- 
kasten, Strohpresse usw. Schon vor drei Wochen erlitt 
Herr Fräse einen schweren Brandschaden. ,Es brann­
ten damals die Wirtschaftsgebäude vom zweiten 
Grundstück ab. I n  beiden Fällen wird Brandstiftung 
vermutet.

Danzig, 12. August. (Wegen Sittlichkeits­
verbrechens) verurteilte die Danziger Strafkammer 
den Lehrer Karl Schulz in Ronty (Karthaus) zu 
einem Jahre Gefängnis. Schulz, der verheiratet und 
Vater von zwei kleinen Kindern ist, hat in den 
Jahren 1911 bis 1913 mit Mädchen unter 13 Jahren 
unsittliche Handlungen vorgenommen. Es liegt erb 
liche Belastung vor.

Zoppot, 12. August. (Ein Hochstapler gefaßt.) 
Zahlreiche raffinierte Diebstähle wurden während der 
letzten Zeit in Zoppot ausgeführt. So hatte letzthin 
im Nordbad ein Herr den Verlust von 1400 Mark zu 
beklagen. Dem Begleiter des Kronprinzen wurden 
sogar aus dem Garderobenraum des Tennis-Klub- 
hauses eine goldene Uhr, ein silbernes Zigaretten­
etui und ein Portemonnaie mit einigen hundert Mark 
Inhalt gestohlen. I n  Verbindung mit diesen und 
ähnlichen Hochstapeleien scheint nun das Auftreten 
eines Berliner Gauners zu stehen, dessen soeben er­
folgte Verhaftung hier großes Aufsehen macht. Der 
etwa 30 Jahre alte Schwindler namens Otto Vetter 
tra t hier recht vornehm auf. Er stellte sich eines Tages 
dem hiesigen Kriminalkommissär als Kollege aus 
Berlin vor. Er zeigte sich auch gut informiert auf 
den verschiedensten Gebieten der modernen Hoch­
stapelei. Inzwischen war aber vom Berliner Polizei­
präsidium telegraphische Nachricht eingelaufen, wonach 
man es mit einem schwer bestraften und schon wieder 
gesuchten Hochstapler zu tun hat. I n  Berlin war 
Vetter ebenfalls als Kriminalkommissär aufgetreten, 
was ihn nicht hinderte, dort durch einen Einbruch 
in eine Hotelkasse 700 Mark zu rauben. Dann war 
er M itte Ju li nach Danzig gereist, wo er in Zwei 
Hotels wohnte.

Mühlhausen (Ostpr.), 12. August. (Gegen die 
Aufkäufer.) Für unseren O rt ist kürzlich angeordnet 
worden, daß an den Markttagen der Viehhandel 
außerhalb der Stadt im Umkreise bis zu zwei Kilo- 
metern verboten ist. Es soll durch diese Einschränkung 
des Handels verhindert werden, daß das Vieh, wie es 
bisher vielfach vorgekommen ist. schon auf den Zufuhr­
wegen vor der Stadt aufgekauft und sofort nach dem 
Bahnhof zum Versand getrieben wird. Man will 
vielmehr ermöglichen, daß sämtliches Vieh auf dem 
Marktplatze durch den dazu beauftragten Tierarzl 
untersucht wird.

Bütorv, 11. August. (Ein durchgehendes Fuhrwerk) 
des Gutsbesitzers Schumann auf Lonken raste heute 
Abend gegen 6 Uhr die Mangwitzer Chaussee herunter 
auf die S tadt Vütow zu. Än der Ecke der Langen- 
straße sausten die Pferde in das neueröffnete Cafä 
„Zum Franziskaner" hinein, mit der Deichsel eine 
Glastür durchschlagend und heillose Verwirrung an­
richtend. Der Kutscher, der schon vorher vom Wagen 
geschleudert war, kam mit leichteren Quetschungen 
davon; ein Pferd hatte sich den Schädel an der Türe 
eingerannt und wird getötet werden müssen. Am 
schlimmsten erging es dem Oberkellner des Cafes, der 
einen schweren Nervenchok erlitt und vor Schreck die 
Sprache verlor. Er mußte von der Sanitätskolonne 
fortgetragen werden.

Lokalnachrichten.
Thorn, 13. August 1913.

— ( De r  R i t t  u m d e n  K a i s  e r  p r e i s )  :m 
20. Armeekorps soll. nach der «Elbinger Zeitung^, in 
der Nacht zuu 15. August in Marienburg seinen An­
sang nehmen und nach Thorn führen. Än dem Ritt 
nehmen 35 Offiziere teil. Die Vorzeigung der dazu 
verwandten Reitpferde findet am 14. August m 
Marienburg statt. — Wahrscheinlich handelt'es sich 
um den R itt des 17. Armeekorps, da er im 20. Armee­
korps bereits vor einiger Zeit von Allenstein nach 
Rosenberg stattgefunden hat.

— ( F r e i l i c h t - T h e a t e r  i n  T h o r n . )  Wie 
wir bereits früher erwähnt haben, veranstaltet der 
vaterländische Frauenverein Thorn au 20., 21., 23. 
und 24. August anstelle des sonstigen Rosenfestes ein 
FveiliHt-Theater. Zur Aufführung gelangt ein vater-
ändisches Schauspiel: „ De r  H e r r  d e r  E r d e "  

von Axel Delmar. Das Stück behandelt in künst­
lerischer Form die Ereignisse der Jahre 1806 und 1813 
und hat bei wiederholten Aufführungen in anderen 
Städten großen Erfolg gehabt. Zu den Mitwirkenden 
gehören auswärtige Künstler und bewährte hiesige 
Dilettanten. Die Vorstellungen finden an den ge­
nannten Tagen nachmittags 4 Ühr in dem Wäldchen 
zwischen Ziegeleipark und Grünhof statt. Vor der 
Vorstellung und in den Pausen konzertiert eine Kapelle 
auf dem Festplatze und werden von den Damen der 
Gesellschaft Erfrischungen gereicht. I n  Anbetracht 
der bedeutenden Unkosten der wohltätigen Zwecken 
dienenden Veranstaltung, die in dieser Form etwas 
durchaus Neues für Thorn ist, hofft der Verein, daß 
sich der bekannte Opfersinn unserer Mitbürger dieses 
Rtal in besonders großem Maße durch Besuch der Vor­
stellungen bewähren und daß auch unsere ländliche 
Umgebung und die benachbarten Städte dem Unter­
nehmen lebhaftes Interesse entgegenbringen werden.

— ( K o n z e r t  i m Z i e g e l e r p a r k Z  Morgen. 
Donnerstag, konzertiert im Ziegeleipark das Tröm- 
peterkorps des Thorrrer Feldartrllerie-Regiments 
Nx. 81 unter Leitung des Herrn Musikmeisters Grüne- 
berg. Zum Vortrag gelangen u. a.: Festmarsch nach 
Tarnen aus Beethovens Ls-änr-Konzert, In tro ­
duktion und Chor aus „Carmen", Fackeltanz Nr. 2 
von Meyerbeer, Stücke aus „Rheingold" „Meister­
singer" Ouvertüren. Lieder. Walzer und Potpourris.

— ( V e r d i n g  u ng.) Zur Vergebuna der Erd-. 
Pflaster- und Uferbefestrgungs- rc. Arbeiten für die 
Erweiterung der Gleisanlagen auf der Uferbahn in 
Thorn stand heute Vormittag im Stadtbauamt Ter­
min an. Es wurden folgende Gebote abgegeben-
1. E. Kleinitz (Jnh. Artur)-Vromberg 17 384,50 M .
2. Ju lius Grosser-Thorn 18 832,00 „
3. Gustav Kleinitz-Bromberg 19 207.00 „
4. Soppart-Thorn 23 308,50 „
5. Bliske-Thorn 24 372,00 „
6. Loerke-Thorn 24 821,00 „
7. Richter-Thorn 25 427,00 „
8. A. Krause-Bromberg 26 273,60
9. Skowronnek u. Domke-Thorn 26 825,00 „

10. Wolff-Thorn 27158,00 „
11. Jerusalem-Thorn 27 386,00 „

2. Rinow-Thorn 31335,00 „
— ( E i n f u h r  v o n  G e f l ü g e l  a u s  d e m 

A u s l a n d e . )  Es sind Zweifel darüber entstanden, 
ob die Vorschriften der ministeriellen viehseuchen- 
polizeilichen Anordnung vom 1. August 1911 über die 
Einfuhr von Geflügel aus dem Auslande auch aus 
das wilde Geflügel, wie Wildgänse, Wildenten, Wild-

1. August 1911 nur auf die Einfuhr von Hausgeflügel 
anzuwenden ist. Wildgeflügel unterliegt der amts- 
tierürztlichen Grenzunterjuchung und den sonstigen 
Beschränkungen der Anordnung nicht.

— ( T h o r n e r  S c h ö f f e n g e r i c h t . )  I n  der 
heutigen Sitzung, in der Amtsrichter Dommes den 
Vorsitz führte, hatte sich der Arbeiter Johann L. aus 
Mocker wegen U n t e r s c h l a g u n g  zu verantworten. 
Er hatte von dem Versicherungsinspektor Nöhl-Danzia 
den Auftrag bekommen, Versicherungsbeiträge einzu­
kassieren, wovon er 89 Mark für sich verbrauchte. Der 
Angeklagte entschuldigt sich damit, daß er mit den 
Listen zur Abrechnung nicht Bescheid wußte und außer­
dem keine Entschädigung für seine Bemühungen er­
halten hatte. Da er noch unbestraft ist, so wurde von 
einer Freiheitsstrafe abgesehen und auf 20 Mark Geld­
strafe. ev. 4 Tage Haft, erkannt. — D i e b s t a h l  und 
U n t e r s c h l a g u n g  war dem Handlungsgehilfen 
Paul E. aus Thorn zur Last gelegt. Als er noch Lei 
der Firma Dietrich u. Sohn in Stellung war, -chickte 
er einen Arbeiter zu einem Besteller nach Mocker mit 
Waren. Die Summe von 9,10 Mark, die der Arbeiter 
erhalten hatte, behielt der Angeklagte für sich. lud den 
Arbeiter zum Glase Bier ein und drückte ihm 3 Mark 
in die Hand, damit er über den Vorfall schweige. 
Der Arbeiter aber wies den Betrag zurück. Bei lsiner 
Haussuchung wurden ferner bei dem Angeklagten ver­
schiedene Waren gefunden, die dem Lager des Ge­
schäfts entstammten. Der Angeklagte gestand auch, 
daß er sie gelegentlich mitgenommen habe. Er wurde 
mit 3 Tagen Gefängnis bestraft. — Auf S a c h ­
b e s c h ä d i g u n g  u n d  H a u s f r i e d e n s b r u c h  
lautete die Anklage gegen den Arbeiter P . aus Groß 
Neffau. Am 6. Ju li spielte er mit zwei anderen Ar­
beitern vor der Tür des Gastwirts Bartel Karten und 
trank Schnaps, worüber rhm leine dazukommende 
Ehefrau Vorwürfe machte. Als sie ihm auch ins 
Gastzimmer folgte, ergriff er eine Latte und prügelte 
sie durch, wobei er ein Fenster zerschlug. Nun wurde 
er aus dem Lokale verwiesen. Er ging zwar hinaus, 
kehrte aber mehrmals wieder zurück. Da die Beweis- 
aufnahme keinen Anhalt dafür ergibt, daß er das 
Fenster absichtlich zerschlagen, so wird er von der 
Sachbeschädigung freigesprochen. Wegen Hausfriedens­
bruchs wird er jedoch mit Rücksicht auf seine erheb­
lichen Vorstrafen zu 2 Wochen Gefängnis verurteilt. 
— Wegen K ö r p e r v e r l e t z u n g  in einer das Leben 
gefährdenden Ausführung hatte sich der StadtgärLner

kam mit ihr in Streit, da seine Wohnung allerlei 
Ungeziefer auswies. Dabei packte er die 81jährige 
Frau mit der linken Hand an den Hals und schlug ihr 
mit der rechten Faust ins Gesicht, sodaß sie stark 
blutete. Nach dem Attest des Herrn Geheimrats 
Dr. Meyer war die Frau zehn Tage lang bettlägerig 
krank. Bei der Roheit der Tat wurde von einer 
Geldstrafe abgesehen und der Angeklagte zu 1 Woche 
Gefängnis verurteilt.

— ( E i n  K e l l e r b r a n d )  entstand gestern 
Abend in der 9. Stunde im Hause des Bäckermeisters 
Szczepanski in der Katharinenstraße. Die Feuerwehr 
konnte mit der kleinen Handspritze nach kurzer Tätig­
keit das Feuer, dem Kohlen- und sonstige Vorräte zum 
Opfer sielen, löschen. Der angerichtete Schaden ist 
durch Versicherung gedeckt.

— ( V e r h a f t e t )  wuHe auf Ersuchen der könig­
lichen Staatsanwaltschaft der Arbeiter Johann Pacz- 
kowski aus Mocker unter der Beschuldigung des 
Diebstahls.

— ( De r  P o l i z e i b e r i c h t )  verzeichne: heute 
zwei Arrestanten.

— ( G e f u n d e n )  wurde ein Fahrrad (abzuholen 
Polizeistation Vromberger Vorstadt). — A u f  d e r  
W e r c h s e l a u f g e f i s c h t  wurden acht MauerlaLten.

— ( D a s  Ho c h wa s s e r  d e r  We i c h s e l )  fällt 
nur sehr lansam; heute M ittag wurden noch immer 
4,30 Meter gemessen. Der Fährbetrieb ist noch ein­
gestellt und dürfte auch in diesen Tatzen nicht aufge­
nommen werden, da die fünfte Hochwasserwelle bereits 
Russisch-Polen erreicht hat und infolgedessen sehr bald 
auch hier ein erneutes Steigen zu erwarten ist. I n  
Warschau betrug der Wasserstand Dienstag 4,20 
(Montag 3,92) Meter, in Zakroczyn Dienstag 3,37 
(Montag 3,33) Meter.

— ( V o n  d e r  We i c h s e l . )  Der Wasserstand 
der Weichsel bei T h o r n  betrug heute -l- 4.38 Meter, 
er ist seit gestern um 36 Zentimeter g e f a l l e n .  Bei 
C h w a l o w i e e  ist der Strom von 4,97 Meter 
auf 4,45 Meter g e f a l l e n .

Briefkasten.
Ein Jugendfreund. W ir bitten um geil. Namens­

nennung; auch ist uns eine Rücksprache über die Ein­
sendung erwünscht.

E. L.. Klein WiLfch. Wenn auch einzelne Gedichte 
(außer „Des Reiters Tod in den Fluten") ganz natür­
lich empfunden sind. so haften ibnen doch so Lroße 
Mängel an, dag sie sich zum Abdruck nicht ergnen. 
Vor allöm sind die Ausdrucksmittel noch sehr ärmlich 
mrd mangelhaft und das Versmaß nicht einwandfrei. 
Poesie soll ja nicht gereimte, sondern jn ihrer Form 
veredelte Prosa sein.

Eingesandt.
(Für diesen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 

preßgejetzUche Verantwortung).
Nach dem knappen Bericht in der Zeitung über die 

stattgefundene Verhandlung zwischen den berufenen 
Vertretern der S tadt und denen des Militärftskus 
betreffs der neu zu erbauenden We i c h s e l b r ü c k e ,  
unter Bezugnahme des „Eingesandt" in der „Presse" 
vom 12. d. Mts.. möchte ich als langjähriger Ge­
schäftsinhaber auf der Neustadt in dieser Angelegen­
heit das Wort ergreifen. Innerhalb oer 27 Jahre,
während ich in der Neustadt wohne, habe ich Leobach-

dürfnisanstalt errichtet worden ist). Eine Jnteressen- 
ten-Vereinigung neustädtischer Kaufleute und Ge­
schäftsinhaber unter Führung des Herrn Stadtrats 
Nittweger bemüht sich seit sieben Jahren, eine direkte 
Verkehrsstraße in der Verlängerung der Roonstraße 
nach Mocker zu erhalten; leider vergeblich, während 
die neuerbauten Durchbrüche beide in die Altstadt 
münden. Seit Jahren erstreben wir Neustädter Kauf­
leute rc., daß einer der wöchentlich abgehaltenen zwei 
Wochenmärkte zur Neustadt verlegt werden möchte; 
auch dieses leider vergeblich. Eine Reichspost-Filiale 
ist auf der ausgedehnten Neu- bezw. Wilhelmstadt 
geradezu ein Bedürfnis; auch dieses wurde uns von 
der zuständigen Behörde abgelehnt. Die Neustadt ist 
mithin das'geblieben, was sie seit jeher gewesen: 
geschäftslos. Die Folge hiervon ist. daß der größte 
Teil der Neuetablierten sich nicht halten können; ein

stadt. Nun bietet sich endlich einmal (^ lege^e it O  
einem Ausgleich, indem die neu zu erbauende 
brücke so erbaut wird, daß sie in die Gerberstcav 
mündet. Nun wird bekannt, daß Vertreter der Srao 
sich diesem Projekt gegenüber wiederum anlehnen 
verhalten. Es ist wohl erklärlich, daß diese TatM e. 
zur Verstimmung der sich seit Jahren um bessere 
hältnisse bemühenden Neustädter Kaufleute uA 
Grundstücksbesitzer führt; man fragt sich unwill^uruch, 
was haben wir verschuldet, um so wenig BeruckM-^ 
gung zu finden? Die Altstadt würde trotz allein  
immer das Hauptgeschäftsviertel bleiben. M r eu. 
Ausgleich wäre geschaffen. Wenn die neue WeichA 
brücke nicht in die Neustadt mündet, dann wird dn 
Neustadt nichts anderes übrig bleiben, als eine ruYM 
Dorfgemeinde, mit weniger Abgaben, zu -bilden.

1̂ .

Da nun die zweite We i c h s e l b r ü c k e  gebaut 
werden M  und die Herren von der Regierung urw 
unsere Stadtväter unentschlossen scheinen, wohin 
die Brücke legen, so möchte ein alter Thorner Brirge^ 
den Vorschlag machen, die neue Brücke auf derselben 
Stelle zu erbauen, wo vor Jahren die alte Holzhru^ 
gestanden hat. und zwar in direkter Linie mit der 
Vaderftraße. da nur von dieser Straße ein aerad-r 
Weg bis zum Hauptbahnhof führt. — a.

Auf dem hiesigen H a u p t p o s t a m t  sind vor« 
mittags ständig zu wenige Schalter offen, Lesonoers 
für den Verkauf von Wertzeichen. Formularen uns 
Versicherungsmarken, der bei einzelnen Käufern M  
zeitraubend ist. Dazu kommt, daß das Thorner 
Publikum so unerzogen ist. daß es selten die Weisung 
beachtet, daß man nur von rechts an den Schalter 
herantritt. Fast jedesmal drängen sich Leute von 
links oder geradeaus dazwischen. Ein einfaches Mittel 
zur Erziehung wäre das Anbringen von Schranken, 
wie bei den ElsenLahnfahrkarten-Verkaufsst-rllen. Dre 
Post könnte da wirklich etwas tun: mehr Schoslter 
öffnen und Schranken anbringen! F. D.

Wissenschaft und Uunft.
Gründung von Alkoholsorschungsinstitutsn- 

Jm  Anschluß an eine zahlreich von Ärzten und 
Forschern besuchten Versammlung der Tempe- 
renzlerliga in London wurde Montag ein deut­
scher Arbeitsausschuß zur Gründung von Alko- 

Kieronymus Lachmann aus Thorn zu verantworten holforschungsiustituten gebildet und Laguer- 
Er wohnte^l derLrau Lzarpatow^rLu Miete and ^ esb a d en  mit der provisorischen Leitung be­

traut. ^
Radium gegen die Krebskchmkheit. Wie der 

„Lokalanzeiger" meldet, sollen sowohl die Re­
gierung als auch die Stadt Berlin tatkräftig 
Hand anlegen wollen, die Hauptstadt mit einer 
genügenden Menge Radium zu Heilzwecken 
gegen die Krebskrankheiten auszurüsten.

Über Heilung von Geisteskranken durch Be< 
strahlnng mit Radium haben auf dem interna­
tionalen Ärztekongreß in London französische 
Ärzte M itteilung gemacht unter Bezugnahme 
auf Versuche, die in der französischen Irrenan­
stalt Charanton stattgefunden haben. Von 20 
Geisteskranken sollen 14 in kurzer Zeit geheilt 
sein.

Auf dem internationalen medizinischen Kon> 
greß in London erhielt den Preis von Paris 
Geh. Mödizmalrat Pros. Dr. Wassermann-Ber­
lin, den Preis von Moskau Pros. Richet-Paris. 
Der Preis von Budapest fiel an Pros. Wright- 
Üondon. Der nächst« Kongreß soll 1917 in 
München unter Vorsitz von Geheimrat Friedrich 
von Müller abgehalten werden .

Die deutsche Rettungsexpedition für Schro- 
der-Strantz. Aus Spitzbergen hat Theodor 
Lerner, der Leiter der deutschen Hilfsexpedition 
für Schröder-Strantz, Montag folgendes an die 
„Franks. Ztg." gemeldet: Die deutsche Hilfs- 
expedition segelt von Green Harbour nach Nor­
wegen mit Herzog Ernst an Bord. Gestern 
kam Kapitän Ritscher an, der mit meiner 
Mannschaft das Schiff führt.

Errichtung eines deutschnationalen Denk­
mals in Texas. Nach einer M itteilung des 
Komitees für die Errichtung eines deutsch­
nationalen Denkmals in Texas ist die Hälfte 
der erforderlichen 80 000 Dollar betragenden 
Bausumme bereits garantiert, sodaß mit dem 
Bau des Denkmals in Jahresfrist begonnen 
werden kann.

anderer Teil vegetiert mit Ausnahme der einigen alt­
eingesessenen großen Firmem Der Ausbau der W il­
helmstadt hat den neustädtischen Geschäftsleuten nicht 
viel genutzt: die dort wohnenden Herrschaften Le- . . „  ..
sorgen den größten Teil ihrer Einkäufe auf der Alt- die ganze Veranstaltung,

Luftschissahü.
Der Ostprenßische Rundflug. Der gestrige 

dritte Tag der Ostpreußischen Flugwoche, der 
in den Morgenstunden vom herrlichsten Som­
merwetter begünstigt war, hatte ein mehr- 
tausendköpfiges Publikum auf die Angerapp- 
Wiesen von Znsterburg gelockt. Der Zeppelin­
kreuzer „Z. 4" wurde mit begeisterten Hurra­
rufen empfangen und bei seinem Abfluge nach 
Tilsit begleitet. A ls Erster der vier in Znster­
burg zur Aufklärungsübmrg nach Tilsit aufge­
stiegenen Osfiziersflieger landete Leutnant 
Mahncke 7,20 Uhr wieder auf dem Jnsterburger 
Flugplätze. Ihm  folgte 10 Minuten später 
Oberleutnant Hantelmann, 7,50 Uhr Leutnant 
Pvetzell und 8 Uhr Lt. Geyer. Der Rundiflug 
brachte Dienstag Nachmittag, am dritten Tag«' 
aus dem Flugplätze Allenstckn «inen Bomben- 
wuvfwettbewerb aus einer Höhe von mindestens 
500 Metern (5 Bomben im Mindestgewicht von 
je 10 Kilogramm, die von dem Bewerber mitzu­
bringen waren; für die M ilitärflieger gab es 
eine Aufklärungsübung van Justerburg aus 
flOO Kilometer.) — Am Mittwoch erfolgt vo» 
Allenstein aus der Auverlässigkeitsflug für Zs- 
vilftieger von Allenstein nach Königsberg (1"" 
Kilometer), verbunden mit photogrophischeM 
Wettbewerb beim Schloß Schlobitten. — 2lM 
Donnerstag beschließt ein Flug von KönigsbelO 
nach P illau und zurück, verbunden mit einer 
Aufklärungsübung an der See (70 Kilometer),



eine Ä ^ ^ ^ t e l l t .  der von Lang Island  aus 
51 M im ,^  Kilometer in 4 Stunden

A Z u r ü c k l e g t e .
Lsi V a ? i ? A ^ E i n .  Der in Villacoubley 
init Letort E  5llhr früh gleichzeitig
konkm-1.^^ ^lZestreigene ,um den Pommerypokal 
1V 3g Franzose de Marnier machte um
du'na L ei*N °^ E .°6s eine Orientierungslan- 
vell- ^ ^  der Nahe einer M ilitärta-
z ie 7 '^ ^ .S p le lle u te  auf Befchl einiger Offl- 
Jod n n n i-^ ^ er bei seinem Wiederaufstieg nach 
hatte behilflich waren, de Marnier
feit . 4 uach seinem Auffluge einen De-
di-. o »  ^"duLehälter und sah sich genötigt, an

-r i - - t

von .suchte und des Leutnants Schmidt 
taa wurden Dienstag gegen M it-

l? ?  geborgen.
 ̂ r n e E r i n n e r u n g a n d e n U n t e r -

 ̂ r 4. L ^  __  ^

Und 5^.4 ^U .i.rv rrenourger luecyrsanwariL 
AuauNo«^' Oheimen Zustizrats Braun. Frai 
stvrben E  Alter von 82 Jahren ge
Otto N Ê ohn war der Kapitänleutnan
Nent>»»?^ü.' der als Kommandant des Kano 
Eeiz°°*b »^ltis« das am 23. J u li 1896 in 
Mit eines Taifuns unterging

beenran!lsäd°fand Besatzung de,

Bsi^,» ̂ bOOOOMarkBeutegemacht/  
Privat- ^  ^irbruch in die Wohnung eine 
lachen Wilmersdors wurden Schmuck
50 ggo ^"bergeräte und Pelze im Werte vo, 

s «Mark gestohlen.
den in J u n g e n " . )  Montag wur
U n d ? ^ u r g  der Fensterputzer Wockenfus 
Band-»?. Jrrenwärter festgenommen, die durü 
Nlebx,?^bstahl in Hamburg und Berlin i, 
AZien M ^0 Einbruchsfällen, außerdem auch i, 
iausenn im Werte von mehreren hundert 
und in im erbeutet haben; in Hambuij 
die sie ^undsbeck wurden ihre Warenlager 
bracht - E ig e n s  gemieteten Räumen untere 
das,»»» beschlagnahmt; man vermut
- '-eitere existieren. Wockenfuß, der 

1912 eine siebenjährige Zuchthc

daß nn^ ^°?' beschlagnahmt; man vermut, 
'M O ^ iM te r e  existieren. Wockenfuß, der e, 
straf/?./* 1912 eine siebenjährige Zuchthau 
bM ,2 s.^udjgt hatte, hat auch vielfach Pol 
H eisren  beraubt und die dabei erbeutet, 

>nefe zu Betrügereien aller Art b

û'omiu, -- u« 2,r. vo84 rn ore iMnre. ' 
brach ?u;ührer erlitt einen Unterschen 
Person»» Materialschaden ist erheblich. : /Menverk-Li ist
der O e s c h ä f t l i c h e n  E r g e b n i s  
sehr « n » - ^ "  W e l t a u s s t e l l u n g )  f! 
hat i» Dunstig. Das dortige Handelsgeri 
^unkero ?̂u letzten Tagen sechs Firmen 
stellen» erklärt, die sämtlich aus der A  
eine en»s-7??iiert sind. Darunter befindet 
^richten /Eß die ein großes Ho

S o l d a t e n  a l s  Diebe.) In VerdZachen a l s  D i e b e . )  I n  Bei
Dnpn» ,ur Sonntag Nachmittag der Serg. 
Jäger-N?1".„ der Soldat Renouard dom 
Wahlen -? E o n  bei einem Juwelier ein 
Achten Menge Schmucksachen. Ab 
l 0 4 . N „ E t e n ,  versperrte ein Infanterist 
ihre N - ^ / u t  ihnen den Weg und veranl 

sEV^aftung durch die Polizei, 
gange - " ' " b e  i n  M a d r i d . )  A m  ' 
^udikale «^^^^"utdruckerei. in welcher 
für revuün^^ ^ivller Zosä Nackens Schri 
g a n d a ^  ^anische und antiklerikale Pr  
eine AM -» explodierte am Mo,

uiemand wurde ver 
r b r e i n e n  r ä i ,

^ersl
Eanren.

Dampf erkat as t ro ,

Mordet -r-i^b^errbikoff von Unbekannter 
Nacht in 1^« ^^mte hatte bis nach ' 
dann, ols Bureau gearbeitet unl

^ U N c h o " ^ " u n g  v o n  p o l n  
^ ^ u n k r e i ^ i  ^ ° r g a r b e i t e r n

G-) Zn der letzten Zeit mach

im Dombrowaer Kohlenrevier in  Russisch- 
Polen ein großer Abgang von Arbeitern be­
merkbar. Die meisten Arbeiter wandern nach 
Frankreich aus. I n  den letzten Tagen ver­
ließen gegen 80 Familien ihre Heimat und 
passierten auf ihrer Reise nach Frankreich die 
Station  Kattowitz.

Neueste Nachrichten.
Der Kaiser in Süddeutschland.

M a i n z , 13. August. Der Kaiser ist mit Ge­
folge im Sondorzuge um 8 Uhr beimBahmoLrter- 
häuschen 3S der Strecke Maisnz—Alzey eingetrof­
fen. Zum Empfang wäre« der Erotzherzog und 
die Großherzogin von Hessen sowie Prinz und 
Prinzessin Friedrich Karl von Hessen erschienen.

Bom ostpreutzische« Rundflug.
K ö n i g s b e r g ,  13. August. Die 3 Zivil- 

fliegcr Friedrich, Caspar und Kühne waren kurz 
nach 9 Uhr von Allenstei« abgeflogen. S ie  lan­
deten sämtlich wohlbehalten gegen 11 Uhr auf 
dem hiesigen Flugfeld«, wo man sie herzlich be­
glückwünschte. Roth mußte bei Praustern nahe 
Landsberg, nochmals eine Zwischenlandung vor­
nehmen. Er hat den Weiterflug ausgegeben.

K ö n i g s b e r g ,  13. August. Die heute 
morgen in Znsterburg gestartete« Offizierflieger 
sind alle 4 gegen 8 Uhr wohlbchalten in Königs­
berg eingetroffen. S ie  hatten bei der Fahrt 
sehr unter strömendem Rege« zu leiden.

Neichstagsabgsofrdneter Bebel s .
Z ü r i  ch, 13. August. Der bekannte sozial­

demokratische Reichstqgsabgeordnete August 
Bebel ist gestorben.

Trömel noch nicht frei.
P a r i s ,  1 3 .August. Der Fremdenlegionär 

Trömel wurde gestern zur Beobachtung seines 
Geisteszustandes in das Militärhospital in Grau 
übergeführt.

Schlappe eines englischen Kamelreiterkorps 
in Somaliland.

L o n d o n ,  12. August. Nach offiziellen 
Depeschen griffen 1999 Derwische das Kamel, 
reiterkorps am 9. August zwischen Berber« und 
Dowai an und schnitten ihm den Rückzug ab; das 
Maschinengewehr funktionierte nicht. Am 19. 
August langten Verstärkungen an; es gelang dem 
Kamelreiterkorps, uach Burao zu kommen. We­
gen Mangels an M unition verfolgten die Der­
wische nicht. Die Kamelreiter werden Burao 
räumen, da ein neuer Angriff in Aussicht steht. 
Ihre Verluste betragen: ein englischer Offizier 
tot, einer verwundet, einige S9 Mann tot und 
oerwinidet. Dije Verluste der Derwische sollen 
bedeutend sein.

Zum Generalstreik in Barcelona.
B a r c e l o n a ,  13. August. I n  den Webe­

reien ruht die Arbeit noch immer. Die Zahl der 
Streikenden beträgt 22 999. Gestern früh nah­
men 2999 A rbeit« die Arbeit wieder aus, «ach 
der Frühstückspause blieben sie jedoch wieder ans. 
I n  den Nachbarorten nahmen alle Arbeiter, 
außer denen der Webereien, die Arbeit wieder 
aus.

Die Wusungforts gefalle«.
S c h a n g h a i , 13. August. Die Wusuugforts 

habe« sich ergeben; wie es heißt, spielte Geld 
dabei eine wichtige Rolle.

Zur Lage in Mexiko.
P a r i s , 13. August. Huerta sandte an den 

„M attn- folgende Depesche a ls Antwort aus eine 
telegraphische Anfrage: Die Beunruhigungen be­
treffs der BHiehungen Mexikos zu den Union» 
staaten entbchre« jeder Begründung.

M e x i I o , 18. August. Nach amtlichen De­
peschen wurde die Belagerung von Torreon auf­
gehoben. 3299 Rebellen wurde« in den Kämpfen 
getötet oder hingerichtet. Die übrigen traten 
den Rückzug an. Die Bundestruppen verloren 
299 Mann.

L o n d o n ,  13. August. Die „Tiles* meldet 
aus Mexiko vom 12. August: Die Lage ist hier 
unverändert. E s herrscht keinerlei Erregung und 
es besteht nicht die mindeste antiamerikanische 
Stimmung, da die hier lebenden Amerikaner für 
die Anerkennung Huertas als ordnungsgemäß 
gewählten Präsidenten find.

S a n t i a g o  (Mexiko), 13. August. Bei der 
Plünderung Dupangos fanden die Aufständische« 
in den dortigen Läden vergiftetes Gepäck zur 
Rattenvergiftung vor. S ie  aßen davon; 7 Per­
sonen starben Die verhafteten Ladeninhaber 
wiesen Säcke vor mit der Aufschrift „Gift", sie 
wurden aber trotzdem hingerichtet.

Amtliche Notierungen der Danzlger Produkten- 
Börse

vom 13. August IS13.
Für Getreide. Hülsenfrüchte und Oelsaaten werden außer dem 

notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 
usancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet.

Wetter: schön.
W e i z e n  ohne Handel, per Tonne von 1VV0 Kgr. 

Negulierungs.Preis 212*, Mk. 
per September—Oktober 201 Mk. bez. 
per Oktober—November 201 Br., 2 M /s  Tb. 
per November—Dezember 201 Mk. bez.

R o g g e n  ruhig, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 6 6 1 -7 3 5  Gr. 160 Mk. bez. 
rneguiierungsprels 1 6 1 ', Mk. 
per September—Oktober 161 Mk. bez. 
per Oktober—November 161'/, Mk. bez. 
per November—Dezember 162 Mk. bez.

G e r s t e  uno.. per Tonne von 1006 Kgr.
inländ. groß 6 6 8 -7 2 1  Gr. 1Ü1'/,— 170 Mk. bez. 
transito ohne Gewicht 1 3 4 -1 3 9  Mk. bez.

H .»s e r unv., »er r u,,„- von lOOO Kg». 
miänd. 1 6 0 -1 7 0  Mk. bez.

R a p s  u n d  W i n t e r  r a p s  per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 2 7 6 -2 8 1  Mk. bez.

N  o h zu cker. Tendenz: stetig.
Nenden,ent88"/o sr. Nensahr»v. 9,22'/, Mk. bez. inkl. G. 

K l e i e  per 100 Kgr. Weizen- 8,80—9,30 Mk. bez. 
Roggen- 9,60— 10,10 Mk. bez.

Der Borttand der Prod nkten-Börse.

Berlins« Börsenbericht.

F on ds:
Österreichische Banknoten . .
Russische Banknoten per Kasse 
Deutsche Neichsanlelhe S ' / ,« / , .
Denlsche Reichsanleihe 3 .
Preußische Konsow 3 '/, °/o . 
Preußische Konsols 3 «/<, . .
Thomer Stadtanleihe 4«/y .
Thorner Stadtanleihe 3 '/,
Posener Pfandbriefe 4"/^ . . . . . 
Posener Pfandbriefe 3'/,"/., . . « . 
Neue Westprenhische Pfandbriefe 1 
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/, . .
Westprenßische Pfandbriefe 3 °/o . « 'Nlistische Staatsrente 4 » ^ ..................
Rujsi che Staatsrente 4"/«» voll 1902 . 
Rufst che Staatsrente 4'/,"/o von 1908 
Polnische Psandbriese 4 '/, ° / o. . . . 
Hamburg-Amerika Paketfahrt-Aktten . 
Norddeutsche Llsyd-A ktien. . . . .
Deutsche Bank-Aktien . . . . . .
Disront.Konttnattdrt.Anteile . . . .
Norddeutsche Kredttanstalt-Aktien . . 
Osidank für Handel und Gewerbe-Akt. 
Ststgem. ElektriAttätsgesettjchaft - Aktien 
Aumetz Friede-Aktien . . . . . .
Bochnmer Guhstahl-Aktien . . . .
Luxemburger Lergwerks-Attten . . .
Gesell, für eiektr. Unternehmen-Aktien 
Harpener Äergwerks-Auien . . . .
LaurahkUte-Aktien . . . . . . . .
Phönix Bergwerks-AMe» . . . .
Rheiustahi-Aktien...................... ....  .

Weizen ioko in Newyork. . . . . .  .
Septem ber.

 ̂ Oktober . . . .  . . . .
.  Dezember » . . .  .  .  .  ,

Roggen September , , . . .  , , 
„ Oktober . . . . . . . .
.  Dezember . . . . . . . .

Bankdiskont 6 Lombardzinssttß 7

13.Aug. 12.Aug.

84,65
214.90 

84,80 
74,40
84.30
74.50
93.50

99^25
85.75
9 2 . -
83.—
7 4 . -

90.30
99.30
89.50

138.50
115.25 
2 4 5 ,-
183.60 
115,80
117.50
242.90 
1 7 0 ,-
219.50 
146,20
153.75 
189,70
166.25
257.60
160.60 
9 5 . -

201,—
201.25
201.75 
1 6 7 , -
167.75
163.50

84.65 
2 t 4,60

84.40 
74,60
84.40
74.50
93.50

96^25
85,75
92,—
63.10
74.50

90.25
99.90
89.10

138.80 
116,—
246.25
183.80
115.80
117.60
243.50
170.60 
221.40 
146,70
154.50 
1 6 1 , -
168.60
257.25
150.75 

9 5 ' ^
200.75

202^ -
167.25 
1 6 8 , -
168.25

Prioatdiskont

Berliner Viehmarkt.
Städtischer Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direkttom 

B e r l i n ,  13. August 1913.
Zum Verkauf standen: 164 Rinder, darunter 87 Bullen, 

12 Ochsen, 65 Kühe und Färsen, 717 Kälber, 1044 Schafe, 
16 064 Schweine.___________________________ _______

P r e i s e  f ü r  1 Z e n t n e r Lebend­
gewicht

Schlacht-
gewicht

K ä l b e r :
a) Doppellender feinster Ma s t . . . . 8 0 -9 2 11 4 -1 3 1
d) feinste Mast (Vollmast-Mast) . . . 61—70 1 03-117
o) mittlere Mast- und beste Saugkälber 62—65 1 6 0 -1 0 8
ä) geringere Mast- und gute Saugkälber L 5 -6 0 9 6 -1 0 5
s) geringe S a u g k ä lb e r ...................... 4 5 -5 4 82—98

S c h a f e :
Stallmastschafe:

a) Mastlämmer u. jüngere Masthammel 4 5 - 4 9 9 0 -9 8
d) ältere Masthammel, geringere Mast­

lämmer und gut genährte junge
S ch afe .......................... ....

o) mäßig genährte Hammel und Schafe
41—44 8 2 -8 8

(M erzschafe)................................... 3 1 -4 1 6 5 -8 5
V. Weidemastschafe: 

a) M astläm m er...................................
b) geringere Lämmer und Schafe . . 

S c h w e i n e :
a) Fettschweine über 3 Ztr. Lebendgew.

— — ^
62 77

b) vollsteischige d. feineren Rassenu. deren 
Kreuzungen von 240—300 Psd.
Lebendgewicht...................... ....  .

o) vollfleischige d. feineren Raffen u. deren
61—62 7 6 -7 8

Kreuzungen von 200—240 Psd. 
Lebendgewich................................... 6 1 -6 3 7 2 -7 9  !

ä) vollsteischige Schweine von 160—200 
Pfund Lebendgewicht.................. .... 61—62 7 6 -7 7

e) fleischige Schweine unter 160 Pfd. 
L ebendgew icht............................... 5 8 - 6 0 7 3 -7 5

k) S a u e n ............................................ 53 73
Marktverlauf: Rinder: blieben wenige Stück unverkauft. 

— Kälber: langsam. — Schafe: glatt, geräumt. — Schweine r 
ruhig, schloß langsam, nicht geräumt._________ , _____

Meteorologische Beobachtungen zu Thor»
vom 13. August, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -1- 13 Grad Cels.
W e t t e r :  trocken. W ind: Nordwest.
B  a r o m e te  r s t a n  d : 763 mm.

Vom 12. morgens bis 13. morgens höchste Temperaturr 
-1- 25 Grad Cels., niedrigste -j- 12 Grad Eels.

I m  Anschluß an das feste Newyork eröffnete die B e r ­
l i n e r  B ö r s e  gestern zwar ebenfalls in fester Haltung, doch 
wollte eine richtige Geschästsfreudigkeit nicht au,kommen. Die 
Erhöhung des Privatdiskonts um ein weiteres Achtel auf 5 
v H. übte einen lähmenden Einfluß auf die ohnehin nicht 
allzu große Unternehmungslust der Spekulation aus und das 
Geschäft schrumpfte überall zusammen. Die Börse zeigte bald 
wieder das schon gewohnte unlustige Aussehen und die heutigen 
Kursavancen, speziell auf dem Montanmarkte, gingen größten- 
teils wieder verloren. Der Kassamarkt verkehrte in ziemlich 
fester Tendenz. Schluß ruhig, nach Schluß still.

D a n z i g ,  13. August. (Getreldemarkt.) Zufuhr am 
Legetor 625 inländische, 497 russische W aggons. Neufahrwasser 
intälld. —  Tonnen, russ. — Tonnen.

K ö n i g s b e r g ,  13. August. (Getreidemarkt.) Zufuhr 
17 inländische, 23 russ. Waggons, exkl. 2 Waggon Kleie und 
4 Waggon Kuchen.

B r o m b e r g , 12. August. Handelskammer - Bericht. 
Weizen unv* neuer weißer mlnd. 128 Psd. holl. wiegend, 
brand- und bezngftel, 209 Mk., do. bunt und rot mind. 128 
Pfund holl. wiegend, brand- und bezugfrek, 196 Mk., do. 
«lind. 120 Psd. holländisch wiegend, brand- und bezugsrei, — 
Mark, do. mindestens 115 Psd. holl. wiegend, brand- und 
bezugsrei, — M ü, do. mindestens 112 Psd. holl. wiegend, 
brand, und bezugsrei. — Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. 
— Roggen niedr., do. neuer mind. !22 Pfd. hott. wiegend, 
gilt, gesund, 161 Mk., do. mindestens 120 Pfd. holl. wie­
gend, gut gesund, — Mk., do. mindestens 117 Psd. holl. 
wiegend, gut, gesund, — Mk., geringere Qualitäten 135—160 
Mark. — Gerste zu Mttttereizwecken 1 4 5 -1 5 0  Mk., Brauware 
1 5 2 -1 5 7  Mk. — Fnltererbsen 1 6 0 -1 7 7  Mk., Kochware 
185—205 Mark. — Hafer 136—157 Mk., guter Hafer zum 
Konsum 162—172 Mk., Hafer mit Geruch 135—140 Mark. — 
Die Breile verstehen sich ioko Bromberg.

M a g d e b u r g ,  12. August. Znckerbencht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack . Nachprodukte 75 Grad 
^bne Sack — St i mnumg:  ruhig. Brotrasfinade 1 
ohne Faß — . Kristallzucker 1 mit Sack .
Gem. Raffinade mit Sack 19,25. Gem. R klts I  mit 
Sack 13,75—18,87'/,. Stimmung: ruhig.

Wasserstände der Weichsel, Krähe und Kehr.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m  P e g e l

der Tag m Ta<^ m
Weichsel Thorn . ..................

Zawichost . . . .  
Warschau . . . .  
Chwalowice . . . 
Zakroczyn . . . .  
Neusandeck . . . .

B rah« br> Bromberg A .P egel 
Netze bei Czarntkau . . . .

13.
11.
13.
12.
13.

7.
12.
12.

4,38
3,75
4.42
4,45
3,68
2,80
5,80
2,34

12.
10.
12.
11.
12.
6.

11.
11.

4,74
3,43
4.20
4.37
3.37 
2.06 
5,72

' 2,36

14. August: Sonnenaufgang 4.41 Uhr,
Sonnenuntergang 7.27 Uhr.
Mondaufgang 7.06 Uhr,
Monduntergang 1.08 Uhr.

Standesamt Thorn-Mocker.
Bom 3. bis einschl. S. August 1913 sind gemeldet: 

G eburten: 1. Arbeiter Wilhelm Wildschrei, S .  2. Ar< 
bester Wilhelm Widermann, T. 3. Vorschlosser Leon Kro- 
lewczyk, T. 4. Arbeiter Andreas Guzicki, T. 5. Arbeiter 
Hermann Weinert, T. 6. Arbeiter Franz Jaworski, T. 
7. Kaufmann Günter Schlieper, S .  8. Vollziehungsbeamter 
Otto Piehl, T. S. Rentenempfänger Anton Dombrowsti, S .  
10. Arbeiter Anton Lutowski, S .  11. Arbeiter Franz Wienc- 
towski, T. 12. Arbeiter Valerian Cichocki, T. 13. Schneider 
Laver Lewandowski, T.

A ufgebote: 1. Arbeiter Josef Kozlowski und Marianna 
Rückert, geb. Bieganowski.

Eheschließungen: 1. Bergmann Slan islaus MaLuszak- 
Aley, Kr. Dortmund, mit Franziska Maczkowski. 2. Hilfs- 
schsffner Paul Wernicke mit Charlotte Bakowski.

Sterbefälle: 1. Adam Wildschrei, 5 Min. 2. Arbeiter 
Jakob Kazanicki aus Wielkalonka, Kr. Briesen, 44 I .  
3. Wladlslaus Schwidorski, S I .  4. Willi Jendraszek, 6 M.
5. Arbeiterfrau Margarete Beckmann, geb. Kaniewski, 49 I .
6. Elisabeth Ziolkowski, 4 M . 7. Dachdeckersrau Magdalenr 
Vetter, geb. Lewandowski, 60 I .

W i M t  B tk m tM T
Nachstehende
„Prüfung für den einjährig­

freiwilligen Dienst. 
Diejenigen im Regierungsbezirk 

M anenwerder gestellungspflichtigen 
jungen Leute, welche die wissen­
schaftliche Befähigung zum einjährig- 
freiwilligen Dieust durch eine Prüfung  
nachweisen wollen, haben ihr Gesuch 
um Zulassung zur Prüfung bis 
zum 15. August d. JS. bei uns 
einzureichen. Dabei ist anzugeben, 
in welchen zwei Sprachen der sich 
M eldende geprüft werden will, sowie 
ob, w ie oft und w o er sich einer 
Prüfung vor einer Prüfungskom ­
mission bereits unterzogen hat. 
Außerdem sind die im 8 89 der 
deutschen W ehrordnung (Sonderbei- 
läge zum Regierungs-A m tsblatt für 
1901) aufgeführten Papiere in Ur­
schrift einzureichen.

M  a r i e n  w  e r d e r d e n 2 7 .I u li1 3 .  
Prüfungskommission für Ein­

jährig-Freiwillige".
w!rd hierdurch zur öffentlichen Kennt- 
nis gebracht.

Thorn den 11. August 1913.
Die Polizei-Verwaltung.

Rheuma
tirmuskranke erzielen durch eine Trinkkur 
im Hause mit Alttmchhorster M ark- 
sprudel Starkquelle rasch Erleichterung 
und Hilfe. Die Gelenke werden von 
Schmerzen und Schwellungen befreit, 
der Körper von den Krankheitsstoffen 
entlastet und die Harnsauren Ablagerungen 
beseitigt. Von zahlreichen Professoren 
u. Aerzten glänzend begutachtet. Fl. 65 u. 
65 P f. in der Ankerdrogerie, Elisabeth- 
straße 12, bei V l»L 6,-,B rettestr.9. 
I? . H V v b v * , Culmerstr. 20,

O « . ,  Gerberstr. 33, A l. 
K IvH vIvL , Drogerien._____________

DiesjährigenMckß-ZmrkH
und neue

Säure-gurke«
empfiehlt

var! Sviävl,

„Wenn S ie  von hartnäckigen

klSvM s»,
juckenden Hautausschlägen usw. geplagt 
sind, sodaß der Hautreiz S ie  nicht 
schlafen läßt, bringt Ihnen „Saluderm a*  
rasche Hilfe." Aerztlich warm empfohlen. 
Dose 50 P f. und 1 M . (stärkste Form) 
bei Drogerie N a Z e i - ,  Breite-
straße 9, L .  Anker-
drogerie, L .  Ztolrk'.,
Altstadt. Markt.

Lehrerin erteilt
Nachhilfestunden

in sämtlichen Fächern. Angebote unter 
H.. X .  an die Geschäftsst. der „Presse".

Modern ausgestattete
7-8 MMl-MlW,
außerhalb der Stadt, mit reicht. Neben- 
räumen, elektr. Licht, Gas, Warmwasser­
versorgung und Heizung zum 1. 4. 14 
spätestens gesucht. Ang. mit Preisang. u. 
Wohnungsplan umgehend unter I L ., 
Hauptpost Thorn.________________

Alleinstehende Witwe sucht
Wohnung

von 2 Zimmern, Küche und Zubehör, 
1 Tr. oder pari. Ang. erb. unter L .  W .  3  
an die Geschäftsst. der „Presse".______

Mehrere möbl. Ammer
von sof. zu vermieten Strobandstr. 20.

Ane kleine Wohnung,
2 Zimmer, Küche und Alkoven, z. 1. Ok- 
tober zu verm. Schuhmacherstr. 29 .

2 Stnbkn und Küche
an kinderloses Ehepaar vom 1. 10. zu 
vermieten __________ Geretstr. 21.

Wohnung,
3 Zimmer und Zubehör, an ruhige Mieter 
vom 1. 10. zu vermieten.

» .  « « r k ir S lL v r ,  Neust. Markt 22,1 .

aermieten
4 Zim., gr. Entree, 
Zubehör, sofort zu 

Jakobsir. 13.

Grvtze. hmslhüftliihtWoliilliiigrll.
am Stadtpark gelegen, von sofort, event!. 
Oktober zu vermieten.

L o b «  M S lD lL s r Ä , Fischerstr. 49.

Altstiidt. Markt 12:
Laden

mit angrenzenden Räumen, zu jedem 
Geschäft passend, ist vom 1. Januar 1914, 
auch früher, zu vermieten. Näheres eine 
Treppe.____________ ____________

W o iM W U ,
5 Asräum. Limmsr uuä Labvstör, I. Ltß., 
kür 600 L1K., evtl. 8ta11 kür 1—4 kkeräe, 
so  vormLeteu 8 9 .

W ü t 4-ZiWlklNiühiiiillg.
Gas, Mädchenstube, Bad, reicht. Zubehör  ̂
auf Wunsch Gartenanteil, per 1. Oktober 
zu vermieten. Wünsche, betr. Reno­
vierung, werden berücksichtigt,
________ Cuim er Chaussee 120, 1, r.

Parterre Wohnung,
3 Zimmer, reich!. Zubehör, G as und 
elektr. Beleucht., zu verm.Gerberstr. 18.

W V Ä S S L L Ä S
Balkon, Zentralheiz. u. reicht. Zubehör 
vom 1. 10. zu vermieten und eine 3-Zim- 
merwohnung mit Zentralheiz. und reicht. 
Zub. v. 1. 8. od. später zu verm. Zu 
erfragen daselbst beim Portier oder bei 

AisQuiiLLLiiir, Schmiedebergstr. 3, 1.

4-UrnmeMohnrmg,
Schulstr. 1, 2 Tr., Gas, Bad rc., sofort 
oder 1. 10. beziehbar. Erfragen 
_____  Flscheirslraße 3 8 » , 2 Tr.» s.

Wohnung,
große Küche und reicht. Zu­

behör, ab 1. 10. zu vermieten
Grauderrzerstratze 88 . 

RE" Daselbst ein Schuppen mit guter 
Einfahrt. "DZ ________________

Line Wohnung.
vermieten Baderstraße 5 .

Wohnung,
Zimmer nebst Zubehör G as und Bad. 

erfetzungshalber sof. vd. 1. 10. zu verm.
Graudenzerstr. 81.

i .
Albrechtstr. 2, zwei 4-zimmerige Woh» 
nungen vom 1. Oktober d. I s .  zu ver­
mieten.

k U t s r  U taR iIi, Culmer Chaussee 49.

der sich für jede Branche eignet, ist zu 
vermieten und ein fast neuer Kasten­
w agen ist billig abzugeben

Thorn LLL, Hofstraße



MsMtAMchrmg.
Die ministeriellen Vorschriften über 

die Ausbildung von Gewerbeschule 
lehreriunen vom 23. Januar 1907 
sind in einigen wesentlichen Punkten 
abgeändert worden.

Die Aenderungen werden in 
unserem Hauptbureau auf Wunsch 
bekannt gegeben.

Thorn den 11. August 1913.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
F ü r dis vierte Gemeindeschule 

(Iakobsvorstabt), die Schulen und 
die Polizeistation Thorn - Mocker 
werden etwa 3 6 5 0  Z t r .  S te in k o h le n  
gebraucht.

Schriftliche Angebote nehmen w ir 
bis M ontag den 18. d. M ts ., vor­
mittags 10 Uhr entgegen.

Die Lieferungsbedingungen liegen 
im Zimm er 18 des Rathauses aus.

Thm n den 11. August 1913.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die Verpachtung der Jagd in dem 

gemeinschaftlichen, die hiesige Ge­
meinde umfassenden Jagdbezirke zur 
Gi öße von 180 Hektar, m it W ild - 
bestand soll aus die Dauer von 
sechs Jahren, beginnend m it dem 
30. August 1913, am

LmiiilibkilS Heil W. August IM.
nachmittags 4 Uhr, 

in dem Lokale des Unterzeichneten 
öffentlich meistbietend erfolgen.

Die Bedingungen können bei dem 
Unterzeichneten eingesehen werden; 
sie werden auch im  Termine bekannt 
gegeben.

Zuschlag-frist 8 Tage.
B i  s t u p s t z  den 12. August 1913.

Der Iagdvorsteher.
L i t r v r m a n n ,

G e m e i n d e v o r s t e h e r .

LsIvGanLKI.
8 .  V L v d o v i a k ,

Möbelfabrik.

Nachweis
von

möblierten Zimmern,
Pensionen für Herren und Damen, 
Schüler und Schüerinnen.

Grüne Rodler,
Gepäckbesörderungs-Jnstitut,Junggesellen- 

Umzüge, Möbeltransport ufw^
—  Baderstraße 2, Telephon 909. —

Wut ab
vor der vorzüglichen Wirkung der

Steckenpferd-
Larbol-Leerschwefel-Selfe

v o n L L v i'K n rs .iri»  L  O « . ,  Radebeul»  
welche die beste Seife gegen H au tu n - 
rem ig k e iten  u . Hautausschläge, wie 
Mitesser, P icke!, Puste!«, F in n e n , 
H a u lrö te , M ütchen  ist.

ä Stück 50 P f. zu haben bei: 
ö. K .  W v E s v k  NLvdk., ?ssL V e d v r ,  

/ in k s r -v rs g s r ts , L S o ll L s e lr ;  
A üo!! Ä s s e r ;

in B rie s e n : Apotheker vsvL ü ; 
in Schönsee: M w  M e t la s r  und 

______________L . L rü g s r .___________

1 Mesenhirsch,
ein junger

Dammhirsch
werden heute zerlegt und zu besonders 
billigen Preisen abgegeben.

losvpd Lvsmskr,
__ ____________Neustadt. M arkt 20.

W .  » l «
versendet p. Nachn., in Rollen 60. Pfg., 
Postkolli 66 Pfg. p. Pfund.

Molkerei Rl. Nebrau
____________bei G r. Nebrau W pr.

Wer liefert

aus verzinktem Eisenblech, 1 nun stark 
von 600 mva bis 200 mm Durchmesser.

Gefl. Angebote m it Referenzen erbeten 
unter FL. M .  K .  an die Geschäftsstelle 
der „Presse"._________________________

p k r l  erteilt N achh ilfe ­
stunden in allen Fächern. Angeb. unter 
LL. 1 1 9  an die Geschäftsst. d. „Presse". 

Student erteilt gewissenhafte

Gefl. Angebote unter N .  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".________________

Redegewandte

Herren und Damen
gesucht zum Vertriebe eines Hausierar- 
ttkels mit 25 Prozent Verdienst. Ange­
bote unter N  8 .  9  an die Geschäfts­
stelle der „Presse".

H t e l lk l ig e s n ih e

Weiterer Landwirt,
gegenwärtig außer Stellung, sucht von 
sofort Beschäftigung. Ang. u. L .  I , .  1 V O ,  
postlagernd C u lm ice.

ÄelLereZ Fräulein
wünscht einem alten, gut situierten Herrn 
vom 1. Oktober die Wirtschaft zu führen 
Angebote unter an die Geschäfts-
stelle der „Presse".

Bekanntmachung.

Stadtsparkasse
befindet sich

jetzt im Erdgeschoß B E - W  des Rathauses,
M M "  Eingang auch vom Rathaushose. 'M 8

G e s c h ä f t s t ä t i g k e i t :

Tägliche Verzinsung der Spareinlagen m it zr/L bis 4 proz. 
Gesetzliche Hinterlegungsstelle fü r Mündelgelder.
Scheck- und Uederweisungsverkehr, auch m it auswärtigen 

Sparkassen. '
koniokurrentverkehr auf Kredit und Depositen. 
Varlehnsgewährung auf Schuldschein und Wechsel. 
Hypothekenbeleihung.
Vermietung von Schließfächern in  der Stahlkammer gegen 2,50 

M k., 3,50 M k., 5 M k. und 10 M k. Jahresmiete.
Thorn den 13. August 1913.

Der Magistrat.__________

jm ilim n m i-A s M c h iilif!
Das zur L » r l  8«kaU'schen Konkursmasse, Thorn, Lulmer- 

stratze s7, gehörige Warenlager, bestehend aus

Salons. Alle-. Kmeo-, «owaim. lmhl. Wen. 
Wie eilen Arien einzelner » e il» .  AM o. 
EnrMrn. MleeWeii ll. in Wer AosMl, inirN

zil herabzesetzieil Preisen M e r k M .
Reparaturen, Polsterarbeiten werden nach wie vor gut, billig 
und schnell ausgeführt.

A. v. Nvtsnsr, Aonkursverwalter.

Km kNW aren-Aasm W s!
Das zur ? .  R u ltw a n n  Ztlh. I r a n r i  8 te K e l-

bsuer'schen Konkursmasse, Thorn» Vreitestr. 2. gehörige Waren­
lager, bestehend aus

zweien. Soll- Nli KbeiWe». M M »  lilbernen 
»m> oerlNerlen MNe», Wie Me»N>eV»rr» »lw. 
I« MholW k AnsllM M

zn herMesetzlen Preisen ansverkansi.
Reparaturen werden nach wie vor gut, billig u. schnell ausgeführt.

A. v. Mvisllvr, Konkursverwalter.
Junge Dame,

23 Jahre, m it guter Schulbildung, sowle 
Kenntniflen der doppelten Buchführung, 
Stenographie und Schreibmaschine, sucht 
zur weiteren Ausbildung Anfangsstelle in 
gr. kaufm. Bureau. Fü r den Anfang 
eventl. ohne Vergütigung. Ang. u.
H V . 3 0  an die Geschäftsstelle d. „Presse".

LehrsrSnleiu,
der polnischen Sprache mächtig, sucht von 
sofort_______  8 .  I^ » irÄ 8 lk » v r K S i'.

I t t ! I t i l l l » g e l > l » t e

S c h m i e d e »  S c h l o s s e r  u n d  

A r b e i t e r
stellt ein

»«ssucSr, Zchmiedemeifter.
T h o rn -M o c k e r, am Bahnhof.

stellt sofort ein (Winterbeschäftigung). 
Geschickte, tüchtige

AckiMzrslheil
erhalten dauernde Beschäftigung.

k r .  Z m sn d s rg , "  .
Fabrik für Reform-Mannschaftstische."

Chauffeur,
sicherer Fahrer, sofort gesucht.

Coppernikusstr. 21, 2.
verlangt

Schneiderm eister, 
Coppernrkusstr. 38.

Einen unverheirateten, zuverlässigen

stellen sofort ein

Z o rn  A  Z v k ü tL v .

2-3 Kutscher
für Lastfuhrwerk bei 18 M k. Wochenlohn 
stellt dauernd ein

V .  T h o rn -M o c k er.
Einen tüchtigen und ordentlichen

sucht M o c k er. Königstraße 16, 1 T r ., r.

SrderrtliÄen Zungen,
ailch zum Bedienen der Gäste geeignet, 
von sofort verlangt

_______ R estaurant zur „A lts tad t" .

Arbeitsburschen
verlangt L . Fssekonusok,

M a le re i .  T h .-M o c k e r,
________ _________ Lindenstr. 44.

flott im Rechnen und Maschinenschreiben, 
zum 1. Oktober gesucht. Bewerbungen 
mit Lebenslauf, B ild  mßd Zeugnissen u. 
V .  V .  an die Geschäftsst. der „Presse".

SrdmtlicheL «Scheu
welches kochen, waschen und plätten kann, 
zum 20. 9. gesucht. Bursche vorhanden. 

Meldungen P a rk s tr . 18, p t. l.

M«e MeIWSW«
können sofort eintreten.

Lhorner Papierfabrik,
Vvdr. Roseulrsuw.

Nie Wllslhfrlül,
die die Wäsche außer dem Hause über­
nimmt, kann sich melden

V reitestr. 29 , 2 , Ecke Baderstr.

für den Nachmittag gesucht 
__________________ K atharinenstr. 8 , 1.

Auswärterin
gesucht Seglerstratzs 29 , 1.

N - A «  U M
auf sichere Hypothek mit 6 Prozent V er­
zinsung auf ein Wohnhaus in der Brom - 
berger Vorstadt bald oder später gesucht.

Angebote unter „W o h n h a u s"  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

« s  « r l  sesucht
auf Bauplatz mit kleinem Hinterhaus, 
zur 1. Stelle in Mocker. Angebote unter 

R  an die Geschäftsst der „Presse".

8«m  Mark
zur 2. Stelle auf ein Stadtgrundstück zum 
1. 10. 13 gesuch t. Angebote u. 5 2 7  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

zur ersten Stelle ans ein Stadtgrmndstück 
zum 1. 10. 13 oder 1. 1. 14 ge s uc ht .

Angebote unter .x . 5 2  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".

1 M - 1 S M  Mark
werden gegen Vergütung und hohe 
Zinsen auch vollkommene Sicherheit auf 
kurze Zeit nur von Seibstgebern gesucht. 
Gefl. Angebote unter H?. LL. 3 0 9  an 
die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.
7  M k  3"r ersten Stelle sofort auf 
i  W v  M l .  50 Morgen gesucht. Ang. 
unter HV7 an die Gesch. der „Presse".

auf sicherer Stelle von sofort oder 1. Sep­
tember gesucht. Erbitte Angebote unter 
M .  84. 1 9 9  an die Geschäftsstelle der 
„Presse". Verm ittler verbeten.

Ä sss ls i-P s rk
Donnerstag den 13. August:

GrotzesLaffeelonzert
ausgeführt vom Trompeterkorps des Thorner Feldartillerie-Regiments N r. 81 

unter persönlicher Leitung seines Obermusikmeisters Herrn
Ansang 4 Uhr. Ende 11 Uhr.

Hochachtungsvoll

Luslsv Vski»sn0.
Spritzkuchen und frischer Apfelkuchen.

W M -  N u r  n o c h  3  T a g e  - W Z
findet das

Nsx kiikSki'8 GeimB-, Burleske»- >>»!> 
CHlvitziel-kusemSie

statt.
Dezente Zlunst. Stimmungsvoll. Streng dezente Famillen-Programme. 

W e r sich amüsieren will, der komme.
Von 11 bis 2 Uhr nachts in den Restaurationsräumen:

Heitere Künstler-Abende. 8 tlUHZe M ü lM W il 8.
__________________ E in tr i t t  fre i._______________  E in tr i t t  frei._______ __________

M üllers vereinigte Lichtspiele. 
Gdeon-Lichtspieke --- Zeniral-Theater

Gerechtestr. 3. Telephon 879. Neust. M arkt 13.
Spre l-P lan vom 13. bis einschließlich 15. August d. J s .

1. A llerneuester Wochenbericht. Sport, Verschiedenes.

2 . L S o r l l L  a l s  M a W o L G r - r r .  N ° g W - ' .  
her der beste und wurde überall mit dem größten Heiterkeitserfolg aus­
geführt. ( 'j ,  Stunde Spieldauer.)

3. E s  w a r  ein T ra u m , nach dem berühmten Roman De baiser Luxerewe  
von üulieu Lerw ert.

4. E in  hartnäckijcher H u n d , tolle Humoreske.
5. Dke schöne J a y a n e r in , köstliche Komödie.
6. Altegypttsche Tem pel, sehr interessant.
7. L i i r l » « « .  Auf vielseitigen Wunsch:

1 8 7 0 1 7 1 .  v a r l  O L s ^ 1 r r § .  1 8 7 9 1 7 1 .
3 Akte. D a  Hunderte Leinen Platz erhielten, bis Freitag verlängert.

S e e l e n ,  d i e  s ic h  n i e  v e r s t a n d e n ,
3 Akte. D ram a aus der vornehmen W elt.

Täglich Künstlerkonzert, ausgeführt von dem Musikkorps des In f.-R eg ts . 61.

L t z t e l
Telephon 322 —  j —. Katharinenstr. 6.

Meinen Saal
stelle ich zu Verelnszwecken, Hochzeiten und anderen Festlichkeiten zur 

gefälligen Benutzung. —  R e n o v i e r t .

Kohlen,
beste oberschlesische, sowie Briketts und Holz liefert zu billigsten 
Tagespreisen

leokl k k /tz M M , Kulm  Chaussee 82, TklW g 818.
Goldsichere S tadchypothek

noch 2 Jahre unkündbar, mit Damno per sof. 
zu zedieren. Gefl. Angeb. unter 8 .  8  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

2 8 - 2 5 «  Mark
Mündelgelder zu vergeben. Ausführliche 
Angebote unter S 9 9  L .  1^. an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse". ___________

rovoo Mark
Hypothek zur 1. Stelle aus ein Land- 
grundstück sofort gesucht.

Gefl. Angebote unter 8 .  3 3  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

> A n  K a l i f e n  g e s u c h t <

Plätte
für einen Herd mit 63— 65 em. Lochweite 
zu kaufen gesucht. Angeb. an LsW m vr- 
m sis te r, Thorn 4.

Z u  l lk i ' I l in is k i l

Haus - Berkaus.
Das Grundstück Thorn» S ch ille r- 

straße 12, durchgehend M a u e r ­
straße 65 m it großem  Hofrarrrrr soll 
baldigst fre ih ä n d ig  verkauft werden. 
Jah resm reten  6 8 40  M k .»  kataster- 
am tlicher N utznn gsw ert 6 1 0 0  M k . ,  
letzter Erwerbspreis 100 0 0 0  M k . ,  ein­
getragene Hypotheken 83 0 0 0  M k . ,  A n ­
zahlung 5 0 0 0  M k .  Fernere Auskunft 
erteilt, sowie Offerten nimmt entgegen 
der Unterzeichnete

M . L . K H L iL W sr,
Konkursverwalter, 

G erberstraße t2 , pt.

Gasthaus
mit guten anschließenden Bauplätzen 
sehr billig zu verkauseu. Angebote unter 
L r . 6 6 7  an die Gesch. der „Presse".

Ein gut verzinst! s

Grundstück
ist wegen anderer Unternehmungen billig 
zu verkaufen. LZSi L 's v k v l ,  T h .-M o c k e r, 

Bergstr. 3U_________

Ein Dobbermmm,
R üde. sehr wachsam und treu, ist um­
ständehalber in gute Hände zu ver­
kaufen. Z u  erfragen in der Geschäfts­
stelle der „Presse".

Grundstücke,
7000 HM, Ecke, an zwei Hauptstraßen 
gelegen, seyr günstige Gelegenh. für Speku­
lanten zu Wohnhäusern, resp. großes 
Hinterland zu Fabrikzwecken, sofort billig 
zu verkaufen. Auskunft Restaurant 
L L U s ttv r ,  Graudenzerstr. 85, Mittwoch 
und Donnerstag, nachm. 4— 8 Uhr.

Fortzugshalber
2 Bettgestelle. Chaiselongue, mehrere 
Tischs, Waschtisch, Garderobenständer 
und andere M öbel zu verkaufen

B reitestraße 26129, Ecke Schillerstr., 
2. Etage.

E in im B au befindliches
Wohnhaus

günstig zu verkaufen. Z u  erfragen 
T h o rn -M o c k e r, Lindenstrahe 46, 3.

Au schwarzes Kleid
nnd eine rote gestrickte Jacke, für 
größere Figur, billig zu verkaufen 
___________ Schm iedebergstr. 1, p t., r .

1 großer Asschrank,
1 m  10 om lang, 80 6N1 hoch, wegen 
Raummangels zu billig zu verkaufen

S eglerstr. 1, Etage.

verschiedene Kocherbsen sowie 
Sauerkohl

zu verkaufen.
Rk. Gerberstr. 6.

A tM U im e r
zu vermieten Gerstenstraße 10

mit darunter befindlichem Hellem, trockenem 
Keller, per 1. 10. 13 zn vermieten.

Schuhmacherstr. 12.

5-Zimmerwohnllng
mit Zubehör, evt. auch einzelne Zimm er, 
Brückenstr. 13 zum 1. 10. zu vermieten. 
Z n  erfragen Brückenstr. 14, pt.

Wohnung,
2 Zim ., Küche und Zubeh., vom 1 .1 0 .1 3  
zu vermieten M a rie n ftra tze  5.

2 grch Stick», Acht M ßiltlkk
vom 1. Oktober und 1 kl. Stübchen für 
alleinstehende Frau oder auch als Schlaf- 
stelle sofort zu verm. Klosterstr. 10, p t., l.

2 3-3immerwohnungen
für 369 und 240 M ark  vom 1. 10. zu 
verm. V u gsr» Thorn-Mocker, Lindenstr. 1.

Schlafstelle
zu vermieten Seglerstr. 10. Hof, 2 T r .

M  M  -
Sonntag den 17. d. Wtb.,

nachmittags 3^2 U h r:

in der K irche zn G u rs k e . ,  ^  ^
Festpredigt: H err Pfarrer ^

Rachfeiee
im G a rte n  des Gasthauses, murret 

Ansprachen der Herren

K onzert von Musikern des Jnsanr . 
Regiments 176.

Jeder willkommen!
Namens -es Vorstandes.

FW LroVr!.

k s M m i!  ü ü
Parkstr. 4.
v o n n b s i s s

Z o i is t k n -

»HÜHM
Anfang 7 Uhr. Eintritt f K , .

p rx - S p e z ia M S t:  Kirschkuchen,
beerkuchen und Raderkuchen.

Nberkriig Pech«-
Z u  dem am Sonntag den 17- d' ^ ' 

stattfindenden

88kK......
verbunden mit V r e is s c h ie b e u ^ ^ e  
w ürselung und T a n z , ladet Freu 
und Gönner ergebenst ein. ,

N .  W k o k n l x ,  G a s trv iU '
Anfang 4 Ubr nachm.

FreuM. 2-8-Zi»!»iews!illA
nebst Zubehör vom 1. 10. 13 zu ve 
Z u  erfr. bei 8 L 6 K ,  Elisabethst^ . '

Suche einen passenden

Laden
in guter Lage zu r G rü n d u n g  
D ro g e rie . Gefl. Angebote mit M  
X .  X .  1 2 9  an die Geschäftsstelle 
„Presse" erbeten.

Laden
mit Nebenraum, in guter Lage der ^  g§- 
Breitestraße bevorzugt, zum 
schüft geeignet, zum 1. Oktober 6̂ 1 yjs 
Gefl. Angebote unter X .  L -. 1 ^  u 
Geschäftsstelle der „Presse" e r b e t e n ^

Lehrerin sucht

möbliertes M M k ,
m it voller Pension zum 1. OkL.
P reis u. a. d. Gesch.

'  I ^ O K S . .
zur B e r lin e r  L o tterie  zirgirnsi^r .B

ier. HcupA, 
winn im Werte von 29 000 M . , /  

zur 18. R oten  K re n z -G e M lo i^ s ., 
Ziehung vom 1. bis 4. Oktober o- D  
Hauptgewinne 100 000 M .,  u 

zur B re s la n e r ^
1013, Ziehung am 30. und 
zember d. Zs., Hauptgewinn im 
von 60 000 M . / ä  3 M ., 

sind zu haben bel
Z -< r rn 6 r  « H  8ZLZ. . el,

r ö n i g l. L  o l L e r i e - E  i n il e y
Tboru. Ktitkmrinellstr^>--^

ßiu ZlihsliiS »ksnülik», ,,k-
N r. 22S63S. bei Zaisiebozekrug.
Gegen Erstattung der Unkosten 
Finderlohn abzuholen von
MaurerMwLvknlT,Gurske b.R

Braun- u. weißgefleckter, s tic h e lt

Z W d h M d
seit 2 - 3  Wochen entlaufen. ÄbSUS 

Copporuilmsstr. 30,
V o r Ankauf oder Zurück!), w ir

A m i  ^  ? ' 7 ^
worden von einer Bettlerin "N; E  
Jungen. B itte, wenn sie den R l  ̂ tzlS 
L .  L .  12. 9. 1909 verkaufen wm, 
Personen festnehmen zu wollen. ... Z4.

« k L v t« ,  Kömg s ^ i  
die dett

S^niag°Äbend^aus der 
fa h rt von Ernstrode bis Mocker 
nommen hat, ist erkannt. Falls ^esst, 
nicht in der Geschäftsstelle der ^  W ' 
abgegeben wird, erfo lg t gericht"^
zeige. _____ _

Ich warne hiermit ^  
meiner Frau  föt

« v L 's lL L  etwas zu leihen, da 
nichts aufkomme. -

L v t o v  V o r s ^
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24 25 26 27
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21 22 23 24
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5 6 7 8

12 13 14 15
Hierzu zwei Blätter ««0 ^  >

kischev Land- und Hanss^ett ^



Nr. ,89. Chor«, vomierrtag den ,4. August ,9,3. 3,. Zahrg.

....  die Welternte.
der " I  wichtigen Getreideländern
läirt des neuen Getreides begonnen hat, 
saun ^  ungefähr ein Überblick über den Um- 
llekw,, ^  ^""^s ich tlichen  Produktion an Weizen 
u»t> n'k> ^ n n  wenn auch über die Q ualitä t 
»orb e - Ertragsfähigkeit wichtiger Gebiete
L  Klarheit besteht, so kann man doch 
Läut,». d " ^ M b is e  angeben, ob und in welchen 
e r,» ^ /"  2Egen das V o rjah r Mehrerträge zu
wichtigst!»"n-- Zusammenstellung der 
wir ,» Wunder w ird  nun zeigen, daß 
die 5w  Zahre weit mehr Länder haben, 
di- ^M 'e rträ g e  ausweisen als solche, in denen 
»nd .  ̂ hinter dem V o rjah r zurückbleibt 

E d  alsdann zu dem Resultat 
x.r "bN, daß die jetzige Ernte einen Nekord- 
>wi "^s te llt, der die vorjährige Ernte noch 
C i i . / ' l ^  Oanz erhebliche Menge übertrifft, 
die - interessante Orientierung gibt in 
ss!>! Ansicht Beerbohms bekanntes Fachblatt 

die^« Trabe L is t? " das, wie alljährlich so auch 
'--Mal versucht, zatilenmäkia die Ernte fü r dieeiino,^ "Ersucht, zahlenmäßig die Ernte fü r die 

Kr>!,, Länder anzugeben. Wenn auch diese 
nur auf Schätzungen beruhen und im 
es Jahres noch einige Korrekturen 
werden, so dürfte es doch angebracht 
Erm ittlungen Beerbohms fü r dieses 
Vergleich m it den tatsächlichen E r-cletix.kr ^ " g 'e u y  m ir oen rariacyncyen rsr- 

»» >lsen des Vorjahres hier zu rekapitulieren: 
Z^weizenerilte  in 1000 Quarters ä 290,75

N"UM

Z u L k '

h°"I°n
S °d e „

K l

x -
u?ü7
?p°»

1913 19l2 1911 1910 1909 1908
Qrs. Qrs. Qrs. Qrs. Qrs. Qrs.
650ü 7200 7500 7200 7300 7300

19 569 2300» 24000 22700 14200 19000
1800 1900 1800 1550 1750 1755
8059 8000 8000 7100 4 600 4500

500 450 500 550 500 500
41500 41700 40300 31500 44500 39500
19000 '<0000 18 700 17700 17200 17270

700 700 750 650 750 750
700 700 700 550 750 600

24800 29800 24000 16 200 23800 21000
900 800 1000 800 700 400

9600 10000 12500 13400 6900 6700
105000 30500 67 000 102800 67600 71000

1800 1700 1600 1650 1800 1750
14000 13790 18500 17200 17200 14500

990 900 1000 960 800 720
450 400 500 350 550 500

7200 7100 8000 6500 7900 6750
262300 24O5S0 236 700 252300 248800 2,8500

5500 3000 5500 5700 5100 4100
21090 25000 20700 18200 16500 20150
12 000 12 000 9360 13100 12400 9500
28000 26000 27 000 18700 21009 14000
2 500 2500 2200 2300 2300 2175
4080 3600 4700 4000 3900 2250

44500 45800 46300 44600 35376 26750
92 000 91000 78000 79400 88000 80000
1200 1200 1200 1300 1250 1000
3300 3200 3100 2700 2800 2900

N e „ ^ ° p ^2l«00U 2l33Ü0 188600 WOÜU0 188620 162325
^  476LOU 462850 425300 442300 437420 381325

die dieser Zusammenstellung würde also 
u,u i ^ ^ d e s  Jahres 1913 die des Vorjahres 
ist em M illionen Quarters übertreffen. Das 
^^ "e rh e b lic h e s  P lu s , selbst wenn man be-

schmaler Mritschento und die 
_ Seinen.
Novel le  aus Russisch-Polen.

Von E l .  R a s t.
-----------  (Nachdruck verboten.)

(6. Fortsetzung.)
siko" ist es vollkommen einerlei, ob ich hier 

drüben bei uns," erklärte der Dra- 
gleichmütig. „M a n  kann überall

^Frosinka schob verächtlich die Unterlippe vor. 
"'lwh, arbeiten!"
in e in ^ ^  nicht gar so gering von der Arbeit,

E -icbe. Sie ist ein durchaus nützlicher 
un>> ^E^treib," ließ Kiritschenko sich vernehmen 
^ z n p f te  m it würdevoller M iene die Künstler- 
ETisT t̂te zurechi, die wie ein bunter Schmet- 
sMn "n te r dem von P la ton  Pawlowitsch 
^^^n"ngesertig ten blendend weißen Papier

a rb ä ^  möchte wohl wiffen, was ich hier jetzt 
ob», x n sollte," meinte Frosinka m it genau 
ick o verächtlicher Eeberde wie vorhin. „S o ll 

"^ lle ich t in  Gedanken a ll die Kammer- 
habxo° len hersagen, die ich bis jetzt gespielt 
sie r V  T "n te  Eupraxia hat ganz rocht, wenn 
stürz" "ptet, ^  gehöre unter einen Elas-

^ " T a n te  Eupraxia ist eine gescheite Frau, 
Ech bin ein M ann des Friedens," sagte Ki-. 

n -s ^ E o . „Jaw ohl, du gehörst unter einen 
i^bsturz, meine Liebe. Und ich wünsche nichts 
wükt als daß es d ir  allezeit vergönnt sein 
tu r " " le r  einem solchen zu sitzen, also so 

leben, wie es d ir  behagt. Und wenn Tante 
§ ^ i a  der Meinung ist. daß Iasch nie in  
,s ./-agc sein w ird, dich in  Samt und Seide zu 
^ le rd^ "Eit^Delikatesien zu fü ttern und d ir

und Wagen und Dienerschaft zu halten,

rückstchtigt, daß der Konsum der W elt von Ja h r 
zu Ja h r angesichts der ständigen Vermehrung 
der Bevölkerung wächst, und daß in früheren 
Jahren die Steigerung der Erntezahlen von 
einem Ja h r zum andern wiederholt wesentlich 
größer gewesen ist als jetzt. B e i einem Ver­
gleich m it dem Vorjahre ist zu berücksichtigen, 
daß nicht die ganze vorjährige Weizenernte 
zu Nahrungszwcckeu verwendet werden konnte, 
daß vielmehr ein Te il infolge der starken 
Negenfälle des Jahres 1912 beschädigt wurde 
und als Viehfntter benutzt werden mußte. 
Das w ar der F a ll sowohl in Deutschland als 
auch ganz besonders in Rußland, wo eine 
große Menge von Brotgetreide durch Feuchtig­
keit sehr stark gelitten hat. Infolgedessen be­
rechnet Beerbohm, daß von der Ernte des 
Jahres 1912 ca. 15 M illionen  Quarters —  
als nicht fü r Nahrungszwecke geeignet —  in 
Abzug zu bringen sind, sodaß die diesjährige 
Schätzung die Zah l des Vorjahres in W irklich­
keit um ca. 30 M illionen  Quarters übertreffen 
würde. Freilich weiß man noch nicht, wie in 
diesem Jahre die Beschaffenheit der neuen 
Ernte ausfä llt, und ob die ganze angegebene 
Menge zu Nahrungszwecken verwendbar ist. 
S ow eit sich aber bis jetzt ein U rte il über die 
vorliegenden Muster fällen läßt, kann man 
sagen, daß die Q ualitä t des nordamerikanischen 
Weizens ganz hervorragend ist. M an  kann 
das vor allem schon daran erkennen, daß die Union 
in der letzten Z e it andauernd Kansas Weizen 
N r. 1 offeriert, was in den letzten Jahren nur 
sehr selten der F a ll war.

Eine sehr wichtige Rolle spielen fü r die 
Preisbewegung der nächsten Ze it die Vorräte 
an altem Getreide. Denn je größer diese 
sind, umsomehr neues Getreide strömt zum 
Verkauf an die Märkte. B isher waren die 
Vorrä te  an alter Ware in den meisten Ländern 
recht groß. I n  den letzten Tagen haben sie 
aber in Europa eine beträchtliche Schmälerung 
dadurch erfahre», daß die Verspätung der 
Ernten eine stärkere Versorgung des Konsums 
nötig machte, als man vorher erwartet hatte.

Provmzialu achrichten.
o Schönste. 13. August. (Privatschule.) Die vom 

Kura torium  der hiesigen Privatschule ab 1. Oktober 
gewählte Leiterin. Lehrerin F rl. Grosser aus O liva, 
hat wegen Übernahme einer anderen Stelle aus die 
hier übertragene verzichtet. I n  Aussicht genommen 
ist nunmehr eine Lehrerin aus Wartenburg. Der bis­
herige Kassierer des Privat-Schulvereins. Baugewerks­
meister Rothe. hat sein Am t als Kassierer nieder­
gelegt. An seine Stelle wurde Hauptlehrer Beidatsch 
gewählt.

*  Hohenkirch, 12. August. (Verschiedenes.) Ober­
postassistent Zenk in  Gotzlershausen ist auf seinen 
Wunsch vom 1. Oktober ab nach Thorn versetzt. — 
Die hiesige Eemeindejagd. die bisher eine Pacht von 
500 M ark brachte, ist fetzt dem Besitzer Heinrich Vo- 
browski für 740 M ark zugeschlagen worden. —  Vor 
einigen Tagen g l i t t  der 73jährige Zimmermann K norr

i'o muß ich ihr auch h ie rin  wieder beistimmen. 
Nein, dazu w ird  Iasch nie imstande sein. — 
Aber ich bin, wie gesagt, ein Mann des F rie ­
dens," fuhr er m it einer beschwichtigenden 
Handbewegung fort, als Frosinka auffahren 
wollte, „und als solcher b in  ich selbstverständlich 
stets bereit, jedermann tun zu lassen, was ihm 
beliebt. And deshalb lieg t es auch keineswegs 
in meiner Absicht, mich zwischen dich und Iasch 
stellen zu wollen. Bewahre! — W ills t du ihn 
heiraten, nun.gut, so nimm ihn d ir zum 
Manne."

Frosinka verschränkte die Arme unter der 
Brust, preßte die vollen Lippen aufeinander 
und starrte auf den Saum ihres Theaterkleides 
herab. Sie schwieg, D m itr i aber rückte bedäch­
tig  m it der Bemerkung heraus, daß Iasch ein 
ganz famoser K e rl sei.

„E r  hat m ir da erst neulich wieder ein K a r 
tenspiel gezeigt, das überaus interessant ist/ 
schloß er.

Da in diesem Augenblick Agafia Prokof- 
jewna m it einem Im b iß  in  der Stube erschien, 
so kam D m itr i nicht dazu, Iasch noch weiter zu
preisen. ' .

„Ich  b itte  zuzugreifen," nötigte die W itw e 
ihre Gäste. Kiritschenko dankte m it einer Der 
beugung und rückte an den Tisch heran.

Auch D m itr i verließ seinen Platz, doch nur 
um ihn gleich wieder einzunehmen, nachdem er 
sich m it einem Glase Tee wenig B ro t und sehr 
v ie l geräuchertem Stör versehen hatte. Er zog 
einen zweiten S tuh l in  die Ecke, in  der er sich 
zurückgezogen hatte, und benutzte diesen wie 
einen Tisch. So machte er sich gemächlich über 
das M ah l her.

„ I h r  solltet bei uns Platz nehmen, dort habt 
I h r  es zu unbequem," meinte Agafia Prokof 
jewna.

von einem Getreidewagen und zog sich Rippenbrüche 
und andere innere Verletzungen zu. Gestern ist der 
alte M ann seinen Verletzungen erlegen. — Die W itwe 
Kujath veräußerte ih r 16 Morgen großes Grundstück 
an den Landw irt Erdmann Albrecht aus Vliesen fül­
lt) 000 Mark. — Bei dem Besitzer K a rl Herzberg in 
Kieslingswalde hat sich eine Brieftaube, gezeichnet: 
60 M . B. K. 731, eingebunden.

GrcmLenz, 12. August. (Schweres Bauunglück.) 
Gestern Nachmittag ereignete sich, uns schon kurz ge­
meldet, am Neubau der Kaserne für das P ionier­
bataillon Nr. 26 ein folgenschwerer Bauunfall. dem 
ein Menschenleben zum Opfer gefallen ist. Der Bau 
war soweit gediehen, daß der Dachstuhl hinaufgebracht 
werden sollte. M i t  Winde und Flaschenzug wurden 
die Binder, die eine Spannweite von je 18 Meter 
hatten, nach oben befördert. Die Arbeiten wurden 
von einer Breslauer Spezialfirmra ausgeführt. V ier 
Binder waren bereits oben. und der fünfte wurde 
gerade hochgezogen, als plötzlich ein windhosenartiger 
Wirbelsturm auftrat, der das Gebälk verschob, sodaß 
mehrere schwere Teile der Dachstuhlkonstruktion aus 
beträchtlicher Höhe hinunterstürzten, m itten hinein 
in eine Gruppe von Zimmerleuten. Der Zimmer- 
mann W ilhelm  Rother aus Vreslau. ein ordentlicher, 
tüchtiger Arbeiter, e r l it t  einen mehrfachen Schädel­
bruch und war auf der Stelle tot. Der 24jährige 
M ann ist im  dritten Jahre verheiratet und hinterläßt 
eine Frau und zwei Kinder in  Vreslau. Die Z immer­
leute Heinrich Richter (23 Jahre a lt)  und Aloys 
Schwanke (21 Jahre a lt) wurden ins Krankenhaus 
geschafft, wo bei Richter eine erhebliche Schulter- 
guetschung und bei Schwanke eine starke Kopfwunde 
festgestellt wurde. Beide sind unverheiratet. Die Bau­
ausführung, eine Breslauer F irma, tr if ft ,  wie man 
hört, keine Schuld. Es handelt sich lediglich um 
höhere Gewalt.

6 Freystadt. 12. August. ( I n  der letzten Stadt- 
verordnetensitznng) wurde beschlossen, nachdem die 
Anlieger ihre E inw illigung gegeben haben, m it der 
Trottoirlegung in  der Lessenerstraße bis zum Schlacht- 
hause zu beginnen. Nach Fertigstellung der neuen 
Schule soll Ende Oktober die Vereinigung der SLadt- 
und Vorstadtschule erfolgen. Z ur Anschaffung eines 
KrankentransporLwagens wurden 100 Mark be­
w illig t. Da der Bau einer massiven Brücke über die 
Gardenga im Landwege nach Niedereichen zu teuer 
wird. soll seitens der S tadt vom Bau Abstand ge­
nommen werden, sodaß dieselbe nun von der End 
wässerungsgenossenschaft „Freystadt-Langenau" in 
Ordnung gebracht werden muß.

Nostnberg, 11. August. (Neuverpachtung Des Sees.) 
Die S tadt hat den Pachtvertrag m it dem bisherigen 
Pächter des Stadtsees gelöst, da dieser seinen Ver­
pflichtungen. die Fische zu einem vorgeschriebenen 
mäßigen Preise an die Bürger abzugeben, nicht nach­
gekommen ist. Der Magistrat hat sich m it dem Nor- 
itzer des westpreußischen Fischereivereins in  Danzig 
ins Einvernehmen gesetzt und nach dessen Vorschlägen 
einen neuen Pachtvertrag ausgearbeitet, der heute in 
der Stadtverordnetensitzüng zür Annahme kam. Es 
wurde beschlossen, den See in Zukunft auf 12 Jahre 
(bisher 10) zu verpachten und dem Pächter möglichste 
Freiheit in der Nutzung des Sees zu lassen. Der See 
ist 220 Morgen groß.

Czersk. 12. August. (Das 28. Gauturnfest des 
westpreußischen Gaues.) verbinden m it der Fahnen­
weihe des Ezerster Turnvereins, fand am Sonntag 
hier statt. Sonnabend Abend kamen bereits die 
Preisrichter und die Vorturner an. Um 8 Uhr fand 
im Zentralhotel eine Preisrichtersitzung statt, während 
im Garten des genannten Hotels MrlitürkonzerL die 
bereits anwesenden Turner unterhielt. Sonntag 
Morgen 5l/s Uhr wurde großes Wecken abgehalten, 
und um 6 Uhr begann das Wetturnen. Um Z410 Uhr 
wutden die auswärtigen Turner aus Konitz, Hammer­
stein, Valdenburg. Zempelburg, P r. Frreland usw. 
empfangen. Die Fahnenweihe fand mittags 13 Uhr

„Durchaus nicht," murmelte D m itr i lang- 
am, m it vollen Backen kauend.

D m itr i hat iene Vorliebe für Winkel und 
Ecken," erklärte Kiritschenko. „E r  sti, wie alle 
außergewöhnlich begabten Menschen, ein Son­
derling. Ih m  kommen, wie er behauptet, die 
besten Gedanken, wenn er still h inter dem Ofen 
hockt."

„Dann kann also nur ein Mensch Dichter 
werden, der sehr v ie l freie Z e it hat," mutmaßte 
die W itwe, und zu D m itr i gewandt, fügte sie 
hinzu: „Aber jetzt dichtet I h r  doch nicht, könntet 
also getrost hierherkommen, anstatt dort a lle in 
zu speisen."

„Ich  bin nicht unW ig ," wurde sie von D m i­
t r i  belehrt. „Ich  beobachte — meine Studien. 
I h r  seid nämlich ein geradezu glänzendes Ob­
jekt für mich, müßt I h r  wissen."

Agafia Prokofjewnas Vollmondgesicht wurde 
kirschrot, ih r Blick ward unsicher, ihre M iene 
drückte grenzenlose Verw irrung aus. Es war 
ih r vollkommen unklar, was D m itr i m it dem 
„glänzenden Objekt" meinte, doch h ie lt sie es 
für angemessen, um ihre Unwissenheit zu ver­
bergen, die Bemerkung fallen zu lassen, daß sie 
ganz gewiß keinen Anspruch darauf habe, so 
genannt zu werden, da sie keine vornehme 
Dame, sondern nur eine einfache Frau sei.

D m itr i glotzte die W itwe erst einen Augen­
blick m it w e it aufgerissenen Augen an und stieß 
dann einen grunzenden Laut aus, der die M itte  
h ie lt zwischen einem belustigten Auflachen 
über ihre E in fa lt und einen: Entsetzensschrei 
darüber.

Da Fronsinka sich das Taschentuch in  den 
Mund stopfte, also nahe daran war, es D m itr i 
gleich zu tun, so h ie lt Kiritschenko es für gera­
ten, die Aufmerksamkeit Agnfia Prokofjewnas

vor dem Nathause statt; die Weihe nahm Herr Land- 
ra t Kreidel-Konitz vor. Daran schloß sich ein Fest­
essen im Restaurant Engelbrecht, wobei Herr LanLrat 
KreideL das Kaiserhoch ausbrachte. Um 3 Uhr nach­
m ittags fand ein Festzug statt, dem sich dann im 
Garten des Zentralhotels ein Schauturnen der ge­
samten TurnerschafL des Gaues anschloß, während die 
M ilitärkapelle konzertierte. M it  Preisverteiluna und 
einem Festball in  zwei Lokalen schloß Las harmonisch 
verlaufene Fest.

MarienLmrg, 10. August. (Großer Diebstahl.) I n  
der letzten Nacht ist bei dem Gutsbesitzer Frohwerk in  
Palschau ein großer EinbruchsdieLstahl verübt worden. 
Das oberste Fach einer Kommode ist m it einem 
Meißel geöffnet. Es sind ca. 1000 M ark bares Geld, 
zwei goldene Damenuhren. zwei Armbänder, mehrere 
Ohrringe, goldene Broschen u. a. entwendet. E in 
Polizeihund aus Dirschau verfolgte zwar eine Spur. 
jedoch blieb die polizeiliche Erm ittelung bisher er­
gebnislos.

ELbing, 10. August. (Die Stadtverordneten) 
wählten zu unbesoldeten Stadträten die S tad t­
verordneten Salecker, Tiessen, Neumann. A. Wiebe 
und Stach. Das alte Zollgebäude am Gr. Lustgarten 
soll zu einer S t a d t b i b l i o t h e k  ausgebaut wer­
den. I n  einem Anbau w ird  ein Magazin kür 50 000 
Bände und im  ersten Geschoß ein Lesezimmer einge­
richtet werden. Dre Gesamtkosten stellen sich auf 
53 000 Mark. von denen 25 000 M ark der Stcntt be­
w illig t  hat und der Rest von der S tadt anläßlich 
des Kaiserjubiläums bereitgestellt wurde. Für das 
S t a d t  m u s e u m  w ird ein besonderes Heim später 
errichtet werden, wozu ein Fonds von 50 000 Mark 
zur Venügung steht. Ferner wurde der Ankauf 
zweier Grundstücke am Elbinqfluß. des Köppschen und 
des Nachtiggllschen Grundstücks, m it einer Wasserfront 
von 700 Meter für 152 000 Mark beschlossen. Sie 
sollen als Anlegeplätze im Elbinger Hafen verwendet 
werden. Der Neubau der Oberrealjchule bat einen 
Mehrkostenaufwand von 84 000 M ark verursacht.

E lLing, 10. August. (Verbandstagung.) Der 
Bezirksverlmnd X I  für Ostdeutschland (Verband 
deutscher Steinbruch- und Steimnetzgeschäste Berlm  4) 
hielt heute hier seine Hauptversammlung ab, in der 
27 Geschäfte aus Ost- und Westpreußen. ferner V or­
stände vom G ranit- und Marmmschleiferei-Verbande 
vertreten waren. Der Vorsitzer. Herr Dreyling- 
Danzig, eröffnete die Sitzung m it einem Vegrüßungs- 
wort. Hauptpunkt der Tagesordnung war die Be­
schlußfassung über Maßnahmen zur Bekämpfung der 
Schmutzkonkurrenz. Der Verband erblickt in  dem 
engen Zusammenschluß aller M itglieder des Ver­
bandes das geeignetste M itte l. Den außerhalb des 
Verbandes stehenden Geschäften müsse die Zuruhr 
(Ankauf des M ateria ls) unterbunden werden. Das 
könne erreicht werden, wenn die M itglieder des Ver­
bandes ihre Gebrauchsware nur von M itgliedern oer 
anderen in geschäftlichem Zusammenhange stehenden 
Verbände entnehmen und umgekehrt. Dagegen wurde 
eingewendet, daß durch eine derartige Verpflichtung 
M itglieder des Verbandes erheblich geschädigt werden 
könnten, weil die Organisation noch nicht völlig durch­
geführt sei. Die gegenwärtig in  der Mode stehenden 
Zcmentkasten und Elastafeln verunzieren unsere 
Kirchhöfe. Die M itg lieder müssen selbst darauf h in­
wirken, daß im Publikum der Schönheitssinn für w ü r­
digen Erabschmuck geweckt werde. Nach Aufnahme 
von fünf Verufsgenoffen in den Verband wurde be­
schlossen. die nächste Hauptversammlung in  Königs­
berg abzuhalten. Der Verband zählt gegenwärtig 
42 M itglieder.

Ellnng, 11. August. (Einen Hecht nn Gewicht von 
28V- Pfund) verkaufte auf dem letzten WockenmaM 
Fischhändler Eehrmann-Terranova an Herrn Hotel­
besitzer R-eimer-Kahlberg. Der gewichtige Fisch 
stammt aus den Succaser Fischteichen.

Danzig, 11. August. (Eine neue Anleihe in Höhe 
von 16 M illionen M ark) w ill die S tadt Danzig auf-

durch eine Frage nach ihrem Neffen von den bei­
den abzulenken.

„W ann werdet I h r  in  der Lage seiin, 
aus Rodiwon Nikolajewitsch vorzustellen?" 
forschte er.

„Ich  täte es gleich, wenn Rodja zuhaust 
wäre," erwiderte die W itwe. „Doch Ih r  w ollt 
schon gehen?" So bleibt doch noch, P laton P aw ­
lowitsch," setzte sie hinzu, als Kiritschenko sich 
erhob, obwohl es ih r imgrunde genommen nicht 
unlieb war, daß die Fam ilie  aufbrach.

„W ir  kommen bald wieder und bleiben dann 
länger," glaubte Kiritschenko sie trösten zu 
müssen. „Doch bevor w ir  uns hier abermals 
sehen lassen, Agafia Prokofjewna, werdet Ih r  
uns einen Besuch machen. Nicht wahr, w ir  dür­
fen darauf hoffen."

Er verabschiedete sich m it vieler Würde von 
der W itw e und verließ dann, gefolgt von Fro- 
stnka und D m itr i die Stube, nachdem er noch 
Agafia  Prokofjewna auf das liebenswürdigste 
versichert hatte, daß er die Karten, die er ihr 
Hereingeschickt, und die sie ihm jetzt zurückgeben 
wollte, weil sie dam it nichts anzufange-n wußte, 
durchaus nicht wieder nähme, sondern ihr zur 
gefälligen Benutzung überlasse.

„E in  feiner M an n !" dachte die W itwe auch 
dieses mal wieder, als Kiritschenko sie verlassen 
hatte. „E ine vornehme Fam ilie ! ^ALer," und 
auch das hatte sie schon bei ihrer ersten Begeg­
nung m it Kiritschenko empfunden, „imgrunds 
genommen paßt solch ein Verkehr nicht fü r 
ünsereinen. M an kann sich m it so gelehrten 
Leuten gar zu schwer verständigen."

Sie atmete erleichtert auf, strich m it der 
Hand die Schweißperlen von der S t irn  und rie j 
'dann nach Bascha.

„Schnell bringe m ir den Hammer und Na­
ge l!" gebot sie dem Mädchen, und als Bascha.



nehmen. Die Anleihe soll nach der zur Vorlage an 
die Stadtverordneten gegebenen Begründung mit 3 ^  
bis 4*/2 Prozent verzinst und mit 1,5 Prozent getilgt 
werden. Die letzte Stadtanleihe wurde 1908 be­
schlossen und 1909 und 1911 mit 10,2 Millionen Mark 
begeben. Inzwischen hatten die städtischen Behörden 
eine Reihe von Ausgaben. 3,7 Millionen, beschlossen, 
die vorläufig aus bereiten Mitteln bestritten sind. 
aber ihre endgiltige Deckung aus der Anleihe finden 
sollen. Vorläufig soll erst die Genehmigung der Auf­
sichtsinstanzen nachgesucht werden, die Behebung ist 
von der Lage des Marktes abhängig. Bestimmt ist 
die Anleihe für folgende Zwecke: Erweiterung der 
Gasanstalt I I  1745 400 Mark, Erweiterung der 
Wasserwerke 380 000 Mark, Erweiterung des Elektri- 
zitätswerks 1700 000 Mark, Erweiterung der Schmutz- 
wassertanalisation 330 000 Mark. Erweiterung der 
Entwässerungsanlagen 550 000 Mark. Bau der 
Breitenbach-Vrücke 1800 000 Mark, Verbreiterung des 
Hafenkanals 100 000 Mark. Bau der Eisenbahn Lang­
fuhr—Altemühle 170 000 Mark, Herstellung der Unter­
führung der Mariensiraße unter der Eisenbahn 
Danzig—-Langfuhr 170 000 Mark, höhere Schulen 
1692 000 Mark. Mittelschulen 1300 000 Mark, Ankauf 
des Englischen Hauses 80 000 Mark, Bau der Feuer­
bestattungsanlage 160 500 Mark. Entfestigung der 
niederen Front 2 000 000 Mark. Dotierung des Grund­
erwerbsfonds 3 000000 Mark. zusammen 15177 900 
Mark. Dazu für Disagio. Stempel, Unkosten usw. 
822100 Mark. im ganzen 16 000 000 Mark.

Marggrabowa, 12. August. (Den größten Markt­
platz in Ostpreußen) und zweifelsohne den größten 
im preußischen S ta a ^  weist unsere Stadt auf. Der 
viereckige, inmitten der Stadt gelegene Platz mißt 
nicht weniger als 24 preußische Morgen.

Kreis Ragrrit, 11. August. (Vesitzwechsel.) Guts­
besitzer Hofer in Sobersken hat das unweit Jnsterburg 
belegene. etwa 800 preußische Morgen große. Domi- 
nium Siegmanten für 380 000 Mk. mit dem lebenden 
und toten Inventar erworben. Die Übergabe ist 
bereits erfolgt.

Königsberg. 12. August. (Jubiläum.) Eine der 
ältesten ̂ Vereinigungen unserer Stadt, die Königs-

fand das 52jährige Jubiläum der ersten Vereins­
fahne statt.

Hohensalza, 11. August. (Die Nasenspitze abge­
bissen. Selbstmord.) Einem hiesigen Zimmermann 
wurde am Sonnabend Abend von einem angetrun­
kenen Arbeiter im Verlaufe einer Schlägerei die 
Nasenspitze glatt abgebissen. Der übel zugerichtete 
Zimmermann fand im hiesigen Krankenhause Auf­
nahme. — Selbstmord verüote gestern Nachmittag in 
seiner Wohnung in der Alten Posenerstraße der etwa 
60 Jahre alte Zimmermann Blümke. Er schoß sw 
eine Kugel in den Mund und starb bald darauf. 
B. soll bei Begehung der Tat nicht ganz nüchtern 
gewesen sein.

Schulitz, 11. August. (Das dritte diesjährige Hoch­
wasser) ist mit großer Schnelligkeit hereingebrochen 
und bei weitem hoher als je zuvor. Am Sonntag war 
das Wasser andauernd im Steigen begriffen. Es 
reicht am diesseitigen Ufer bis an die Häuser der 
Stadt. Die Kämpen uird Ländereien der Weichsel- 
niederung bei Schulitz. Weichselthal, sowie stromab- 
und stronraufwärts stehen, soweit das Auge sehen kann, 
unter Wasser, sodaß nunmehr auch die Hackfrüchre 
vernichtet sind. Ein Fallen des Wassers war bis zum 
heutigen Abend nicht zu bemerken. Von der Thorner 
Thaussee aus gesehen gleicht die Weichsel einem 
großen Meer.

Schönlanke. 11. August. (Seinen 70. Geburtstag) 
feierte heute in Berlin Generalarzt z. D. Karl Eroß- 
heim in Berlin. 1843 als Sohn eines Rechtsanwalt 
in Schönlanke geboren, besuchte er das Gymnasium 
in Neustettin und studierte auf dem damaligen medi­
zinisch-chirurgischen Friedrich Wilhelms-Jnstitut in 
Berlin. 1866 trat er als Unterarzt in die königliche 
Eharitee ein und wurde 1867 in gleicher Eigenschaft 
beim Garde-Küassierregiment eingestellt- kurz darauf 
kam er als Assistenzarzt zum Kürassier-Regiment 
„Graf Wrangel" in Königsberg. Nach Rückkehr aus 
dem Feldzuge 1870/71 wurde er zum General­
kommando des 13. Armeekorps nach Stuttgart kom­
mandiert; 1872 kam er als Stabsarzt an die Kaiser 
Wilhelms-Akademie in Berlin. 1874 als Hilfsreferent 
zur Medizinalabteilung des Kriegsministeriums, wurde 
1882 Oberstabsarzt und Abteilungschef. 1897 bis 1899 
wirkte er als Korpsarzt des 4., dann bis 1904 als 
solcher des 18. Armeekorps. Seit 1898 besitzt er den 
Rang eines Generalmajors. Er schrieb u. a.: „Mittel

ihr das Verlangte gereicht hatte, befestigte sie 
die Visitenkarten der Kiritschenkoschen Familie 
an der Wand über dem Sofa.

Als dieses anstrengende Geschäft erledigt 
war, schenkte Agasia Prokofjewna sich noch ein 
Glas Tee ein und verzehrte dazu die Reste, die 
auf des Malers und Frosinkas Teller lagen.

„Sie essen nicht viel, die beiden," ging es ihr 
durch den Sinn. Und den Blick nach der Ecke 
Hrnü'berschweifend lassend, in der Dmitri gesessen 
hatte, fügte sie in Gedanken hinzu: „Der junge 
Mensch hatte einen besseren Appetit!"

Die Kiritschenkos waren «inzwischen in ihre 
Wohnung zurückgekehrt, und dort machte Pla- 
ton Pawlowitsch sich unverzüglich ans Werk, die 
von ihm himmelblau angestrichenen Ofen mit 
Blumen zu bemalen, und zwar sollte der eine 
von ihnen mit rotem Mohn, der andere mit 
'Sonnenblumen geschmückt werden.

Die Gestelle, die Agasia Prokofjewna beim 
Einzug der Kiritschenkos für Bettschirme gehal­
ten hatte, waren so aufgestellt, daß in dem grö­
ßeren Zimmer an der einen Längswand drei 
Nischen durch -sie gebildet wurden, und die sie 
bekleidende Pappe war von Kiritschenko ebenso 
mit Malereien versehen worden, wie all die 
anderen in der Wohnung befindlichen Gegen­
stände: Die aus einfachen Brettern hergestell­
ten Paneele, die drei Holzstühle, die vier hölzer­
nen Bänke, die schmal und ohne Lehne höchst un­
bequeme Sitzgelegenheiten abgaben, nicht zu 
vergessen die Kisten, welche Truhen vortäuschen 
sollten, und die a ls Aufbewahrungsort aller je­
ner Gegenstände dienten, die man sonst in 
Schränken und Kommoden unterzubringen 
pflejgt.

„Bin ich mit den Ofen fertig, so kommt der 
Spiegel an die Reihe," sagte Kivitschenko. „Ist 
auch der vollendet, so habe ich die größten Ar­
beiten hinter mir. — Du könntest übrigens die 
beiden Kronleuchter anbringen, Dmitri."

zur Reinhaltung in Krankenhäusern", „Schuß-' 
Verletzungen des Fußgelenks im Kriege 1870/71". Er 
ist u. a. Ehrenmitglied der Hygienischen Gesellschaft 
in Ofen-Pest.

Schneweinühl, 11. August. (Ein Naturdenkmal 
seltener Art) hat der Kreis Kalmar i. P . auszuweisen. 
Dieser hat den Vorzug, die stärkste Linde in der Pro­
vinz Posen zu besitzen. Die Vertreterin der Tiliazeen 
steht noch lebenskräftig Lei dem Dorfe Wischin. Bei 
einer Hohe von etwa 30 Metern zeigt der Stamm 
einen Umfang von etwa 7Z4 Metern. Innen ist der 
Stamm vollkommen hohl. Man kann sich von der 
Mächtigkeit des Baumes einen Begriff machen, wenn 
man sich vorstellt, daß 20 ausgewachsene Menschen in 
der Höhlung Platz finden können. Die Bäume der 
Lindenallee, die von Margonin nach Margonindorf 
führt, messen mitunter 4 bis 6 Meter und darüber 
rm Umfang.

Zmn, 11. August. (Wegen Meineidsverdachts 
verhaftet^ Hier wurde der Inhaber der Firma 
Zniner Hölzkontor. I .  Klosowski. verhaftet und in 
das hiesige Gefängnis in Untersuchung genommen. 
K. soll einen Meineid geleistet haben. Ebenso sollen 
noch andere Vergehen, die K. sich zuschulden kommen 
ließ, verfolgt werden.

Meseritz, 11. August. (Tödlich verunglückt) ist der 
28 Jaüre alte Strafgefangene Johann Ostnski aus 
Ost erb itz, auf den Zwei Maisjäcke, die mit einem 
Aufzuge hochgewunden werden sollten, infolge Reißens 
des Seiles stürzten. Er starb bald darauf im Kranken­
hause.

ä Stralkowo, 12. August. (Besitzwechsel.) Die 
polnische Parzellierungsbank in Wreschen erwarb für 
300 000 Mark die 520 Morgen große Besitzung des 
Landwirts Stachowski in Siemiänowo. — Zwecks 
Abrundung seines Rittergutes erwarb der Landwirt 
von Lhrzanowski in Eichimowo die 80 Morgen große 
Nowaksche Wirtschaft daselbst für 56 580 Mark.

Wronke,11. August. (80. Geburtstag.) Das M it­
glied des preußischen Herrenhauses Graf Miecislaus 
von Kwilecki. Rittergutsbesitzer auf Ovorowo Sei 
Wronke. begeht am 15. August den 80. Geburtstag.

Stettin. 10. August. (Die Massendiebstähle aus 
der hiesigen Eisenbahngüterabfertigung) beschäftigen 
fortgesetzt die Kriminalpolizei, die eifrig bemüht ist, 
die mit unglaublicher Frechheit und Raffiniertheit 
ausgeführten Diebstühle weiter zu klären. Am meisten 
gestohlen haben dürften wohl die Güterbodenarbeiter 
Weise und Haupert. die schon hinter Schloß und Riegel 
gebracht sind. Bei Weise hat die Kriminalpolizei aus 
der Wohnung fortschaffen lassen: mehrere Teppiche 
im Werte von 300 Mark, eine Reformbettstelle. braun 
poliert, mit Sprungfedermatratzen, Wert 150 Mark, 
ein Grammophon mit Platten. Wert 240 Mark, für 
120 Mark Daunen, sowie Herren-Weißwäsche, einen 
Stockschirm, eine Handtasche und — ein großes, nuß- 
baum fourniertes Kleiderspind mit Butzenscheiben im 
Werte von 120 Mark usw. Als nun das Spind ab­
geholt werden sollte, zerschlug und zersägte die Frau 
vorher die Tür des Spindes. Auch die Schallplatte 
des Grammophons ist vollständig vernichtet, sodaß 
auch dieses entwertet ist. Auf einer anderen „Station" 
wurden weiter noch große Posten Schuhe, Pantoffeln, 
ein Sack mit Daunen. Betten. In le tts  u. a. m. be­
schlagnahmt. Der Wert der unzähligen Lebensmittel, 
Schönheitsmittel, teuren Parfüms usw., sowie aller 
Gegenstände, die im Laufe der letzten Jahre vom 
Güterboden verschwanden, wird zusammen auf rund 
30 000 Mark beziffert. Es wurde noch der 51 Jahre 
alte Kutscher August Pehl von hier verhaftet, weil er 
überführt wurde, in einer Reche von Fällen den 
Güterbodenarbeitern die Waren ins Haus gefahren 
und dafür einen Anteil an Waren erhalten zu haben. 
Über die ganzen Vorkommnisse hat sich nun auch der 
Eisenbahnminister Bericht erstatten lassen. Die Ange­
legenheit, die noch weitere Kreise zieht, wird voraus­
sichtlich auch zu einer eingehenden Revision des Kon­
trollverkehrs führen, der in Zukunft nach Möglichkeit 
ähnliche Diebereien und Durchstechereien, wie sie in 
S tettin getrieben, verhindern soll. Es muß einiger­
maßen befremdend wirken, daß es einfachen Güter­
arbeitern möglich war. solche Massen von Kollis. sogar 
Kleiderspinde. Bettstellen und Schreibtische vom 
Boden verschwinden zu lassen. Haupert hatte die 
Frachtbriefe vernichtet. Dadurch konnte die Ver­
mutung auftauchen, daß das gestohlene bezw. vermißte 
Gut überhaupt nicht in S tettin angekommen war. 
Nur wenn nachgewiesen wurde, daß das Gut wirklich 
aufgeliefert war. zahlte die Eiserwahndirektion. wie 
dies in vielen Fällen auch geschehen, Ersatz.

Stettin, 12. August. (Ein Schutzmann durch Row­
dys schwer verletzt.) Nach einer Schlägerei, die gestern

Aber Dmitri war der Ansicht, daß es damit 
noch Zeit habe und zog sich In seäne Ecke zurück.

„Und die Gardinen?" fuhr Kiritschenko, sich 
an Frosinka wendend, fort. „Wie steht es mit 
denen? Du solltest sie ja wohl anfertigen, 
Frchfi."

„Ja, das sollte ich," gab Frosinka anstands­
los zu, „aber ich will hoffen, daß Tante Eupra- 
xia mir diese Arbeit abnehmen wird. Ich will 
sie einmal danach fragen."

Aber als Frosinka wenige Augenblicke spä­
ter, in Begleitung Ptaks, das Bauer mit dem 
ausgestopften Ludwik im Arm, die Küche be­
trat, dachte sie schon nicht mehr an die Gardi­
nen, sondern begann von ihrem Besuch Lei Aga- 
fia Prokofjewna zu sprechen."

„Ein ekelhaftes Weib diese Witwe," sagte sie 
verächtlich die Nase rümpfend. „Groß und 
plump, wie ein Dickhäuter; sie erstickt beinahe 
in ihrem eigenen Fett, und obendrein ist sie auch 
noch ungebildet wie ein Bauernweib und ein­
fältiger wie die dümmste Gans. — Da hatte ich 
im Winter in Kowno denn doch anderen Ver­
kehrs

S ie  nahm auf einem hölzernen Schemel 
Platz und brachte Ludwik neben sich unter, 
während Ptak, hochaufgerichtet und die kräfti­
gen Vorderpfoten gegen das Fensterbrett ge­
stemmt, immerfort gedämpft knurrend, mit be­
gehrlichen Blicken auf den Hof hinausschaute, 
auf dem die drei Hühner der Hauswirtin fried­
lich umhertrippelten.

„Ja, es gab genug Leute in Kowno, die in 
knarrenden Stiefeln einherstolzierten, die Nasen 
in seidenen Schnupftüchern schneuzten und dir 
Honig um den Mund schmierten," brummte 
Eupraxia Jakowlewna. „Aber was hat dir der 
Umgang mit diesen Phrasendreschern genutzt? — 
Sie brachten dir Blumen, Süßigkeiten und Z i­
garetten ins Haus, das war alles. Nur Jlinsky

Abend zwischen Kornträgern vor einem Lokal auf der 
Lastadie entstanden war, verhaftete der Schutzmann 
Liebe einen der Hauptbeteiliaten, einen gewissen 
Zechlin, und wollte ihn zur Wache bringen. Kurz vor 
der Wache feuerte der ehemalige Fürsorgezögling Ja- 
gotowski. der dem Transport gefolgt war, mehrere 
Schüsse auf den Beamten ab, von denen zwei trafen 
und Liebe so schwer verletzten, daß er ins Kranken­
haus gebracht werden mußte. Jagotowski. der zu ent­
fliehen versuchte, wurde von Schutzleuten, die ihrem 
Kameraden zu Hilfe eilten, verhaftet.

Jahresbericht der Thorner 
Handelskammer für dar Jahr W 2 .

Der Jahresbericht der Thorner Handelskammer, 
der jetzt im Druck vorliegt, schildert die

allgemeine wirtschaftliche Lage im Bezirk 
folgendermaßen:

Das Wirtschaftsjahr 1912 zeigte bis weit über 
die Hälfte hinaus eine recht günstige Entwicklung, 
sodaß man die besten Hoffnungen hegte, zumal da 
nicht nur Handel und Industrie gut oeschästigt 
waren, sondern auch die Ernteausstchten ganz vor­
züglich schienen. Selbst die hier und da, namentlich 
auf dem Geldmärkte, auftretenden Hemmungen 
nahm man in dem Gedanken ruhig hin, daß da­
durch eine Überstürzung der industriellen Entwick­
lung vermieden werde. Der Beginn der Ernte war 
noch vom besten Wetter begünstigt, und es gelang 
auch, den reichlich geexrteten Roggen in  guter Be­
schaffenheit zu bergen/ Dann aber wandte sich das 
Glück. Monatelang anhaltende starke Regengüsse 
schädigten die noch auf dem Felde stehenden Früchte 
auf das schwerste und vernichteten alle Hoffnungen 
aus gute Beschaffenheit von Weizen, Gerste und 
Hafer; ja auch für die Rüben und Kartoffeln, die 
doch viel Regen vertragen können, wurde die dau­
ernde Nässe nachteilig. Vor allen Dingen erschwerte 
aber das schlechte Wetter die ganzen Erntearbeiten, 
und es erwuchsen den Landwirten bedeutend höhere 
Unkosten, a ls in trockenen Jahren. Namentlich 
machte es große Schwierigkeiten, die Hackfrüchte von 
dem anhaftenden nassen Boden zu befreien. I m  
September begann aber auch der politische Himmel 
sich zu umdüstern. D e r  K r i e g ,  den I ta lie n  be­
gonnen hatte, um sich Tripolis anzueignen, war 
ohne wesentlichen Einfluß auf die allgemeine Welt­
lage geblieben, da I ta lien  sich nach allen Seiten 
gedeckt hatte und daher eine Ausdehnung des Krieges 
auf andere Gebiete nicht zu befürchten war. K ri­
tischer wurde jedoch die Lage, als Montenegro der 
Türkei den Fehdehandschuh hinwarf und zu Aller 
Überraschung der neue Balkanbund sich gegen die 
völlig unvorbereitete Türkei erhob und ihr in 
kurzer Zeit schwere Niederlagen beibrachte. Der 
schnelle Sieg der Balkanvölker und die Stellung der 
europäischen Großmächte zur Frage der Beutever­
teilung brachte Europa verschiedentlich an den Rand 
eines großen Krieges. Selbstverständlich blieben 
diese immer wieder von neuem auftauchenden 
Knegsbefürchtungen nicht ohne Einfluß auf das 
Wirtschaftsleben. W ar schon vorher infolge der 
glänzenden Entwicklung der Industrie die Lage des 
Geldmarktes gespannt, so mußte natürlich diese 
Spannung sich jetzt verstärken, da M ittel für einen 
etwaigen Krieg bereitgestellt werden mußten. Dazu 
kam noch, daß eine übertriebene Furcht vielfach 
Private veranlaßte, ihre Lei Banken und S par­
kassen niedergelegten Gelder abzuheben, wodurch 
ganz qerhebliche Beträge dem Verkehr, entzogen 
wurden. I n  erster Linie hatte die Bautätigkeit 
unter diesem G e l d m a n g e l  zu leiden; war doch 
die Beschaffung von Hypothekengeldern sehr er­
schwert, Geld für zweistellige Hypotheken vielfach 
überhaupt nicht zu haben, und es war häufig mit 
Schwierigkeiten verbunden, bereits im Bau be­
griffene Häuser fertigzustellen. Trotz alledem hat 
aber, nach den Verkehrszahlen zu urteilen, 
D e u t s c h l a n d  i m  J a h r e  1 9 1 2  e i n e n  w e i ­
t e r e n  A u f s c h w u n g  genommen. So betrug der 
Wert der Einfuhr 10 673 Millionen Mark gegen 
10 007 Millionen im Vorjahre, und der Wert der 
Ausfuhr ist von 8 224 Millionen Mark auf 6 031 
Millionen gestiegen. Auch die deutschen Eisenbahnen 
hatten, wie aus der Steigerung der Einnahmen 
hervorgeht, einen größeren Verkehr zu bewältigen, 
denn die Einnahmen aus dem Personen- und 
Güterverkehr betrugen im Fahr 1912 2 402 M illio­
nen Mark gegen 2 238 Millionen im Vorjahre. Auch

zu machen. Denke nur an die zwei Dutzend 
Handschuhe, den seidenen Schal und vor allen 
Dingen an die wunderhübschen Ohrgehänge. Ich 
kann dir nur immer wieder raten, Anatol Pe- 
trowitfch recht freundlich entgegenzukommen."

„Warum zählst du nicht die Geschenke auf, 
die Jasch mir gemacht hat?"

„Weil es nicht der Rede wert ist, von ihnen 
zu sprechen," eutgegnete Eupraxia Jakowlewna 
in wegwerfendem Tone und schob ein Stück Holz 
in den Herd. „Oder hälft du am Ende gar den 
Kanarienvogel oder den Köter für wertvoll? Ich 
werde den Tag segnen, an dem dieses entsetzliche 
Tier, dabei warf sie einen giftigen Blick aus 
Ptak, „endlich das Genick bricht, und dazu wird 
es ja über kurz oder lang bestimmt kommen. Ich 
werde, wie gesagt, diesen Tag segnen, sowie ich 
den gesegnet habe, an dem Ludwik in die Sup­
penschüssel fiel und damit sein sogenannter Ge­
sang für immer verstummte. Schade, um das 
Geld, das du dazu verwandt hast, diesen Schrei­
hals ausstopfen zu lassen." S ie  spie verächtlich 
aus. „Schöne Geschenke das, diese da von dei­
nem Freunde und Kollegen Jasch. N i chts sind 
sie wert! Nichts! Nicht so viel!" Hier blies sie 
ein eigebildetes Stäubchen von der Spitze ihres 
dürren Zeigefingers, „Die Sachen dagegen, die 
du Jlinsky zu verdanken hast —"

„Was ist's mit diesen Sachen? W a s ,  
Tante Eupraxia? Jaschs Geschenke besitze ich 
noch, aber wo sind die von Jlinsky?" fiel 
Frosinka der Alten in sWort. „Die Handschuhe 
sind zerrissen, der seidene Schal ist in Flammen 
aufgegangen und die Ohrgehänge —," Gewiß., 
sie waren hübsch, s e h r  hübsch sogar; allein ich 
brauchte Geld, denn von der Gage konnte ich un­
möglich leben und Papascha war außerstande, 
mich zu unterstützen. Da mutzte ich die Dinger 
verkaufen. Ich erhielt übrigens nicht viel da­
für, hundert Rubel, das war alles, der Nachim

die Roheisenerzeugung ist von 15,52 auf 17,55 Mrll 
onen Tonnen, die SLeinkohlengewinnung von ^  
auf 177, die Gewinnung der Braunkohlen von 
auf 82 Millionen Tonnen gestiegen. Es sind 0
gewiß Zeichen großer ProduktionsvernrehrE
wenn freilich auch allseitig hervorgehoben unro, E  
die Gewinne hiermit nicht gleichen Schritt 
haben. Wenn wir -nun aber zur Betrachtung 
Wirtschaftslebens i n  u n s e r e m  B e z i r ^  uv 
gehen, so erhellt schon aus den uns zur V erM w  n 
stehenden Zahlen, daß v o n  g r o ß e n  
s c h r i t t e n  n i c h t  d i e  R e d e  sein kann. AU 
dings weisen ja  die Umsätze der Thorner NerH 
bankstelle eine Erhöhung auf, die aber gegen v . 
Ja h r  1911 nur 28 Millionen Mark betrug, wahren 
im Jahre 1910 505 Millionen Mark, im E  
1911 554 Millionen umgesetzt wurden, daher 
Steigerung von rund 49 Millionen Mark vorya^
den war. Die Bestände unserer Sparkassen hnv
sich in den letzten drei Jahren wie folgt S tarre  ' 
Ende 1910 29 600 500 Mark, Ende 1911 3131540» 
Mark, Ende 1912 31797 048 Mark. Während E  
im Jahre 1911 eine Zunahme von 1 714 908 erfolS / 
ist die Zunahme im Jahre 1912 auf 481640 M  
zurückgegangen. Konnten wir ferner im D orM  
von einer recht günstigen Entwickelung des G u r*   ̂
V e r k e h r s  aus den Bahnhöfen Thorn H ,
Mocker und Thorn-Uferbahn berichten, da ssch 
Pfaus und Versand auf diesen Bahnhöfen °

hat sich dazu verstanden, dir wertvolle Geschenke  ̂Ehatzke Mberstein ist ein Schlauer."

M>reuen, vag IV12 ern n u a g a n g  eilige^«^.. ^  
denn es betrug die angekommene und nsr>anv 
Gütermenge nur 866 000 Tonnen. Dieser Rucks""" 
findet feine Erklärung in  der V e r m i n d e r n '   ̂
d e r  K l e i e e i n f u h r .  Empfang und Ver>a" 
von Kleie auf den genannten Bahnhöfen bell » 
nämlich 1910 274 561 Tonnen, 1911 321045 T o ""A  
1912 262 430 Tonnen. Das Anwachsen der o» 
fuhren im Jahre 1911 ist auf den Notstandstaris," 
mit dem 1. J u li  1912 seine Geltung verlor, zuru 
zuführen. W ir erwähnten im Vorjahre, daß der " , 
drige Wasserstand der Flüsse im Jahre 1911 
W arm  auf den Bahnweg gedrängt habe, und w ^

eine Bsrmeyrung unseres Lv e i , r »r» w 
herbeiführen werde. Dies ist jedoch nicht eingetreten' 
es ist vielmehr noch ein R ü c k g a n g  gegen sS "  » 
verzeichnen, denn der Thorner Weichselumschlag f  
trug 1912 nur 54809 Tonnen gegen 75 037 
Jahre vorher. Es sind nicht nur geringere KM 
mengen auf dem Wasserwege angekommen, >"".7« 
auch wenige Hölzer ausgewaschen worden. Fug 
wir noch hinzu, daß die Zahl der eingetragen 
Firmen etwas abgenommen, die Zahl der Kontu i 
zugenommen hat, so ergibt sich aus allem ein.M ef 
falls nicht ungetrübtes Bild. Der industriearm 
Osten nimmt eben an dem allgemeinen wirtsH«' 
lichen Aufschwung weniger teil als der Westes 
spürt aber alle Hemmungen noch mehr a ls  d M  - 
Die drohende Kriegsgefahr hat gerade Lei uns « 
stärksten gewirkt und das uns zur Verfug""» 
siebende an sich schon geringe Kapital noch we» 
vermindert. Schwer zu leiden haben aber fern 
unsere Kaufleute unter dem staatlich in jeder Y>' 
ficht begünstigten G e n o s s e  n s c h a f t s w e s « " '  
und was die deutschen Genossenschaften nrcht w "  
nehmen, das geht an die Rolniks verloren. 
wird allseitig kräftig b o y l o t t i e r t :  der P  
Loylottiert den Deutschen, der Deutsche den P ^ .  
der Landwirt den Hansabündler- Kein Wunv ' 
daß unter diesen Umständen der Kaufmann sch^s 
wenn überhaupt, vorwärts kommt. Für das 
tigste Gewerbe unseres Bezirks, die L a n L w r  r 
s c h a f t ,  war 1912 ein» wenn auch nicht ganz u .  
getrübtes, doch immerhin zufriedenstellendes ' 
Wir erwähnten schon, daß der Roggen in. volguv 
licher Beschaffenheit und in großer Menge eMS 
bracht worden war, und wenn auch die " b r is^  
Feldsrüchte unter der Nässe litten^ so wurde ^ 
viel geerniet, und es wurde,» zumterl auch recht g» 
Preise gezahlt. Dazu kam noch, daß die Viehscuch 
namentlich die in den vorangegangenen Jahren , 
weit verbreitete und schwer schädigende M aul- ""  
Klauenseuche fast vollständig verschwunden 
Unser E e t r e i d e h a n d e l  hatt« vor ber Grn 
nur unbeträchtliche Umsätze bei herab gehend« 
Preisen, da die allerdings nicht voll verwirklich' 
Ausfichten auf eine vorzüglich« Ernte preisdrucken 
wirkten. I n  dem neugeernteten Roggen war v»

„Das ist er," stimmte Eupraxia Zakorvlew^ 
ihr bei, ohne auch nur einen Augenblick z" ^  
gern. „Und es wäre gescheiter gewesen, du ha 
test die Ohrgehänge n ic h t  zu ihm getragen- 

„Glaubst du etwa, der Zaloch Manasch Werd- 
lonsky hätte mehr dafür gezahlt?" warf 
sinka spöttisch hin. ^

„Gewiß nicht, eher noch weniger. Was 
meine ist, daß es das einzig Richtige von *> 
gewesen wäre, den Schmuck überhaupt nicht s" 
verkaufen." . .

„Aber wie oft soll ich denn noch miede 
holen, daß ich damals durchaus etwas Geld , 
Händen haben mutzte," sagte Frosinka ungöd"' 
dig. „Ich brauchte Garderobe, Schuhe —"

„Ganz recht und diese Sachen kauftest du l 
fünfundzwanzig Rubel. Der Rest des ^5 . , 
aber wanderte zu Jasch, dem zuliebe wahrsche»  ̂
lich der ganze Handel abgeschlossen worden m" ' 

„Das ist nicht wahr. Habe ich dir nicht 
oft genug versichert, ja zugeschworen, daß 2 ^  
auch nicht eine Kopeke erhalten hat, von d« 
Gelde?" fuhr Frosinka erregt auf und ihre -u 
gen flammten. „Jasch saß damals arg in ^  
Klemme, das ist wahr, und ich wollte ihm S? 
helfen, aber ich rufe alle Heiligen zu ZkE  
an, daß mir das nicht möglich war. Als ich 
fünfundsiÄrzig Rubel aus meinem Schminkkaf . 
herausnehmen wollte, in  dem sie kaum 
zwanzig Stunden unter Schloß und R ie g e ls  
legen hatten, war das Nest leer. Das 
war mir gestohlen worden, g e s t o h l e n  sag? 
W er du glaubtest mir nicht." ^

„Der Schminkkasten stand ganz unten , 
einer Truhe» über und Wer mit Kleidern ^  
dir bedeckt. Kein Fremder wußte, wo ^  
befand, und außerdem hatte an jenem Tage r 
Mensch, der nicht zu unserer Famikie M  
die Wohnung betreten." ^»«z>et

„Der Dieb würd das Geld nachts entwen 
haben." (Forts, folgt--.
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^ 'S te n , in d e m "->»^?E^ohnllche Preisunterichieve 
200 und IM 2eit die Preise zwischen
Serste. von der «»r Tonne schwankten. Brau-

hohen Preise d?- »-°?En. war zunächst wegen
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Ernte nur auch d ie  M ü h l e n  vor der
Ernteaussickt^^ finden, da die günstigen
laß gaben Konsum zur Zurückhaltung An-
Ernt'e nick» wenigstens Lei Weizen, die
infolge"EmmA',,?^ ^  versprochen, und dazu noch 

Erntearoeiten eine gewisse 
nicht so .Emirat, sanken die Weizenpreise

S S ^ . W S L « « « ! !
8 L  ° S

"rvnK erle^ u n d  der K le i«  zu
" r i t t « l b . ^ ^ ^ i l i g k e i t e n  fü h rte . D er  F u t t e r -  
und a - m ? n » ^ ^  ?«> : im  ersten  H a lb ja h r  f lo t t  
stark ^>IV f la u te  a b e r  nach der E r n te
Mußten '« L  ° vrele W a r e n  e in g e la g e r t  w erd en  
bis g e r i n ^ - ^ S k e i t e n  m achte n atü r lich  auch b ier  
- i u K i e d e n " s t ^ . A " E ^  ^  K le ie . E in ig e r m a ß e n  
D ü n a - m i ^  ,u m r  der H a n d e l in  künstlichen  
Jahr D er  Absatz h a t sich g egen  d a s
s t e i g e , l ^ " ^ ^ < ^ E E h r t ,  u n d  e s  m achte sich e in e  
E ' r d i n q s ^ ^ ^ ^ ^  N o r g e sa lp e te r s , v o n  dem

Schwuir ^ ^ n  war zwar durch den anhaftenden 
3 u ck e i m m e r h i n  sind aber unsere 
Mieden En mit der letzten Kampagne zu-
Und ^nagend Rüben zur Verfügung standen 
bezabf^^  '^^enstellende Preise für den Rohzucker 
Leitete Zuckerfabrik Lulmsee verar-
im Millionen Zentner Rüben gegen 3 678 000 
geriiw eV ^^^r>  und wenn auch der Zuckergehalt 
Zucker wurden doch 769 470 Zentner Roh-

und sie klagen nur darüber.
Zogen ^estudevermieter die Arbeiterinnen ent-

rend di- m ^ ^ u d e l  ging der Absatz zurück, rväh- 
p̂ riodr» < ^^Eren bis zum E in tritt der Regen- 
denr G e r ^ ^ i e r  absetzten und auch späterhin mir 
^ le p v ^ ? ^ c ^ rd ttc h  zufrieden sein konnten. Über 
die "  Absatz klagen die S e i f e n f a b r i k e n ,  
sowie .Kolonial- und Materialwarenhä'.rdler 
s o n d e r s T e x t i l w a r e n h a n d l e r .  die es als be- 
tikel Len s*E*nd bezeichnen, daß die billigeren Ar- 
eine 5d.?^ugt werden, was allem Anschein nach 
Schwier?^ der höhen Lebensmittelpreise ist. 
g e s c h ^ u r a r  das L e d e r -  u n d  R o h y a u t -  
Preisp - wegen der immer weiter steigenden 
fabrike'i, ^ e g e n  hat sich der Absatz der Schuh- 
. "ren. ^ s o w e i t  ^  derbe Nagelschuhe 

 ̂ der feuchten W itterung gehoben. 
N a c h ^ ' ^ t e l h o l z h a n d e l  spielt unser Bezirk 
l u n a e n ^ l n e  kleine Rolle, da es noch nicht ge- 
Leardo;?"' oußer dem bestehenden noch weitere Holz- 
ZU ve^^^su^rke zur Niederlassung am Holzhafen 
^irn ^"^ssE"- Die Holzeinfuhr hat sich gehoben, 
Wit 7ki Innren über die Grenze 1911 1183 Traften 
Traf?) 586 Ew (465 465 Tonnen) Holz 1912 1735 

1030 389 ckm (634 056 Tonnen) Holz. 
von > ;^ l te  unser H o l z h a f e n  nur wenig Nutzen 
versah^? Mehreinfuhr, da die Einfahrt im Sommer 
Nach ? und es erst nach langem Baggern und 
srei Hochwasserwellen gelang, sie wieder
stäird^.kommen. Es erschien uns unter diesen Um- 
döke„ U)enig angebracht, die Hafengebühren zu er- 
^ rreü  baten deshalb die zuständigen

en. r

de^a t^E ^  ureiden und er daher nur zumteil 
verk^iirl'*' trotzdem eine große Anzahl Traften un- 
o b e r ^  auf der Weichsel stehen. Sie haben meist ^ rh a lb  SLuliü

zu f^ ^ ^ u is te r ,  es Lei dem bisherigen Mittelsatze 
Und /lnser Antrag wurde jedoch abgelehnt 
den Aolge war, daß die Traften in diesem Ja h r 

meiden und er daber nur zumteil

L - Schulitz festgemacht, weil ihnen das Ber­
ber Thorn, von einigen Ausnahme-

burck 7̂ 6?sÄ?ir, nicht gestattet wird. Da- 
spiell Thorn doppelt, denn der Holzhandel 

mehr und mehr bei Sckulik ab. und die

abgesehen, 
irdet Thor

mehr und mehr bei Schulitz ab, und die 
sonst in Thorn beträchtliche Einkäufe 

desL?^ bleiben zum größten Teil weg. W ir sind 
uuar ia??Eut für Ermäßigung der seit dem 1. Ja -  
Z o l , 7^  Zeltenden Sätze eingetreten. Unsere 
Z i e o < Ä ^ " ^ d e M ü h l e n  hatten ebenso wie die 
 ̂  ̂ leren und die Eisen- und Baumater ialien-

Lnderte
B au W " ""d --»»«vü^eges. da

fiskQN^atrgkeit seitdem, wenn man von wenigen 
Bauten und Bauten der Ansiedlungs- 

Ler M  absteht, fast gänzlich aufgehört hat. Auch 
von l a n d w i r t s c h a f t l i c h e n  

w ä b i^ ? )" ? "  ^  unter der Kriegsbefürchtung, 
creLU  ̂ - ^ e g e n  die E i s e n g i e ß e r e i e n  an- 

beschäftigt waren. Über das 
klaao^ ^ b E b r t i o n s g e s c h ä f t  konnte man nicht 
rv^??' ^  dre Ein- und Ausfuhr lebhaft war. Es 
für namentlich große Mengen von Maschinen,

ü » ^  -"Ä M ? , 7 - 1
1. ^  Vorjahre insofern gebessert, a ls  am
w v r ^  Strecke llnislaw-Thorn-Mocker eröffnet 
Sebnto» , ' Eisenbahnlinie, die vor IV2 Iah r-  
— "  zuerst von uns angeregt worden ist. Die

L 5 E
Ms>7/7

/ / E
M 5/7/7

/ i - /  0^S5 M '  s - s
LM77L> E / » .

^ /7 7 e / /7 § F E /7

K ?F Ä 7 7 ^ '/i? ak 7 § - ? / E / i Ä ! 7 / 7  ^ ^ > ^ 7 / 7

^ § 6 '  s ö v  //7-H/7^L-/'/'S o i'/ ' t/S/VI"S/7
ZtÄ?/7/7. 0-i?/7L>^. M //LV7.

Verwertung referieren. Freunde und Gönner der 
Bienenzucht und des Obstbaues sind willkommen.

Die österreichische Heeresverwaltung wird im 
kommenden Herbst von den Delegationen ein 
erhöhtes RekrutenkontingenL verlangen. Wie 
verlautet, wird eine Erhöhung um 35 000 
Mann für das gemeinsame Heer und um 
15 000 Mann für die beiden Landwehren bean­
tragt werden. Beim gemeinsamen Heer sollen 
25 000 Mann für die Infanterie und zur Er­
höhung der Maschinengewchrabteilungen ver­
wendet werden' mit den restlichen 10 000 Mann 
sollen die noch fehlenden sechsten Batterien der

Zur bevorstehenden Verstärkung der österreichi­
schen Armee.

Artillerie, die noch fehlenden Sappeur- und 
Pionier-Bataillone und zwei Ulanen-Rogimen- 
ter ausgestellt werden. Weiter werden neue 
Festungsartillerie-Bataillone gebildet, und 
schließlich wird die Ausstellung eines zweiten 
Eisenbahn- und eines zweiten Telegraphen- 
Regiment.es geplant. Im  Zusammenhange mit 
der Kontingentserhöhung soll auch eine Ver­
mehrung der länger dienenden Unteroffiziere 
auf insgesamt 40 000 erfolgen.

neue Kleinbahn Zajonskowo-Neumark hat noch 
keine Überschüsse abgeworfen, da die Kalkmergel- 
werke bei Tillrtzken ihren Betrieb noch nicht voll 
aufgenommen haben, auch fehlt leider noch in Neu­
mark der Anschluß an die S taatsbahn. M it Eifer 
tr itt jetzt Briefen für den Bau einer Bahn von 
Kornatowo über Briesen nach Hermannsruhe ein, 
und da wir von dem Nutzen dieser Bahn überzeug: 
sind, haben wir beschlossen, das Vorgehen Briesens 
zu unterstützen. Daß uns auch in dem Berichtsjahre 
eine große Anzahl Fahrplanwünsche abgelehnt wor­
den ist, erwähnen wir nur der Vollständigkeit 
halber. Bedauerlich ist es nur, daß sich die königl. 
Eisenbahndirektion Danzig noch immer nicht von 
der Notwendigkeit eines neuen ALendzuges Danzrg- 
Thorn hat überzeugen lassen. Das Projekt einer 
K a n a l v e r b i n d u n g  z w i s c h e n  d e r  W e i c h ­
s e l  u n d  d e m  M a s u r i s c h e n  S e e n g e b i e r  
unterliegt z. Zt. der Prüfung dKr königl. S taats- 
regrerung. Inzwischen bemüht sich der Verein zur 
Förderung des Ostkanals, die Notwendigkeit dieses 
Projektes den weitesten Kreisen darzulegen. Daß 
diese Bemühungen erfolgreich sind, beweist der all­
seitige Beifall, den ein Vortrag des Herrn Fabrik­
besitzers Bahr aus Landsberg im November v. I s .  
in Allenstein gefunden hat. Der Nedner kam darin 
zu folgendem Ergebnis: „Der Bau der Ostkanals 
ist eine zwingende Forderung des Staatsw ohls für 
Preußen und für das deutsche Reich." W ir wollen 
hoffen, daß die königl. Staatsregierung bei ihrer 
Prüfung zu dem gleichen Ergebnis gelangt.

Dresden, den Fest- 
Warum

L olalnaclirichteil.
Zur Erinnerung. 14. August. 1910 Brand auf der 

Brüsseler Weltausstellung. 1909 f  Professor Dr. H. 
von Bollinger. hervorragender Pathologe. ' 1907 7 
Heinrich X I., Herzog von Pleß. 1897 f  Dr. Alarik 
Holmgreen, der Begründer der Lehre von der Farben- 
Llindheit. 1887 Regierungsantritt Königs Ferdinand 
von Bulgarien. 1876 * König Alexander I. von Ser­
bien. 1870 Schlacht bei Eourcelles. Einnahme der 
Festung Marsal durch bayerische Truppen. 1865 Kon­
vention zu Eastein. Holstein an Österreich, Schleswig 
an Preußen zur selbständigen Verwaltung überlassen. 
Anfall des Herzogtums Lauenburg und des Kieler 
Hafens an Preußen. 1862 * Prinz Heinrich von 
Preußen, Bruder des deutschen Kaisers. 1841 ^ J o ­
hann Friedrich Herbart, berühmter deutscher Philo­
soph. 1813 Übertragung des Oberbefehls über die 
„Armee de Berlin" an den Marschall Oudinot. 1777 
* Hans Christian Oerstedt. Entdecker des Elektro­
magnetismus. 1742 * Papst P ius V II. 1319 -f 
Markgraf Waldemar von Brandenburg. 1248 Grund­
steinlegung zum Kölner Dom.

Thorn, 13. August 1913.
— ( O b e r l a n d e s g e r i c h t s p r ä s i d e n t  Dr .  

v 0 n S t a  f f) hat am 12. d. Mts. einen sechswöchigen 
Urlaub angetreten und wird einstweilen durch den 
Senatspräswenten Zeistng vertreten werden.— (Auf dem west preußischen Verba nds-
t a g e  E a b e l s b e r g e r s c h e r  S t e n o g r a p h e n )  
am 6 und 7. September in S chw etz wrrd Reg:e- 
rungsassessor Dr. Bode, Mitglied des königlichen

— ( V e r b a n d s t a g  wes t p r .  G e m e i n d e -  
b e a m t e n . )  Der Verband der Gemeindebeamten 
der Provinz Westpreußen hielt am Sonntag in 
T u c h e l seine 17. Hauptversammlung ab. Die Vor­
standsmitglieder hatten sich bereits am Sonnabend 
zur VorberaLung der Tagesordnung eingesunden. Am 
Sonntag Vormittag begann nach ernem Frühschoppen 
im Hotel Eilers die Hauptversammlung. Der Vor­
sitzer des Verbandes, Herr Iahnke-Danzig, begrüßte 
dre erschienenen Vertreter des Magistrats sowie der
Stadtverordneten von Tuchel. weiteren Ve-

erbandes ist um 233,40 Mark höher, während der 
der Unterstützungskasse 18,95 Mark weniger ausweist.

ächte, schloß der Referent seine 
Dem Kassenbericht entnehmen wir, daß

wachsen
führungen. — ^  
die Einnahme 1965,57 Mark, die Ausgabe 981,65 Mark 
und der Bestand 963,02 Mark beträgt. Die Versamm­
lung erteilte Entlastung. Hierauf nahm man Stellung 
zu der vom 27. bis 29. August dieses Jahres statt­
findenden Hauptversammlung des Zentralverbandes. 
Abgelehnt rouroe die Vorlage betreffend den obliga­
torischen Bezug der Rundschau für Gemeindebeamte 
durch alle Mitglieder des Zentralverbandes. Ange­
nommen wurde dagegen die Erhöhung des Mitglieder­
beitrages von 60 Pfg. auf 1 Mark, und zwar vom 
1. April 1914 ab. Für die Hauptversammlung des 
Zentralverbandes in Magdeburg wurden die Herren 
Schulz-Elbing (als sein Vertreter Majorowski- 
T h o r n ) ,  Hanf-Konitz (Stellvertreter GebhardL- 
Tuchel) gewählt. Anstelle des Herrn Jahnke, der eine 
Wiederwahl ablehnte, wurde Herr Polizeisekretär 
Schultz-Elbing zum Vorsitzer gewählt, als sein Stell­
vertreter Wohler-Zoppot. Als Schriftführer wurde 
Herr Vöttcher-Elbing und als dessen Stellvertreter 
Herr Hecke-Danzig gewählt. Die nächste Hauvt- 
versümmluna findet in Culmsee statt. Der bisherige 
Vorsitzer Jahnke wurde zum Ehrenvorfltzer ernannt. 
Ein gemeinschaftliches Mittagessen vereinte alle Teil­
nehmer. Von 4 Uhr ab fand ein Militärkonzert der 
129er im Schwartzkopffschen Garten statt.

— ( Z u r  F ö r d e r u n g  d e s  z w e i g l e i s i g e n  
A u s b a u e s  d e r  B a h n s t r e c k e  T h o r n  — 
M a r i e n b u r g )  hat der Magistrat zu Graudenz 
die beteiligten Landräte und Magistrate zum 
26. August zu einer Besprechung nach Graudenz ge­
laden. Es ist im Interesse der Allgemeinheit Zu 
hoffen, daß durch die Besprechung diese wichtige Ver- 
kehrsangelegenheit wieder einen Schritt vorwärts­
kommen möge.

Aus dem Landkreise Thorn. 12. August. (Der 
.— " hält am

. in Klein
. .  . , , ------ r,- Sitzung ab.

Es soll neben praktischen Arbeiten auf dem Bienen­
stand des Gemeindevorstehers G. Müller in Klein 
Vösendorf auch ein Vortrag über Faulbrut gehalten 
werden. Lehrer Blum-Pensau wird über Obst-

Humoristisches.
( A h a ! )  Chef (zu seinem Schreiber): „Ist es 

wahr, daß Sie. wenn es sechs schlägt, mitten im Wort 
aufhören und gehen?" — Schreiber: „Aber nein, 
Herr! Wenn es so nahe an sechs ist, fange ich über­
haupt kein Wort mehr an!"

( U n t e r  S c h u s t e r j u n g e n . )  „Lude, sage mal. 
was haste denn da an deine rechte Backe?" — „DeL is 
ein Muttermal; hab' ick schon lange!" — „Und an 
die linke?" „Det is ein Vatermal, Ede, aber erst 
seit gestern!"

( V o r s i c h t i g . )  A.: ^Sehen Sie die ältere 
Dame dort in der Loge? Was ist wohl Ih r  Urteil 
über dieselbe?" — B.: „Ja, sagen Sie mir erst, ob es 
Ih re  Frau oder Schwester ist!"

( F r e m d e n l e g i o n . )  Franzose: „Wenn wir 
den Bürgermeister Trömel wegen seines Geistes­
zustandes freigeben sollten, müßten wir konseguenter- 
weise doch die ganze Fremdenlegion auflösen; denn 
jeder, der in diese Truppe eintritt, ist ja  verrückt!"

H a m b u r g ,  12. August. S tetig . Kaffee good average 
S a n to s  per Sept. 48*^ Gd., per Dez. 49 Gd., per M ärz 
4 9 '/, Gd., per M ai 46-/, Gd.

W etter-Uebersicht
der Deutschen Seew ärts.

H a m b ü r g .  13. August l6 !3 .

Nam e
der Beobmh. 
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der letzter, 
24 Stunden

Borkum 763,0 N W wolkig 14 -  ;zieml. heiter
Hambnrg 761,1 W S W Regen 12 6,4 nachts Nied.
Swilieriliulde 756,4 S W wolkig 13 6.4 N ied .i.S ch .-)
Neufahr»vasser 758,7 S W heiter 15 12,4 Gewitter
M emel 758,0 W N W wolkig 16 2,4 meist bewölkt
Hannover 763,4 W wolkig 12 31,4 .„eist bewölkt
Berlin 761.4 W bedeckt 12 0,4 Gewitter
Dresden 763,4 W wolkig 13 12,4 nachm. Nied.
B reslau 762,2 NW wolkig 13 0,4 meist bewölkt
Bromberg 760,3 S W halb bed. 14 20,4 Gewitter
Metz 766,6 NNO bedeckt 11 6,4 vorm. Nied.
Frankfurt, M . 765,8 S W bedeckt 12 0,4 meist bewölkt
Karlsruhe 765,9 N N W bedeckt 13 0,4 Wetterleucht.
München 764,5 N W bedeckt 13 nachts Nied.
P aris 767,8 — bedeckt 13 — nachm. Nied.
Vlissiugeu 766.0 S W bedeckt 13 0,4 nachm. Nied.
Kopenhagen 756,8 W Dunst 12 6.4 zieml. heiter
Stockholm 756,1 ONO Regen 13 20,4 vorw. heiter
Haparanda 765,1 NO woltenl. 17 — nachm. Nied.
Archangel 763,2 S O halb bed. 14 nachts Nied.
Petersburg 754.3 N bedeckt 15 6.4 nachm. N ied.
Warschau 759,4 N W Regen 14 6,4 zieml. heiter
Wien 761,8 NW bedeckt 16 6,4 zieml. heiter
Rom 758,3 ) W wolkig 20 vorw. heiter
Hermauusladi 763,0 S O wölken!. 16 — ziem l. heiter
Belgrad — — — — — vorw. heiter
Biarritz — — — — — vorw. heiter
N izza — — — - - vorw. heiter

*) Ntederschlag tu Schauer».

W  c t t e r a n s a ss e.
(M itteilung des Wetterdienstes itt Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung für Donnerstag den 14. August: 
unbeständig, vielfach wolkig, kühl, strichweise Regen.

Weichselverlrehr bei Thor».
D ie Holzeinfuhr auf der Weichsel aus Rußland leidet nun 

schon über einen M onat durch die auf einander folgenden 
Hochwafferanschwellungen. Die letzte Welle hat gestern ihren 
höchsten S tan d  mit 5.10 M eter erreicht und fällt nun recht 
langsam, sodaß in dieser Woche auf eine nennenswerte Holz- 
einfuhr kaum zu rechnen ist. Irr der letzten Woche haben nur 
bei Beginn des neuen Hochwassers einige Transporte die 
Grenze bei Schillno mit Hilfe von Dampfern passiert und teiis 
in unserm Holzhafen, teils bei Schutt; festgemacht. Es 
waren zusammen 34 Traften mit 39 148 Stück Hölzern, sodaß 
sich mit diesen Transporten das bisherige diesjährige Einfuhr- 
quantum auf 623 Traften mit 668166 kiesernen, 25254  
tannenen, 87 641 eichenen, 48 475 Laubrundhölzern, zusammen 
829 536 Stück Hölzern stellt. Abgesehen von kleinen unerheb- 
lichen Verkäufen ruht der Holzhandel auf der Weichsel voll­
ständig. Die russischen Holzhändler verbleiben bei ihren recht 
hohen Forderungen, und so ist die Kauflust in den Kreisen 
der Abnehmer sehr gering. Die zuletzt eingeführten 34 Traften 
enthielten von Laubrundhölzern 1225 Rundelsen, von tannenen 
Hölzern 5528 Rundtannen, von eichenen Hölzern nur 178 
Stück und zwar 84 P lanxons, 34 Rundklobenschwellsn und 
60 einfache und doppelte Schwellen. I n  kiefernen Hölzern 
bestand die Einfuhr in 9925 Rundkiefern, 20 331 Balken, 
M auerlatten und Timbern, 466 Sleepern und 1465 einfachen 
und doppelten Schwellen, zusammen 3 2217  Stück

ei« Ostk
w o k l s r k m s c k s n r l .

aus D r . O etker's P n d d in g -P u lv e r  zu 10 P fg . (3 Stück 2 5  P fg .) ist eine 
ganz vorzügliche Speise, die für wenig Geld und mit wenig Mühe täglich auf 
den Tisch gebracht werden kann. Genaue Anweisung steht auf jedem Päckchen.

S M i g ,

lsiekt ksrrustsSisn.



B e ta n n tm a c h u n g .
Am Mittwoch den 13. August, 

nachnlittags 5 Uhr, findet in den Räumen 
der Säuglingsfürsorgestelle, Gerberstr. 17, 
eine Untersuchung sämtlicher Säuglinge 
durch Herrn S anitä tsra t V r .  
ll<il«^ seL statt. Mütter und Pflege- 
mütter werden aufgefordert, mit den 
Kindern pünktlich zu diesem Termin 
zu erscheinen.

Der Magistrat.
Bekanntm achung.

D o n n e r s ta g ,  1 4 .  A u g u s t  1 9 1 3 ,
vormittags 11^2 Uhr, 

werden wir in dem Hause Heiligegeist­
straße 10

ein Vertikow
gegen sofortige Barzahlung meistbietend 
versteigern lassen.

Thorn den 11. August 1913.
________ D e r  M a g i s t r a t .

Bekanntm achung.
D o n n e r s ta g ,  1 1 . A u g u s t  1 9 1 3 ,

vormittags 112/4 Uhr, 
werden wir in dem Hause Turmstraße 14

einen Spiegel mit Konsole
gegen sofortige Barzahlung meistbietend 
versteigern lassen.

Thorn den 1 !. August 1913.
D e r  M a g i s t r a t .

Wjkililhk HekiMtmlhW.
Die Inhaber von Mineralwasser- 

fabriken im Stadtkreise Thorn wer­
det, daraus hingewiesen, daß ihre 
Anlagen gemäß 8 10 der Polizei- 
Verordnung des Herrn Oberpräsiden­
ten von Westpreußen vorn 23. Otto- 
der 1912 (A .-B l. S . 513) einer 
chemisch-bakteriologischen Untersuchung 
unterzogen werden müssen. Als Sach­
verständiger für diese Prüfungen ist 
vom Herrn Regieruugs-Präsidenten 
in Marienwerder durch Bekannt­
machung in Nr. 22 des Amtsblatts 
für 1913 für den Stadtkreis Thorn 
der Chemiker Dr. R o g n e r  be­
stimmt worden.

Die Bescheinigungen über die statt­
gehabten Untersuchungen werden in 
nerhald vier Wochen eingefordert 
werden.

Thorn den 8. August 1913.
Sie Polizei-Verwaltung.

PsI Wiche N M iilc h iin g .
Die Verkäufer, wie auch die Kauf­

lustigen werden darauf aufmerksam ge­
macht, daß die Wochenmärkte in Thorn  
gemäß Z 2 der Marktordnung bis 12 
Uhr mittags dauern und daß die 
Verkäufer um diese Zeit den M a rk t­
platz mit ihren Wagen, Tischen und Be­
hältern, zur Vermeidung einer Polizei- 
strafe bis 9 Mk., zu verlassen haben.

Die Polizeibeamten sind angewiesen, 
auf Befolgung dieser Vorschrift zu halten 
und Zuwiderhandlungen zur Anzeige zu 
bringen.

Thorn den 11. August 1913.
Sie Polizei-Verwaltung.
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Leinenkaus M edleboivski,
S r s N s s t ^ s s s e  1 1 ,  K e k s  v r ü e k s n r I r s s L « .

B e kK M tm a ch M g .
Der Wert der freien Station (Kost 

und Wohnung) der Handwerkslehr­
linge wird auf 1,30 Mark für den 
Tag festgesetzt.

Thorn den 6. August 1913.
Das Versicherungsamt.

K n i S E U S S
wünscht in und außer dem Hause Be 
schästigung für billigen Preis.

L . Dobrnekowski, Jakobstr. 13.

erteilt Student pbil. gründlich. Angebote 
erbittet unter LL. an die Geschäfts- 
stelle der „Presse". ____________

ert. engl. und franz. Unterricht. Zu erfr. 
in der Geschäftsstelle der „Presse".

übernimmt leichte Schreidtätig- 
L V L l  kett? » .  Lokstedt
bei Hamburg. Mendorferstr. 15.

k i n Ä s g s n n
kür Z lL?rinri8<ribLiLvir mcd K t r o ^ -  

Zri'688S11. soivis

1 > S Z d l « I S S r A S N
ewpkieblt in jeder ^ rt

S e r n d s i  0  L , v i 8 o r  8 « k n ,
LS 6 Ll lK «L56L8 t 8 tL'.

1 Jagdhund
ist iilIttssiir z« vergebeil.

Angebote unter 8 . V  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".

gelernter Schmied und Schlosser, von 
sofort gesucht.

Wicke
finden dauernde Beschäftigung, Winter­
arbett zugesichert. Kost und Logis auf 
Ziegelei.

1. 8o!)olM8ld, Zikglmikkister,
Dampsziegelei d s i;r« 8 » 1 « ;n r,

N udak. T h o ru lk __________

LeW«g
von ofort verlangt

8. M ez^vr, Steillinetziilkistkr,
Kirchhosstr. 14.

W ir suchen per bald oder später sür 
unser Kontor einen

LeIMg
mit guter Schulbidung, Sohn achtbarer 
Eltern.

M x  Ü k 8 e l i  L  L r M 8 t z ,
G. m. b. H.

— -------------------------- ---- -------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------- --

Größte Ausw ahl nur neuer Dessins in jeder Preislage.

S v l I u S i ' ,  I n h a b e r :  L L i o l i a i ' L  l S v I L u v l v ,
Fernsprecher 345. Gerechte- ««d Gerstenstr.-Ecke. Fernsprecher 345.

L ^ a i » d « r r .  I , 1 n o i 7 T L S t a .  L ^ i r r o l S U i n  L i t u o l k .

und
Stallmm« 
2 Kutscher,

kautionsfähig, für Ende August gesucht 
von

Pokal - Petroleumgesellschaft,
IL Ia v o r » ,  Graudenzerstr. 107.

Arbeiter
finden dauernde Beschäftigung.

Baumaterialien- und Uohlen- 
Handelsgeseüschast m. b. h.,
____________ Mellieustr. 8.____________

Einen Arbeiter
und einen verständigen

Arbeitsdnrschen
verlangt OLex-Petroleum-Gesellschast, 

Thorn-M ocker.

1 ve rh e ira te te r

Wischer,
1 ve rh e ira te te r

Pferdeknecht
beide mit

S c h a r w e r k e r n ,
bei hohen! Lohn und Deputat z. 11. 11. in

r c i .  W s b s v k
(Bahnstation) gesucht._________________

verlangt
Lausburschen

Bäckerei Melkenellienstr. 123.
Suche von sofort eine

M ächnn  skr ck8khr»iNM
sür mein sZeschäft.

O n rr 'L ir s , Fleischenneifter, 
__________ Thorn, Neust. Markt 19.

Suche per s o f o r t  eine gesunde, 
kräftige_____

Rmme.
Vermittlung erbeten.

F ra u  KmrsmMtir Ä L i 't l r r L  Isso8L v ,  
Briesen Wesipr._______

L e h rfrS u le iu ,
oder die schon ausgelernt hat, sof. gesucht. 
Damensrisiersalon LL»i?1

Heiligegeiststraße 12.________

ßilik Asifivlultfrisi! okr MHöllieii
z.15. Aug.ges. Schm iedebergstr.1»pt.r.

Sliiibtrks AisflvllrtkiüilSlhtN
sofort gesucht Pastorslratze 2.

Z u r  R e i s e z e i t

empfehlen w ir in  unserer einbrnchs- und 
feuersicheren

S l s k l b s m m s r
K c h r a n k f ä c h e r  (S a fe s )

auf beliebige Z e it von 3 Mark jährlich 
auswärts und übernehmen die

M e M r i i m  W  M e r M n  ll.
zu mäßigen Preisen.

Ostbank fnr Handel und Gewerbe
Zweigniederlassung Thsrn. 

ksrnruk 12S, SrüclcsnLlt', 23.

Wegen Anschaffung eines größeren ver­
kaufe wenig gebrauchten

Motor-
Dreschkasten,

völlig marktfähig, reinigend mit Ent- 
granner, vorzüglich arbeitend.

Angebote unter V .  4 5 0  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".____________

Zirka 16 Morgen

Som m erroggen
verkauft

H le s O l» , Gramtschen bei Thorn.

Eine säst neue, hell eichene 
Schlafzimmer - Einrichtung, ein 
Sofa, 4 Sessel, grün. Plüsch mit 
Nußbaum - Umbau, ein großer 
Nußbaum-Salonspiegel, ein Nuß- 
baum-Diplomat-Schreibtisch,sowie 
versch. and. gut erhaltene Möbel 
zu verkaufen bei

X » t t - » a l v l .  Heiligegeiststr. S.

Gut erhaltene Plüschgaruitur, 
1 Trumeaux, 1 großes Bild, 
1 Kronleuchter, 2 Armleuchter
preisn,, z. oerk. Tnchmacherstr. 7,1, l.

Flsttgeh. Material-ll.Slhililkgeslli.
zu verkaufen. Näheres unter Postlager­
karle N r. 44, Thorn.

141 Morgen Weizen- und Zuckerrüben- 
boden, fast neue Gebäude, sehr starkes, 
gutes, lebendes, überkomplettes, totes 
Inventar, vorzügl. Ernte, wegen Krank- 
heit des Inhabers sofort bei ca. 20 000 
Mark Anzahlung zu verkaufen.

8 r .  O L g s ,

hat unentgeltlich abzugeben

Ö .  l S o p p L D l ,
Fischerstraße 59.

Gebr. Möbel, Betten. Herren- 
kleider, Uniformen, Schuhzeug, 

sowie ganze Nachlässe
kauft, Postkarte erforderlich,

i8iLin«»v8kH, Tuchmacherstr.

« A - r  M W i l e r - A M D M
steht zum Verkauf.

A s»8« v L ,  Schmiedemeister, 
________ Tkorn-Mocker» am Bahnhof.

Etamiii! billige zöpft
von 1,50 Mark an. Haararbeiten werden 
sehr billig angefertigt nur Culmerstr. 24.

Gutgehende Bäckerei
von sofort zu verpachten.

Otto Laütko, früher M n ü m ü lw r, 
Eulmer Chaussee 70.

.... L M .
12 Zimmern, alle sep. Eing., p«sse^ 3
Logierzwecken und Speiselokal, lst uu- B
Kellereien und kl. Hofraurn mit allem o  
behör an kautionsfähige, relle, lö- , 
ab 1. 10. 13 auf längere Dauer zu m 
pachten, auch zu verkaufen. Soso

B ° s ic h » g u n g .^ ^ ^ .

Mhiiililgsisiigkbste..

L . S S Z S N

Z

o z ilu m rilg t ' ^ u llo ll lv v y u M  ^
Mocker, Lindenstr. 46, vom 1. D "  

vermietet ^ „^ E e js te r  
__________________ Nunkerstr. 7 . ___ ^

Line Wohnung, f. Etagf, ,
Entree, 5 Zimmer, Alkoven, Badest 
Küche und Zubehör, evtl. geteilt, per gl 
oder später zu verm. Läusrä Lokueru^.

Hause vom 1. Oktober zu verm. Dase 
gr., helle Geschäftskellerräume 
sofort zu verm. K ekrr. M e llie n s tr^ >

W s h n u u g .
1.Etage,von 7Zimmern, immer van rlers 
bewohnt, ist von sofort vom 1. 10. 
zu verm. L v ls lk o v s k t. Brückenstr^-'

Wegen Versetzung
eine möblierte Wohnung,

3 Zimmer. Küche, Bad, BurschengeUW- 
Stall, vom 1. 9. 13 zu vermieten.

eine Wohnung. , °
3 Zimmer, Küche, Bad, Bursche-igE  
Stall, von sofort zu vermiete», - 

Brom berger Gorsladt» Ulanenstr^.

g W « - W « g ' .
3. Etage, mit Gas und allem Zubey 
vom 1. Oktober zu vermieten ^  

Thorn-M ocker, Sedanstr. os» 
nake am Banerndenkmal^^

Bohmmg.
3 heizbare, geräumige Zimmer, Sntr^  
Alkoven, Mädchenstube, große, helle 
mit Zubehör (renoviert) vorn 1. 10.  ̂
zu vermieten

Kalharknenstr. 7. 3.

_ _________ _____^
parterre und 1 Treppe, ab 1. Oktober 
Grabenstr. 28 zu vermieten. y

L r » r 8v Ii ir L « Ir .  Bankstr^:

WWemchiiililil
mit Heller Küche und Badestube, 3"^ 
1. 10. d. Is . ,  auch früher, zu vermiete » 

L4«^vlU»8oI»U». Bäckermeister^.

W o h n u n g , ...
Hochpart., 3 Zimmer, Kabinett,
Küche mit reicht. Zubehör, vom 1.10. L « 
vermieten Neuslädtischer M a rk t  
_______  Zu erfragen 1 T r.________ _

A M .  M m t t  28, Z. G
6 resp. 7 Zimmer, mit allem Zubehör p . 
1. Oktober zu vermieten. Näheres "

A n e D im m e rw o h n u n S
in der 2. Etage per 1/ Oktober zu oe-> ' 

L . V oü N eil. Schuhmacherstr-^-

3- »iib 2-3il»ilierllii)hlllliig' „
helle Küche, 1. Etage, zum 1. 10. 3 
vermieten M  ellienstr.

Möbl. Vorderzimmer ^
zu vermieten Heiliaeaeiltstr.

G u t m ö b l. W o h n u n g ,
per sofort zu vermieten, eventl. an 3^ 
Herren und mit Pension, ^
______________ Baderstraße 1. hochA

Möbliertes Zimmer
zu verm. Graudenzerstr. 115,

eventl. mit Burschengelaß, für mäßigt 
Preis, von sofort zu vermi^en ^ ^

M ö b lie r te s , 2 s-iijieriges V o r d e E ^  
M  mit sep. Eingang zu vermieten. 
fragen 1—3 Uhr nachm. G ra b e tts tr.^ ^

W ohnungen , .
1. und 3. Etage, vom 1. 10. zu verm. .

S c h ille rs ^

M U l l .  M W ! I .
von 7 Zimmern, Balkon und Erker, * 
allem Zubehör, wie Heller, großer 
Mädchenzimmer, Badestube, Keller u 
Boden, tm 3. Stock unseres 
Katharinenstr. 4, vom 1. Oktober d. ^ 
zu vermieten; 

eine freundliche

W o h n u n g , . . . . .
im 3. Stock des Hofyuergebaudes»
4 Zimmern, Küche, Mädchenstube, ^e , 
und Boden, an ruhige Mieter ist e o .  
falls vom 1. Oktober d. Is . ,  aus WuM 
auch früher zu vermieten. ;

BnOllllkeM'
Katharinenstr.

und Entree mit Badeeinrichtung 
1. 10. zu vermieten

GerftenstraheLLä

M M O  L 1
s Zimmer nebst Zubehör, renoviert, ' 
zu vermieten.________ -— ^

4-Zimmerwohtt»l»g ig.
in der 3. Etage mit Zubehör vom 1- 
zu vermieten Baderstratze « ^



Nr. M

sollen wir die Veltaussteüung in 
Sän granzisko beschicken?^

die Panamakanals, der für

» d-??m»LLL'?u°L^
den. ^  ban Frairzisko gefeiert wer
-lioen ^  das Deutsche Reich daran Letei . «en oder mcht? -r«;»

"Enn und die Ausstellung in b in  
e 2  l °  »°-n 15- Februar 1915 bis 15. De- 
mber 1915 stattfinden soll.

a u k ^ °^  Veranstaltungen sind bekanntlich 
a m ^ f^ ^ " " d tsu er . ganz besonders in Novd- 
n-is,, die Löhne, wie man von den Aus-
zn ^hikago und S t. Louis her weiß,
Die s  Adelnder Höhe emporgeschraubt werden, 
stellsn  ̂ fallen zum großen Teile den aus- 
tle^.« ^ ? °" d ern  zur Last. Eine würdige Ver­
ödn»  ̂ ^  deutschen Eewerbfleitzes ließe sich 
M^.E'Uen Reichszufchuß von mindestens 4—3 
des Mark nicht bewerkstelligen. Die Höhe
nis ^forderlichen Zuschusses könnte kein Hinder- 

^ENn mit dem großen Aufwand große 
ziele^"^-- wirtschaftliche und politische, zu er- 
tvna  ̂ aber wird von den Vertre-
^ 3 e n  des deutschen Eewerbfleitzes verneint 
Wer? ^^"^n unter unseren industriellen
lunn E" d"d überhaupt Gegner von Weltausstel- 
satz»« '. weil sie ihrer zur Steigerung ihres Ab- 
tzd, ""ht mehr bedürfen. D ies gilt insbeson- 
Uird ^ "den  Elektrizitätswerken, der Hütten- 
Zerb ^^w'.schen Industrie. Aber auch die 
verbr "  fertigen Artikeln für den Maffen- 
Cnts fcheuen die hohen, durch die große 
iuiia und ide lange Dauer der Ausstel- 
spx^^lteigerten Kosten zumal da sich kein ent- 
lH ^'w er wirtschaftlicher Erfolg erwarten

si„d^ Vereinigten Staaten von Nordamerika 
seiner  ̂ Einzige gorße Land, das zum Schutz« 
len >»^ENen Produktion nicht allein mit Zöl 
tiken - auch mit besonders lästigen Prak- 

^  i)er Zollverwaltung operiert. Die nach 
Hei, Ar für die demokratische Partei siegrei- 
hW ^uhlen erhoffte Neuregelung der Zolls 
wena^'ist bis jetzt nicht eingetreten, und, 

nach bem bisherigen Verlauf der par- 
vigu ârischen Verhandlungen die Herabsetzung 
"lif»; ^Ellsätze wahrscheinlich ist, so kann doch 
i»l g'ir ^uderung der prohibitiven Vorschriften 

^Eersahren nicht gerechnet werden. Diese 
Dxyr und es greade, die dem fremden Wettbs- 
siich ^ufamerikanischem Boden am hinderlichsten

d eu H ^ ^  ^üme noch inbetracht, ob etwa d 
Handelsverkehr mit den V ereinigt 

En, Südamerika und Ostafisn durch Nich 
aung der Ausstellung gegenüber dem Wet

Aus dem Lulmer Lande.
Von E rn s t  W olff-B rom berg .

-----------  (Nachdruck v^rbvtetu)
i i .

S t e i n o r t .
4.

wir die Dame Fantasie ein wenic 
wir sehen das hochbordige Fahrzeuc

Lassen
w alten -,

ien*^^lüundenstrand die Brahe abwärts glei 
des' MEichsel überqueren und zu den Füßer 
den ^tig auf dem steilen Ufer emporragen 
einem ^ w a l l s  Rysin vor Anker gehen. Jr 
wand Linken desselben tief in die Berg 
ti»  ̂ ^^geschnittenen Tale klimmen die präch 
goldnl. Esdeten Fremden zur Höhe empor, vor 
'hrem Reckengestalten geleitet, die mii
lichen ^.wältigen Eliederbau und der fürchter  ̂
die?p, "de des Wisent- oder Bärenhaupts« 
llberr»,"^"^^^^EN Südländer um Kopfeslängk 
kep o, ?E".. ^Er Zug macht halt vor einer star- 
8edeckt»n 5?-??*Eihe, hinter welcher die schindel- 
Ctäll» n Dächer zahlreicher Wohnhäuser und 
voll - ^Ervorlugen; der Torwächter stößt kraft- 

^le Brücke senkt sich, und erwar- 
Tot»,,7 > ' betreten die Römer das Innere der 
a>nsteb» froher Zuruf erschallt aus der
Wesend Menge, denn mancher der An-
8eld,»;ss als Söldner unter den römischen 
Wieder " und findet alte Bekannte
Kiinstia» m ?"? anderer, hofft auch wohl auf 
stehet Erbungsgelegenheit in dem bevor- 
der Kampfe. Nun öffnen sich die Flügel 
db s,-. Halle, auf deren Stufen der Fürst 
Kollern begrüßt. Er entstammt dem
dieß»?Fugten Geschlecht der Amelungen, das 

so viele herrliche Helden geschenkt 
^ s n  «n oEu? die Männer hervorgehen sollen, 
^hr-tf ^w en in kurzem das Römerreich mit 
Kewd ^füllen wird. Tief neigen sich die 

on vor dem Fürsten und werden von

Chor». Nonnerstag den U . August W 8. Sf. Zchrg.

bewerb unserer Konkurrenten, in erster Linie 
'Englands, ins Hintertreffen geraten würde. Die 
englische Industrie fti aber in der gleichen Lage 
wie die deutsche und will sich aus denselben 
Gründen wie diese ebenfalls nicht beteiligen. 
Bleibt England fort, so brauchen sich auch das 
deutsche Relich und seine Produzenten nicht in 
Ankosten zu stürzen, um trotz aller wirtschaft­
lichen Unfreundlichkeiten den Glanz einer neuen 
Weltausstellung in  den Vereinigten Staaten zu 
erhöhen. Wir glauben deshalb, daß das deutsche 
Reich die Einladung zur Teilnahme höflich ab­
lehnen wird.

15. deutscher Handwerks- und 
Gewerbekammertag.

H a l l e  a. S., 12. August.
Der 15. deutsche Handwerks- und Eewerbe- 

kammertag wurde heute Vormittag hier in An­
wesenheit staatlicher und städtischer Vertreter sowie 
zahlreicher Delegierter der angeschlossenen Korpo­
rationen aus allen Teilen des Reiches mit der ersten 
H a u p t v e r s a m m l u n g  eröffnet, nachdem be­
reits gestern eine geschlossene Mitgliederversamm­
lung getagt hatte. — Der Vorsitzer, Herreichaus­
mitglied Mempnerobermeister P l a L e  - Hannover 
eröffnete die Sitzung mit Vegrützungsworten an die 
Teilnehmer: Die Verhandlungen des diesjährigen 
Handwerks- und Gewerbekammertages sind sehr be­
deutsam. Ich erinnere an die Abänderung der Ge­
werbeordnung, an die Beschlüsse betreffend die Er­
richtung einer Zentralstelle für das Verdingungs- 
wesen und an den Schutz der Arbeitswilligen, alles 
Themata, deren Behandlung auf der diesjährigen 
Tagesordnung steht. Wir wissen, daß wir diese 
Dinge behandeln müssen, erfüllt von Liede 
zum Handwerk, aber auch mit kühlem Kopf und 
richrgem Blut. Das wünschen wir zum Besten des 
Standes, dem wir angehören. Ich begrüße die 
Ehrengäste und die Freunde des Handwerks, die 
zur heutigen Tagung erschienen find und damit ihr 
lebhaftes Interesse am Handwerk bekunden. Das 
gesamte Deutschtum lebt in einem Jubeljahr. 
Hundert Jahre sind vergangen, seitdem das deut­
sche Volk die Fremdherrschaft einmütig abschüttelte. 
Hundert Jahre find vergangen, dah zum letzten mal 
ein feindlicher Fuß Deutschlands Boden betrat. Wir 
alle wissen, daß Deutschlands Wohlstand unser 
Nutzen ist, daß Deutschlands Niedergang unseren 
Schaden bedeutet. Als Inbegriff des Deutschtums 
gilt uns unser Kaiser, der uns teuer und heilig ist. 
Der Redner bringt zum Schluß ein dreifaches Hoch 
auf den Monarchen aus, in das die Versammlu'ag 
begeistert einstimmt.

Geh. OberregierungsraL im Reichsamt des I n ­
nern S p i e l h a g e n  begrüßte die Tagung im 
Namen der Rerchsregierung und der nichtpreußischen 
Bundesstaaten. Die bedeutsamste Frage, die in 
diesem Jahre auf der Tagung behandelt werden soll, 
ist wohl die der Ausgestaltung der Handwerker- 
gesetzgebung. Es ist eine umfassende Aktion auf 
diesem Gebiete in gesetzgeberischer Form in Aus­
sicht gestellt worden. Ih r  Ausschuß hat hierzu eine 
größere Denkschrift ausgearbeitet, die, wie ich gern 
sage, sehr sachkundig und dabei sehr maßvoll ge­
halten ist. Sie wissen, daß dieserhalb vor einigen 
Wochen im Reichsamt des Innern eine Konferenz 
tagte, an der Vertreter der Reichs- und S taats­
behörden und auch des Handwerkerstandes teil­
nahmen. Den Beratungen dieser Konferenz hat 
Ihre Denkschrift zugrunde gelegen. Über die Er-

demselben zu dem Hochsitz im Hintergrund der 
Halle geführt, wo sein holdes Weib Gertrudis, 
in ein weißes, purpurumsäumtes Linnenge­
wand gekleidet und mit köstlichem Bernstein- 
schmuck angetan, inmitten ihrer Frauen sie er­
wartet und ihnen errötend aus dem gewalti­
gen Horn des Ilrs den Willkommenstrunk kre­
denzt. Lange dauert die geschäftliche und diplo­
matische Verhandlung. Hart platzen die M ei­
nungen der Herren aufeinander, doch endlich 
hat die W eisheit der Alten den Vergleich zu­
stande gebracht, und gerüstet steht den Männern 
das Mahl. Ein wildes Schmausen beginnt, 
lleißig kreist der Becher von Mund zu Munde, 
Heldenlieder ertönen zur Harfe des Barden, 
zum Preise der Ahnen und wonniger Weibes­
minne. Endlich erhebt sich der Fürst, ein Teil 
der Helden schnarcht trunken unter den Tischen, 
die Fremden werden in die Gastkammern ge­
leitet. Bald schließt ein tiefer Schlummer die 
Augen der Wegmüden. Nächtiges Dunkel deckt 
die Lande, leis rauschen die Wipfel des uralten, 
göttergeweihten Waldes, und in der Tiefe sin­
gen die Geister des Stromes ihr geheimnis­
volles Lied. Wie der Schatz der Nibelungen 
im grünen Rheine, so wird auch das verfluchte 
Römergold dort oben auf dem Walle einst sein 
Ende auf dem Grund der Weichsel finden.

I n  seiner 175—182 entstandenen Erdkunde 
nennt Ptolemäus die Goten bereits durch die 
östlich von ihnen gesessenen Veneder teils nach 
Süden, teils zur Donau abgedrängt; doch waren 
dies die nördlichen und östlichen Zweige dersel­
ben, während der im Culmerland gesessene Teil 
zurückgeblieben war und nach Ptolemäus jen­
seits der Drewenz einen Zweig der Finnen als 
südlichen Nachbar hatte. Dieser zurückgeblie­
bene Rest der Urgoten saß sogar noch unverän­
dert im Culmerland, als König Hermanrich 
gegen das Jahr 350 seine gewaltige Herrschaft

gebinsse der Konferenz wird Ihnen unter Punkt 1 
der Tagesordnung noch Näheres mitgeteilt werden. 
Ich will nur hervorheben, daß diese Denkschrift 
manche nicht unwichtige Einzelheiten enthält, aber 
doch nur Einzelheiten. Was dem Handwerk fehlt, 
ist eine großzügige Reform. Man darf nicht sagen, 
daß alle Hoffnungen, die man an das Handwerker- 
gesetz von 1897 geknüpft hat, sämtlich vereitelt wor­
den find. Im  großen und ganzen haben sich diese 
Vorschriften gut bewährt, nur hat sich naturgemäß 
das eine oder andere geändert, was naturgemäß 
auch eine Änderung der gesetzlichen Bestimmungen 
notwendig macht. Vorgänge unserer friedlichen Ge­
müter — sie kommen allerdings im Handwerk selten 
vor — (große Heiterkeit) . . . .  ich meine also, die 
verbündeten Regierungen find meist von dem ganz 
richtigen Gedanken ausgegangen, daß sie Einzel­
heiten der Reform nicht blos am gtünen Tisch er­
wägen dürfen, sondern daß sie das Handwerk zu 
Rate ziehen müssen, das ganz genau weiß, wo es der 
Schuh drückt. Ich habe die Ausfassung, daß die Kon­
ferenz ein befriedigendes Ergebnis hatte und hoffe, 
daß auch die anderen Vertreter diese Auffassung 
teilen. Allerdings muß jedermann Rücksicht auf 
seine Nachbarschaft nehmen und das Handwerk hat 
als Nachbar die Industrie. Die Hauptsache bei der 
Neugestaltung der Handwrrkergesetzgebung wird 
darauf zu legen sein, wie die Grenze zwischen 
Fabrik und Handwerk zu finden ist. Dabei muß 
die Industrie ebenso gehört werden wie das Hand­
werk. Wir hoffen, daß sich in dieser Beziehung ein 
Ausgleich finden lassen wird, der getragen ist von 
der Zustimmung Leider Teile. Denn die Industrie 
ist nicht nur der Nachbar, sondern auch der Bruder 
des Handwerks, und auch hier gilt das schöne 
Sprichwort: Eintracht macht -stark! Der Redner 
Wünschte zum Schluß den VerAmdlungen einen er­
folgreichen Verlauf. (Lebhafter Beifall.)

Geh. Oberregierungsrat F r a n k e ,  vom preuß. 
Handelsministerium, betonte, es fei selbstverständ­
lich. daß die preußische Staatsregierung das leb­
hafteste Interesse an den Verhandlungen der 
Toaung nehme. Denn die Aufgaben, die auf dem 
Gebiete der Handwerkergesetzgebung liegen, sind 
äußerst vielgestaltig und die Materie ist verhält­
nismäßig schwierig. Daher werden eine Anzahl der 
Forderungen des Handwerks erst nach längerer Zeit 
erfüllt werden können. Uns Bureaukraten fehlt es 
nicht an gutem Willen, Ihren Wünschen zum Er­
folg zu verhelfen. Bei der bevorstehenden Gesetz­
gebung kann es sich nicht um eine grundlegende 
Änderung der Bestimmungen des Gesetzes von 1897 
handeln, sondern nur um die Änderung einzelner 
veralteter Bestimmungen, Man mag über das Ge­
setz denken wie man will, TatsaHe ist doch, daß unter 
diesem Gesetz das Handwerk einen Aufschwung ge­
nommen hat, sodaß es wieder als ein gleichberech­
tigter Faktor neben anderen Berufen dasteht. (Bei­
fall.)

Oöerpräsident v. H e g e l -  Magdeburg hieß die 
Tagung in der Provinz Sachsen willkommen. — 
Oberbürgermeister Dr. R ie  ve-Hal le überbrachte 
die Wünsche der Stadt für eine erfolgreiche Tagung.

Der von dem Generalsekretär des Kammertages 
Dr. M e u s ch - Hannover erstattete J a h r e s r ü c k -  
Llick brachte neben einem Überblick über die wirt­
schaftliche Lage des Handwerks im verflossenen 
Jahre im besonderen interessante Betrachtungen und 
Feststellungen über den Fortschritt der Handwerker- 
bewegung und die Erfolge auf dem Gebiete der 
Handwerksförderung. Im  Vordergründe stehen vor 
allem zwei Materien, die zu gleicher Zeit einer um­
fassenden Neuregelung entgegengeführt werden 
konnten, nämlich einerseits der seit Jahren ge­
wünschte Ausbau der grundlegenden Organifations- 
Lewegüng und auf der anderen Seite das zurzeit

bis an die Ufer der Ostsee ausdehnte. In zw i­
schen war nämlich am Schwarzen Meer das 
mächtige Reich der OstgvLen entstanden und 
unter Hermanrich durch Schlacht und Sieg über 
nahe und ferne Völker erweitert worden. 
Kampf und Eroberung hatten dies Reich um 
die M itte des 4. Jahrhunderts auch gegen den 
Norden immer weiter ausgedehnt, und als nun 
auch das starke und stolze Volk der Heruler rn 
einer großen Schlacht überwältigt und die da­
zwischen liegenden Zweige farmatischen Stam ­
mes der Herrschaft des Siegreichen unterworfen 
waren, stießen die Grenzen seines Reiches schon 
an die Gebiete der Veneder im östlichen Preu­
ßen. Auch sie wurden besiegt, und sofort drang 
der große König auch in das Gebiet der Aestier 
in Samland am äußersten Gestade des germa­
nischen Ozeans. D ies alte stammverwandte 
Volk und, wie es scheint, auch die Vidivarier, 
ein im sumpfigen Weichseldelta seit 75 Jahren 
wohnhaftes Mischvolk, untergaben sich feiner 
Herrschaft mehr freiwillig und mehr durch Her- 
manrichs kluge M ittel gewonnen, als durch die 
Macht der Waffen bezwungen, wie Jornandes, 
ein gotischer Historiker (um 550) berichtet. Es 
ist selbstverständlich, daß Hermanrich den zu­
rückgebliebenen Rest der Goten im Culmerland 
nicht als einziges Volk auf dem rechten Werch- 
selufer Übergängen, sondern die Stammesver­
wandten gleichfalls seinem Riesenreich einge­
fügt hat. Jornandes sagt ja ausdrücklich: 
„^.estioi'uni tzuotzue 8iinL1Lttzr nailouSin, tzui 
loQglssiina ripa Oesani OernrauieL Inslckeut, 
läem Lxsb pruckontiae virtuts suds^it, oinnl- 
dus(iu6 Lezcktiiae st Oermanias nationiduZ ao 
si prox>i'1i8 1adoridii8 linpsravit." Vielleicht 
sind diese Goten unter den Venedern mit ein­
begriffen.

Aufs neue sehen wir einen Zug glänzend 
gekleideter Helden unter den Bäumen vor der

wichtrgstH Problem des Handwerks, die R e f o r m  
de s  V e r d i  n g u n g s w e s e n s .

Im  Mittelpunkt der Ausführungen des Redners 
stand naturgemäß der Bericht über die am 30. Juni 
und 1. Ju li d. Js. stattgehabte H a n d w e r k e r -  
k o n f e r e n z  i m Rei ch s a m t  d e s  I n n e r n .  
Die Konferenz War in erster Linie dazu bestimmt, 
dem KammerLag Gelegenheit zur Begründung der 
eingereichten Denkschrift zu geben und eine gegen­
seitige Verständigung zwischen den Vertretern der 
verbündeten Regierungen und denen des Kammer- 
tages, welchen Vertreter des Zentralausschusses der 
vereinigten Jnnungsverbünde beigesellt waren, her­
beizuführen. Das Ergebnis der Konferenz, das 
selbstverständlich noch nicht als endgiltiges Resultat 
anzusehen ist, kann als ein für den KammerLag sehr 
zufriedenstellendes bezeichnet werden. Dies gilt vor 
allem auch für die in der Denkschrift behandelten 
Kardinalfragen des Handwerks, von denen die 
Frage „Fabrik und Handwerk" mit Recht in den 
Vordergrund gestellt war. Das bereits seit Jahren 
verfolgte Ziel der Kammern und des Kammertages 
war hier die A n e r k e n n u n g  d e r  E x i s t e n z ­
mö g l i c h k e i t  v o n  G r o ß b e t r i e b e n  de s  
H a n d w e r k s  durch Gesetzgebung, Verwaltung 
und Rechtsprechung, die unbekümmert um die 
Größe des Betriebes und der bisher ausschlaggeben­
den Merkmale zum Handwerk gehören sollen, wenn. 
das gesamte Betriebssystem ein handwerksmäßiges 
ist. Nachdem bereits auf der zweiten Konferenz 
im vorigen Jahre in dieser Frage zwischen den be­
teiligten JnLeressentenverbänden eine Annäherung 
erzielt worden war, ist in diesem Jahre von den 
Vertretern der verbündeten Regierungen die An­
erkennung des B e g r i f f s  d e s  G r o ß ­
b e t r i e b e s  i m H a n d w e r k  erfolgt. Hinfichr- 
lich der gesetzlichen Festlegung der Anerkennung 
war man sich darin einig, daß eine reinliche Schei­
dung zwischen Gewerbeordnung und Handelsgesetz­
buch erfolgen solle, indem Lei gleii^eitiger An­
erkennung des Groschandwerksbegriffes in der Ge­
werbeordnung das Handelsgesetzbuch aus sein rein 
priratrechtliches Gebiet beschrankt würde. Eine 
solche Neuregelung würde die Frage „Fabrik und 
Handwerk" grundsätzlich auf einen ganz anderen 
Boden stellen. Sie würde die Organisation des 
Handwerks durch die Beibehaltung leistungsfähiger 
Betriebe wesentlich stärken. Siel würde darüber 
hinaus die offizielle gesetzliche Anerkennung des 
wirtschaftlichen Aufschwunges bedeuten, den das 
Handwerk als geschlossener Stand in den letzten 
Jahrzehnten genommen hat. Die Entscheidung von 
Streitigkeiten^ über die Eigenschaften eines Ge- 
werlnbeLrieöes wird im übrigen nach wie vor Tar- 
bestandsfrage bleiben und infolgedessen das E n t ­
scheid u n g sv e r f ah  r e n Lei der großen Aus­
dehnung dieses Gebietes eine bedeutende Rolle 
spielen. Während bisher für die Entscheidung je 
nach der Veranlassung zum Streit ganz verschiedene 
Spruchstellen, wie Verwaltungsgerichte und ordent­
liche Gerichte, zuständig sind, ist in der letzten Kon­
ferenz in dieser Beziehung die Schaffung eines neuen 
Jnstanzenzuges für derartige Streitigkeiten ins 
Auge gefaßt worden.

Der bereits seit der ersten Handwerkerkonferenz 
im Jahre 1911 vom KammerLag vertretene Gedanke 
besonderer Gutachter-Kommissionen zur Herbeifüh­
rung von Entscheidungen ist von der Regierung da­
hin aufgenommen worden, daß die vom Kammer- 
tag vorgeschlagenen GutachLerkommifsionen als ob­
ligatorische Einrichtungen gesetzlich festgelegt werden 
und zwar in der Form paritätisch zusammengesetzter 
Schiedsgerichte unter einem unparteiischen beam­
teten Vorsitzer. — Als zweite Instanz sind nach 
Ausscheidung jeder Einmischung des Handelsgesetz­
buches auf das Gebiet des Gswerberechtes, Ver- 
waltungsgerichte bezw. kollegiale Behörden nach

Burg Rysin halten. Herrliche Rosse, schim­
mernde Rüstungen und unerhörte Pracht der 
Waffen blenden das erstaunte Auge. I n  blon­
den Wellen flutet das gelöste Langhaar, des 
freien Mannes Zierde, unter dem Goldhelm 
bis auf die Schultern nieder. Das alles ist 
Römerbeute, dem einstigen Beherrscher der 
W elt in seinen byzantinischen Provinzen ab­
genommen. Weit öffnen sich den fremden Vet­
tern die bekränzten Tore. M it Jubel werden 
sie bewillkommnet und nach bester Kraft bewir­
tet. Voll Freuden wird ihr Bündnis ange­
nommen, das ja nur Macht und Ehren bringen 
kann. M it Staunen erfährt der Weichselgote 
manches, was er nie gehört. Vor allem un­
glaublich klingt die Kunde von einem neuen 
Gott, den sich die Römerwelt gesetzt und dem 
sich auch die Goten beugen sollen?) Die alten 
Stammessagen und Überlieferungen werden 
ausgetauscht; der greise König Hermanrich (ge­
boren um 265) hat selbst ja noch als Knabe voll 
Begeisterung den Erzählungen der Alten ge­
lauscht, die um die Zeit des großen Marcoman­
nenkrieges sein Volk nach Süden führten. I n  
tiefe Gedanken versunken steht der König am 
steilen Ufer. Er sieht nicht auf seine Schiffe 
da unten, die einen großen Teil des Heeres-

^  Broeiuoersetzung oes Aouisuas, ore uns auch 
die gotische Schrift und Sprache erhalten hat. Der 
Westgote Vulfila — Wölfchen, * 311, t  381, Bischof 
der Goten 341, vom heidnisch gebliebenen West- 
gotenfürsten Athanarich 348 vertrieben, wurde mit 
vielen Anhängern vom Kaiser Constantius in 
Mosten, dem heutigen Bulgarien, angesiedelt. 
Mhanarrch aber wütete mit Feuer und Schwert 
gegen die Anhänger des neuen Glaubens unter 
ftrnem Volke. Längst nachdem die Westgoten 

^  Besitz genommen und von den Arabern 
aus Asturien Zurückgedrängt waren, wurde die 
Sprache des Wulfilas von ihnen noch im 9. Jah r­
hundert verstanden und gelesen.



Paragraph 21 G.-O. m Aussicht genommen. — Als s Neben d-em organisatorischen Gebiete der spo 
letzte Instanz sind Spruchstellen vorgesehen, deren! zicllen Handwerkergesetzgebung hat die wirtschast- 
einheitliche Einrichtung für das Gebiet der einzel- lich praktische Förderung des Handwerks auf dem 
neu. Vundesstaaten durch reichsgesetzliche Vorschrift (üebiete der Neform des Verdingungswesens eis- 

" " ' rige Arbeit erfordert. Die Tätigkeit des Kammer-

Industrie zu den Kosten der Lehrlingsausbildung R e g e l u n g  der wraftrgstea V>.rgcbungsg^tnd,a^ 
wurde in der letzten Konferenz nicht weiter verfolg:. M wirken, andererjenv rn der p o s . ^
Jnanbetracht der immer mehr wachsenden Jnter- ^j chen Be k a mp s u n g  der Sch n^^^^

b u b m i s , . o n s  w e , e n s d̂-e ^  4
werden zweckmäßig mrt der Industrie gemeinsame 
Veranstaltungen zum Besten des gemeinsamen ge

same PrüfungsaussKüsse ohne Beeinträchtigung V en Hondwerks-^und EEbekam m ertag^  
von Handwerk und Jnduitrie zu regeln.

Eine weitere grundsätzliche Forderung des 
Kammertages, die U n t e r s t e l l u n g  j u  
r i s t i s cher  P e r s o n e n  u n t e r  d a s  H a n d  
we r k e r g e s e t z  wird gelegentlich der bevorstehen­
den Änderung des Handwerker gesetzes von 1897 er­
füllt werden. — I n  der Konferenz wurde ferner 
verhandelt über den Antrag der Denkschrift des 
Kammertages, betreffend die Anerkennung der Tat­
sache, daß im Laufe der wirtschaftlichen Ent­
wicklung neue Handwerkszweige entstehen, ebenso 
wie veraltete durch die industrielle Produktion über­
holte Berufe allmählich abgestoßen werden. Es 
wird versucht werden, diese Frage im Verwaltungs­
wege möglichst einheitlich für alle Bundesstaaten zu 
regeln.

Die Verhandlungen über den Zweiten Antrag 
der Denkschrift zu Paragraph 100q der G.-O., wo­
durch die' Streichung dieses Paragraphen verlangt 
wird, ergaben, daß von der S t r e i c h u n g  d e s  
P a r a a r a p h e n  1 0 0 q  allgemein wohl nicht dre 
Vorteile zu erwarten seien, die man vonseiten des 
Handwerks daran knüpft. Besonders seitens der 
Regierungsvertreter wurden äußerst gewichtige 
Gründe gegen die Anträge der Vertreter des Hand­
werks aui Streichung des Paragraphen 100g vor­
gebracht. Das äußerste Maß des Entgegenkommens 
der Regierung stellte eine Neuformulierung des 
Wortlauts des Paragravhen 190q dar, wonach ge-

'  ̂ Namen
Preis-

zur' Einhaltung dieser Preise gegen ihren Willen 
verpflichten zu können. Es wird somit die Ein­
heitlichkeit der Rechtslage zwischen Zwange- und 
freien Innungen durch eine Änderung des Wort­
lauts des Paragraphen 100q auch äußerlich zum 
Ausdruck gebracht.

Eine weitere Forderung der Denkschrift brtraf 
das W a h l r e c h t  d e r  G e w e r b e v e r e i n e  zu 
d e n  H a n d w e r k s k a m m e r n .  Wahrend jetzt 
neben den Innungen Handwerker- und sonstige 
Vereinigungen nur dann an den Wahlen zur Hand­
werkskammer sich beteiligen können, wenn sie min­
destens zur Hälfte aus Handwerkern bestehen, er­
klärte man sich auf der Konferenz unter Zustimmung 
der Regierungsvertreter dafür, daß allen Hand­
werkern, die Angehörige eines Gewerbevereins sind, 
die Möglichkeit zur Beteiligung am Wahlrecht zur 
Handwerkskammer durch Bildung besonderer Wahl- 
körper auch in dem Falle eingeräumt wird, daß die 
Handwerker der betreffenden Vereine nicht die 
Hälfte der Mitglieder bilden.

Von den sonstigen Anträgen der Denkschrift von 
allgemeiner Bedeutung hat noch eine weitere An-̂  
zahl zur Verständigung geführt, sodaß auf ihre ge­
setzliche Berücksichtigung gehofft werden kann. Hier­
zu gehören die Aufnahme der Förderung der wirt­
schaftlichen Interessen unter die Aufgaben der^In- 
nurgen, die Ermöglichung der aktiven und passiven 
Wahlberechtigung ' weiblicher Handwerker zu Jn- 
nungsämtern, Ausdehnung der Aufgaben der Hand­
werkskammern auf die Förderung der wirtschaft­
lichen und sozialen Interessen des Handwerks. Auch 
eine Anzahl von Anträgen, die sich auf die unerne 
Berwaltungstätigkeit der Kammern sowie auf das 
Lehrlingswesen beziehen, dürfen auf Erfüllung 
rechnen. Der demnächst zu erwartende Vorentwurs 
einer Novelle zur Gewerbeordnung wird noch aus­
giebig Gelegenheit geben, in breitester Öffentlichkeit 
auf Einzelheiten der Denkschrift und ihrer enr- 
ailtigen gesetzlichen Behandlung einzugehen. Der 
von verschiedenen Seiten den HandwerksvertreLern 
auf der Konferenz und speziell der Geschäftsstelle 
des Kammertages gemachte Vorwurf der Geheimnis­
krämerei ist als ungerechtfertigt zurückzuwerfen, da 
die Regierung, die in dankenswerten Entgegen­
kommen die Konferenz einberufen hat, die Ergeb­
nisse derselben zunächst vertraulich behandelt wissen 
wollte.

zugs bestritten haben; sein Auge schaut nach 
innen, in die Vergangenheit, hier in  der alten  
Heimat, m it den alten Göttern, dem alten  
Recht; vielleicht auch m it ahnungsvollem B a n ­
gen in  die Zukunft, die seinem Volk nach kur­
zem hohen Glanz das völlige Erlöschen bringen 
sollte. (E in  Kampf um Nom !)

I n  Hermanrichs letzten Lebensjahren kamen 
um das Jahr 375 die Hunnen, ein w ildes No­
madenvolk mongolischen Stam m es aus M ittel-  
asien über die W olga. S ie  überw ältigten die 
halbgermanischen A lanen-) am Don und zer­
trümmerten das grstze ostgotische Reich Her­
manrichs, der, 110 Jahre alt, sich selbst den Tod 
gab. A lsdann bedrängten sie die Westgoten unter 
König Athanarich in  Dazien, welche daher vom  
Kaiser V alens auf dem rechten Donauufer auf­
genommen wurden, von wo aus sie später das 
weströmische Reich überrannten. D as im Ge­
folge der Hunnen befindliche. Volk der Acaziren 
dagegen zog, nachdem es die A lanen und Ost­
goten m it hatte unterwerfen helfen, durch 
blutige Kämpfe m it den Uguren und m it an­
dern Stäm m en in  der Nähe des P ontu s ge­
zwungen, seine südlicheren Stammsitze zu ver­
lassen, nach Norden herauf in s  spätere Litauen  
und drückte selber wiederum, von Osten her durch 
andere Völker gedrängt, die Veneder immer 
weiter nach Westen. Zuletzt trafen sie auf die 
Urgoten im Eulm erland, doch mutz es ihnen

zu unternehmen. In  letzter Beziehung hat 
Kammertag den Handwerkskammern die Errichtung

N d i U m W  °°n « ^ - s t e l l ^  E p f ^ n  E d  g ^ i c h ^
!°ll E s u U  w e r ^  . t z u p V  fii?  V e?d ?n ^  Leut-

scheu Handwerks- und Gewerbekammertag ange­
gliedert ist, in die Wege geleitet. Durch diese Maß­
nahmen soll den Kammern die ihnen gebührende 
führende Rolle auf dem Gebiete der Reform des 
Verdingungswesens gesichert werden. Von beson­
derer Bedeutung erscheint noch die Feststellung, daß 
sowohl die SÜLmifsionsämter der Kammern als 
auch die Hauptstelle des Kammertages nicht etwa in 
irgendwelcher Weise als Kontrollstellen gedacht sind, 
sondern daß ihnen lediglich eine beratende und ver­
mittelnde Tätigkeit auf dem Gebiete des Submif- 
sionswesens zukommen soll. .

Der Bericht endigt mit einem Appell an die be­
rufenen Handwerksvertretrmgen, nach wir vor alle 
Kräfte dem Ziel zu widmen, das ihnen durch die 
Handwerkergesetzgebung von 1897 gesteckt ist, in 
Achlicher und ruhiger Arbert unbeeinflußt vom 
Streite der Parteien und nur geleitet vom besten 
Wollen für das Wohl des Handwerks. (Lebhafter 
Beifall.)

Zu diesem Thema nahm der konservative Abg. 
v. M a l t e w  itz-Stettin  das Wort, MiLglieo 
der Fünfzehnerkommission des Reichstages, die sich 
mit der Frage des Verdingungswesens Leschäftrgr. 
Er teilte mit, daß in der Kommission über die Frage 
einer gesetzlichen Regelung des Verdingungswesens 
eifrig gearbeitet werde. Natürlich kämen dabei auch 
parteipolitische Tendenzen zur Geltung. Ob nun 
der grundlegende Antrag Gesetz werde oder nichr, 
soviel sei gewiß, daß in der Kommission Arbeit ge­
leistet werde, die dem Handwerk zum Segen gereiche. 
Da eine weitere Debatte nicht gewünscht wurde, er­
klärte sich die Versammlung mit den Ausführungen 
des Referenten einverstanden.

An zweiter Stelle sprach im Auftrage der Hand­
werkskammer zu Berlin der frühere Abgeordnete 
Obermeister R a h a r d t  - Berlin über die E r r i c h ­
t u n g  de r  H a u p t s t e l l e  f ü r  V e r d i n g u n g s -  
w e s e n  b e i m  d e u t s c h e n  H a n d w e r k s - u n d  
G e w e r ö e k a m m e r - T a g e .  Der Redner führte 
aus: Seit unserer letzten Tagung in Würzburg har 
sich auf diesem Gebiete manches geändert, und zwar 
zu unserer Freude und Genugtuung. Es sind in der 
Zwischenzeit aus verschiedenen Vundesstaaten eine 
ganze Menge von Ministerialerlassen bekannt ge­
worden. Wenn ich zu meinem Bedauern auf der 
letzten Tagung aussprechen mußte, daß die wohl­
meinenden Absichten der Minister von feiten der 
Nachgeordneten Behörden nicht immer die nötige 
Beachtung fanden, so find uns inzwischen durch kne 
neuesten Verfügungen und Kundgebungen Wrllens- 
äußerunaen der Bundesregierungen zu Ohren ge- 
kommen,"die in dem Satze gipfeln: der ehrlichen Ar­
beit der angemessene Verdienst! (Bravo!) Zch 
richte an Sie den Appell, überall dahin Zu wrrken, 
ehrliche Arbeit für Stadt und Kommunen zu lie­
fern, dafür aber auch einen angemessenen Preis zu 
fordern Dadurch setzen wir uns mit unseren staat­
lichen und kommunalen Behörden keineswegs in 
Widerspruch. IH  begrüße es, daß die deutschen Re­
gierungen, namentlich der preußische Münster der 
öffentlichen Arbeiten Breitrnbach, der «ine halbe 
Million Arbeiter beschäftigt und damit der größte 
Arbeitgeber der Welt ist. Grundsätze aufgestellt 
haben, die wir nur gut heißen können. Redner ver­
liest einen entsprechenden Erlaß des Eisenbahn- 
ministers und fragt: Wird diesem Erlaß von den 
Nachgeordneten Behörden Folge geleistet? (Stür­
mische Zurufe: Nein!) Ihre Pflicht ist es. hier vor 
Vertretern der Bundesregierungen unparteiisch 
Antwort auf solche Fragen zu geben, damit diese 
Bertreter wissen, woran sie sind. Die Arbeiten der 
Kommission gehen ja rüstig vorwärts. Was dabei 
herauskommen wird, wissen wir vorläufig nrchr. 
Wir sind der Meinung, daß wir uns in erster Linie 
auf die Selbsthilfe stützen müssen. Wir haben nun 
in Berlin die Errichtung einer Hauptstelle für. B ei- 
dingungswesen beschlossen. Voraussetzung dafür ist 
die Errichtung von Derdingungsstellen bet den ein­
zelnen Handwerkskammern. Das erfordert große 
Opfer, wir hoffen daher auf eine finanzielle Unter­
stützung durch das Reich. Daß die Hauptstelle ern-

nicht gelungen sein, diese zu vernichten; denn 
a ls  gegen das Jahr 550 von der D onau her die 
S law en  in  den 4 Hauptstämmen der P olanen , 
M asovier, Pomm ern und Lutizen in  die seit­
her von ihnen besessenen Gegenden vordrangen, 
waren die nördlichen Nachbarn der M asovier 
noch immer die Überreste der Goten im Culmer- 
land, welches stets eine Ausnahmestellung 
unter den preußischen Gauen eingenommen 
hat; und bis in  spätere Z eit, a ls  B o lesla u s die 
ganze Bevölkerung nach M asovien versetzte, 
war es deutsches Leben, welches sich in  diesem 
Lande bewegte. Am längsten haben sich die 
Goten noch in den uns benachbarten Weichsel­
niederungen gehalten. „Aber wer belehrt uns 
über die Schicksale und Geschichte einzelner 
Völker, über Ursachen und Folgen ihrer W an­
derungszüge in  dem damaligen w ilden Getriebe 
der W elt, da es keinen Geschichtsschreiber gab, 
der m it großem Blicke die Verwandlung Euro­
pas betrachtete? V ieles, w as dam als geschah, 
ruht in  ewiger Nacht der Vergessenheit; ande­
res wird die geschichtliche Forschung nie in  
Helles Licht zu setzen vermögen. S o  gründet 
sich auch die Behauptung, daß A tiila s , des neuen 
Hunnenkönigs, gew altige Herrschaft-») sich auch

") Die Alanen setzten sich später, gleich den West­
goten, in Spanien (Valencia), die Sueven im 
heutigen Portugal fest. S ie alle wurden von den 
Arabern vernichtet, als ihr Feldherr Tarik nach der 
Schlacht von Teres de la Frontera 711 in Spanien 
vordrang.

-) Unter Attila reichte die Herrschaft der Hun­
nen von der Wolga bis ins Innere Germaniens. 
Um sich auch zum Herrn der Westländer zu machen, 
drang er durch Deutschland bis Gallien vor und 
unterwarf die Burgunden, die seither aus der 
Bromberger Gegend nach dem Rhein gezogen 
waren, wurde aber von den Römern linker Aetins 
mit Hilfe der spanischen Westgoten und der in den 
Niederlanden sitzenden Franken 451 auf den Katalau- 
nischen Gefilden geschlagen. Nachdem er noch im 
nächsten Jahre bis Rom vorgedrungen, starb er 454.

heitliche Preise für ganz Deutschland schaffen könnte, s tung von Tuch-Leipzig y r  di«üer nauvt- kommen breß und ern Hom auf den ^ist natürlich unmöglich. Die Leitung der Mupt 
stelle soll selbstverständlich in engster Verbrnbung 
mit dem Handwerks- und Gewerbekammertag« 
stehen, ihr Sitz ist daher nach Hannover verlegr 
worden. — Zum Schlüsse erklärt der Redner, er 
könne nicht umhin, das geradezu erbärmliche Ber- 
haliei- einzelner HandweikSgenossen bei öffentlichen 
Ausschreibungen zu kennzeichnen. Wenn von den 
gewiß schon recht knapp gehaltenen Vorschlägen der 
Behörden Abgebote von 40—50 Prozent vorkommen, 
so müsse man auf den Gedanken kommen, daß da 
andere Faktoren mitspielen. Die Vorgänge bei

typisches Beispiel. Unsere Behörden täten gut nach- nommenen Schritten einverstanden. Es —.....__— ,_____  ..___  r,- , .... enen «scyrnren a<i.,rr
zuprüfen. ob bei den bei den Verbindungen in- dahin zu wirken, daß seitens der^ Jnnunge-a 
betracht kommenden Stellen die Beamten eine Le- Vorgängen in dieser Beziehung ,n den x,
Lensführung haben, die ihrem Gehalt entspricht. Ich Orten die größte Ausmerftamkelt gescheut- 
bedauere aus tiefster Seele, daß derartige Dinge keine G e l e g e ^ i t .rwrubeErassen wtw. ü..- 
erst durch den Mund sozialdsmolratischer Abgsord- Änderung herberzusuhren. Hierzu -st der 
neter zur Kenntnis der Regierung gebracht werden, vorstand stets als Zentralstelle zu b e t r a f '   ̂
Unsere Regierungs- und Stadtverwaltungen diir- über alles unterrichtet zu harten. -I^iter 0- . „
fen nicht erst durch Sozialdemokraten erfahren, was Aufklärung dahm zu werken, daß durs^--. 
in ihren Reihen los ist. (Beifall.) Der Redner Vertreter in den Kommunen und die s e l b j .
bringt schließlich folgende R e s o l u t i o n  e:n: Kreise des Mtttelstandes das Vorgehen ^
„Die deutschen Handwerks- und Gewerbekammern Bestrebungen der Klempner und ^nstallate.rre ^
haben in Verfolgung der ihnen gesetzlich obliegen- sam unterstützen — Endlich wird in der 
den Pflicht der Jnteressenwahrnehmung für das noch geraten, gegen die , Konkurrenz der oa.'-
Handwerk eine Hauptstelle für Verdingungdwezen 
eingerichtet. Sie sind dabei von der Notwendigkeit 
und Anentbehrlichkeit der Selbsthilfe des Hand­
werks auf diesem Gebiete überzeugt und entschlossen, 
die hier bestehenden und besonders für den Hand­
werkerstand schmerzliche Notlage mit allen Kräften be­
seitigen und eine Gesundung des Submissionswesens 
herbeiführen zu helfen. Auf der anderen Seite ver­
trauen die Vertretungen des Handwerkes, eatz 
Reichstag und Bundesrat ebenso wie die Landes­
regierungen diesem der Wohlfahrt des gesamten 
deutschen Volkes dienenden Reformwerk ihre tätige 
Mitwirkung und finanzielle Unterstützung nicht ver­
sagen wollen."

In  der D i s k u s s i o n  führte Maurermeister 
H e i n s o h n  - Lübeck a u s: Wenn die  ̂Erlasse  ̂des 
preußischen Ministers in allen Vundesstaaten Nach­
ahmung fänden und vor allen Dingen von den 
Nachgeordneten Behörden beachtet würden, so konn­
ten wir uns glücklich schätzen. Leider ist das bisher
eben nicht der Fall. ^  Zimmermeister Z i m m e r - 
m ann-C assel führte ein Beispiel an. wie sich die 
Behörden nach den Erlassen richten. Ein Maurer­
meister, der sich nicht Zimmermeister nennen und 
keine Zimmerlehrlinge beschäftigen dürfe, habe 
sämtliche ausgeschriebenen Zimmerlose erhalten.
Interessant sei, daß dieser Maurermeister bereits 
als Soldat zweimal wegen Dieb stahl bestraft sei 
und vor kurzer Zeit eine dreijährige Zuchthaus­
strafe wegen Meineides erhalten habe. (Hört! hört!)

Geh. Oberregierungsrat S p i e l h a g e n :  Der 
Herr Referent hat darauf hingewiesen — er hat es 
nicht direkt ausgesprochen, aber er ließ es durch­
blicken — daß es Beamte gebe, die sich bei der Ver­
gebung von Lieferunoen bestechen ließen. Der­
artige Leute gibt es ja leider, aber im großen und 
ganzen ist unser Beamtenstand doch integer. Ich 
Litte also, derartige allgemeine Verdächtigungen 
nicht auszusprechen. Wenn Sie irgendwelche Fälle 
von Bestechung erfahren, bringen Sie diese zur an ­
zeige, sie werden unnachsichtlich verfolgt werden.

^  Die Resolution des Referenten wurde darauf ein­
stimmig a n g e n o m m e n .

Hierauf sprach Handwerkskammersekretär E L e ­
i t n  g - Osnabrück über den „Schutz von Handwerks­
betrieben gegen Einsprüche der Nachbarn wegen
B e.l a s t i g u n  g L u r A  G ^ S 'V  s Der- Hiebe über den Kops versetzte, sovMz ^
sammlung nahm hierzu folgende R e s o  l u t n o  n ^Emenbrach urck. bald darauf seinen Gerst aM  

: „Die verschiedenen Prozesse dre m jüngster Zen H>ondelski wurde verhaftet und dem hiesigen 
tk'r Ausleauna der Geräusch-Paragraphen eine ^  geführt, aus dem er aber^heute nach

die Hilfe der'Tagespresse in geeigneter 
Anspruch zu nehmen. — In  einem E ü r r c -u - 
trage stimmte die Versammlung der Eru.4 
von Suömissionsämtern im Anschluß an die 2  
werks- und GewerLekammern zu. Weitere -  ̂
ratungsgegenstände betrafen Angelegenheuen I' 
licher Natur. Die nächste Tagung soll 1 9 ^  
Karlsruhe stattfinden, die Tagung 1917 m -- 
nover. An die Beratungen schlössen M  
schiedene Ausflüge. _________

ProvinziaittachriHtku.
GoltsS. 12. August. (Verschiedenes.) Ber «'«^  

russischen, Pferde, das der Händler Koplms.l » . 
Doürzyn hier eingeführt hat. »t Rotz se!lge,telit w  ̂
den. — Der Regierungspräsident hat den 
tierarztaffistenten Dr. Kabitz von hier als S ch laM ^  
tierarzt und den Tierarzt Purtzei E  Schonte 
feinen Stellvertreter für das hiepge siadtpche m 
Haus bestätigt. — Generalbevollmächtrgcer u E r ,  
Iofephat plant den Bau einer Feldbahn von o- >
Gute nack dem Bahnhöfe Wrot-r. ,

s  Briesen. 12. August. (Neue.  Landgcnm»»^ 
Der Kreisausfchuß hat beschlossen,, die konigUm. 
nehmigung dafür nachzusuchen, da« das Anftedelm 
gut Treuhausen, das Ansiedelnngsgut Lholewst, ,, 
die Landgenieinde Klein Czappcln zu «mer -  
gemeinde mit dem Namen „Treuyausen 
werden. Die neue Gemeinde ist 645 Hektar -ll'ou;..„i
hat 379 Einwohner. Die Ansiedelungskommmr
überweist der Gemeinde 22 Hektar Ausstattung-^, 
im Werte von 35 000, Mark und 4000 M an M  
außerdem erhält die Gemeinde eine Armenpeiw . , 
Armenhaus, einen Brunnenplatz, eine Trams. * ^ 
Sandgrube und einen Friedhof. ^n Treuhaup.^  
eine neue evangelische Schule gegründet wor^n- '  ̂
ganze Gemeinde soll in das evangelische

durchzittert infolge des Doppclroubmordes iN̂  .  
althaufen eine große Erregung die Bevillkerung.

, " s s e - -
_____  _______ , — "»t

mit ^ m ^ 17^ähnMn"^stwirtssöhns 'Leik 7>i 
Im  Verlaufe desselben zog letzterer das Messn- 
muf Dondelski zum Stock griff und sewem 
mehrere" Hiebe über den Kopf versetzte, sovasz

unter Auslegung der Geräusch-Paragrnphen eine 
tiefgehende Beunruhigung des Gewerbestandes her­
beigeführt huben, veranlassen, den Handwerks- und 
Gewerbekammertag zu dem dringenden Ersuchen an 
die gesetzgebenden Faktoren, Maßnahmen m Er­
wägung zu ziehen, und Handwerks- und Gewerbe­
betriebe gegen ungerechtfertigte Ansprüche der 
Grundstücksnachbarn zu schützen."

Die Beratungen der Tagung werden morgen 
fortgesetzt.

Deutscher Ulempnertag.
L e i p z i g ,  11. August.

I n  Anwesenheit von zahlreichen Delegierten aus 
dein ganzen Reiche trat hier im Krystallpalast der 
Verband deutscher Klempner- und Installateur-In­
nungen zu seinem diesjährigen Verbandstage zu­
sammen. Die Beratungen standen unter der Lei-

über ganz SzyLhien bis an des Ozeans In seln , 
also über Rußland, Preußen, Livland und 
weiter hinauf über die Länder der Ostsee er­
streckt habe, durchaus aus keine Beweise, denen 
in  irgend einer Art v ie l zu trauen wäre." —  
D a setzt nun in  sonderbarer Weise die örtliche 
T radition ern, w ie ich sie aus dem M unde des 
alten Rosenke kennen gelernt habe, nach der in  
unserm B urgw all einst ein Hunnenfürst in  
goldnem Sarg*) begraben sein soll, den längst 
das w ilde Weichselwasser dem Meere zu ent­
führte, a ls  eine S turm flut den ganzen W all 
hinunter in  die Tiefe gerissen habe.

Berauschend duften die Wacholderbüsche, die 
Luft ist unbewegt, die M ittagshitze brütet in  
dem W alde, kein Laut durchgingt die tiefe 
S tille . Doch in  den Kronen der Eichenbäume 
zu deinen Häupten entspinnt sich allgemach ein  
wundersames Leben: I n  rotem Feuerschein be-

*) Eine ähnliche Sage und zwar von einem 
Königsgrabe, in dem in einem dreifachen Sarge 
von Kupfer, Silber und Gold ein legendärer König 
Hinz begraben sei, kursierte seit alten Zeiten von 
einem Hünengrabe bei Seddin in der Priegnitz. 
Nachdem wiederholt vergeblich nach einem Schatz 
gegraben worden, begann man den Hügel als 
Steinbruch für Straßenpflasterungen abzutragen 
und stieß im Jahre 1899 durch Zufall auf den tief 
im Inneren gelegenen Eingang zur Grabkammer 
(1. Sarg), in welchem sich ein Tongefäß (2. Sarg) 
und in diesem eine Bronzeurne mit den Resten, 
Schmuck und Waffen des hier bestatteten Königs 
befand, und in welcher noch 2 andere Urnen mit 
den Leichenbrandresten zweier junger weiblicher 
Wesen sich befanden, vielleicht der Frauen oder 
Slavinnen, die dem Herrn nach alter Sitte auf den 
Scheiterhaufen folgen mußten. Der Schatz bildet 
eines der wertvollsten Stücke des Märkischen 
Museums.

bericht geht hervor, daß der Verband aus; 
gelaufenen Jahre sich in, erfreulicher ASi,-. 
entwickelt hat. Der Kassenbericht weist §
bandsvermögen von 84 000 Mark nach. 
der Konkurrenz der Gaswerke wurde eur 
des Geschäftsführers W a g n e r  entgegengeno 
übe: die bisher vom Vorstände uu»ernoiM',- 
Maßnahmen. Zu dem Thema gelangte 
R e s o l u t i o n  zur Annabme: „Dre L ^rst.'»'"^  
erklärt sich mit den vom Dsrbandsvorstand zr-r.

des Tatbestandes wieder entlassen wurde. — uo'-> A  
Person des Raubmörders in Althausen schw ebt.^  
immer tiefes Dunkel. Alle Anzeichen weisen r - 
stets auf jenen Fremden hin. der sich mehrere 
in der Gegend umhergetrieben hat. Ü. a. wurde u ̂  
ihm vor mehreren Tagen auch ein Raubansall aa  ̂
über 70 Jahre alten Rentenempfänger Io,er
manski aus Abbau Wichorsee verübt, indem er. !,,, 
dem Rade kommend, diesen auf dem Wege 
Grubno und Stolno mit einem stumpfen G egen^st 
niederschlug und ihn um feine Barschaft von 14 
und seine Einkäufe, die er in Culm gemacht l--.  ̂
beraubte. Der Täter wird als ein kräftiger, lM .,,, 
ungefähr 22 Jahre alter Mensch mit vollem, rotn^ .  ̂
Gesicht beschrieben; er bedient sich bei fernen St.°^j 
reien eines Rades. Auch von der Mordstatte »  ̂
eine Radspur. Leider liegt zwischen dem Mor^e u 
der Auffinduna der Leichen eine Zeit von 24 ^tu- 
wodurch dem Mörder ein bedeutender Voriprung^,

ginnt ringsum  der Horizont zu glühen, in d>> 
kein Schwaden steigt der Rauch verbrann '. 
Dörfer am Firm am ent empor. Du glaubst , 
fernes Wehgeschrei zu hören. W ie M ee^  . 
rauschen trifft dein lauschend Ohr der Trab 
vielen Tausend Rosseshufen. I m  Augenvt  ̂
strömen in  dichten Scharen von allen  
Flüchtende m it W eib und Kind und H a b ^ ^  
Gut, vom Hunnenschreck getrieben, dem ^  
tungshafen zu. D a jagen sie auch schon Ist- , 
die nackten bräunlich-gelben schlitzäugigen 
stalten, w ie Ungeheuer, die die Hölle aus 
Schlunde ausgespien. I m  Angesicht des y 
W alles stutzen sie ein wenig, der P fe il, der 
sein Z iel verfehlt, fliegt auf die Sehne ^  
langen Bogens, die grünen Augen M  M  
tückisch, w ild scharren ihre Rosse das 9 ^  
M oos des W aldes. Darauf ein greller 
ein W utgebrüll; da sind sie schon hinunte ^  
den Graben, in  hohem Schwünge fliegt ^  
Lasso zu den Pallisadenspitzen, im  N u M  
erklettert, übersprungen, das Tor wird g e ­
stoßen, die anderen dringen nach; und r"w 
ginnt im  In n ern  ein fürchterliches M
Jetzt haltet euch tapfer, ihr guten Goten, 
geht es um Leben und Ehre. M it ^  sie 
wehrt sich der M ann, jetzt weiset, w ie tO 
führen gelernt. Weh euch und euren 
euren Kindern, wenn ihr erläget. ^
M üh. Der Feinde sind zu viele. Den r? 
im Harst zerhauen, streckt sich der I M M g  
Todeskampf; doch auch der Hunnenhaup p- 
düngt m it seinem B lu t den Boden. 
den Riesen müssen allmählich weichen, si^» 
kämpfend einer nach dem anderen
Schwelle der Häuser, die ihr Liebstes

"berS '̂



^ogücht ist — Am Sonntag begingen die Turn- 
^ m e  ^zahn"-Erandenz. Schwetz und Culm hier ihr 
^ezrristumsest. Dabei wurden Wettkämpfe. als 
^wols-. Sechs- und Dreikampf, ausgeführt. Im  
.Iwolframpi erhielten Preise: 1. Falser-Culm 145^, 

142Z4, Sommer-Eraudenz 134, 
^  Wadt-Culm 125. König-Graudenz 119Vs. Manthei- 

Wolter-Schwetz 112^2, Bernhard-Culm 
11̂  /2. Schowochs-Graudenz 109 Punkte. Das Bezirks- 
wersterfaujtbaNwettspiel. ausgetragen zwischen' den 
7 ? ? ? ^ ^ u e n  „Jahn"-Graudenz und Culm. blieb bei 
gieilcher Halbzeit mit 18 : 18 Punkten unentschieden.

?*-?Eerg, 11. August. (Verband deutscher
En^K artner.)^ Am Sonntag fand hier im Hotel

Augustversammlung der Ortsgruppe Lxin- 
<u.omoerg des nationalen Verbandes deutscher Privat- 
gartner jtatt. Es wurden außer der üblichen Tages­
ordnung besondere Vorschlage für die bevorstehenden 
oau- und Generalversammlungen beraten. Auch 

, verschiedene Blumen und Stauden der
^ominerblumen gezeigt, die für Anpflanzungen
M ehlensw ert sind. Hierauf erfolgte ein Rundgang 
« W  ^  gärtnerischen Anlagen Brombergs und einige 

wobei den Teilnehmern manches In -  
dlo. E e  geboten wurde. Die Ortsgruppe hatte in 
... >em Jahre in jeder Versammlung Neuaufnahmen 

ein beredtes Zeugnis für die Leistungs- 
gartner^ nationalen Verbandes deutscher Privat-

Vringschulden und Holschulden.
Von vielen, die Schulden zu bezahlen oder 

lowstige vertragsmäßige Verpflichtungen zu er­
füllen haben, wird nur die Frage als erheblich 
betrachtet, ob eine Verpflichtung überhaupt be­
netzt und wann sie fällig ist. Die Frage da­
gegen, wo die Verpflichtung zu erfüllen ist, wird 
b^r zu oft als minder wichtig außer Betracht 
Massen. M it Unrecht. Wie es schon im pri­
vaten täglichen Leben nicht dasselbe ist, ob ich 
A?en fremden Gegenstand dem Besitzer in seiner 
Wohnung abliefere, oder ob ihn dieser sich selbst 
bei mir abholt, — letzeres erspart mir Mühe 
und Umstände —, umsomehr im Rechts- und Ge­
schäftsverkehr, wo sich hieran doch sofort die 
»rage knüpft, wer von beiden die durch das 
Dringen oder Abholen entstehenden Unkosten zu 
^ugen hat, ferner in welchem Augenblicke die 
^chahr eines zufälligen Verlustes oder einer 
^vrschlechterung der Sache von dem einen aus 
A andern übergeht. I n  dieser Beziehung 

unterscheidet man Bring- und Holschulden.
So gilt der Mietzins z. B. als Bvingschuld, 

?  Muß dem Vermieter oder dessen Stellver- 
v«ter, dem Vizowirt, in die Wohnung gebracht 

A ^en. Eine Wechselzahlung dagegen ist Hol- 
Mld, dos Heißt derjenige, der aus dem W s "  " 
« .^  Forderung geltend macht, muß sie 
Fälligkeitstage beim Schuldner unter Voi . 
^u-g des Wechsels einkassieren. Ebenso ist der- 
t.uige, dem Sachen bis zu einem bestimmten 
skulln in Verwahrung gegeben sind, nicht ver-

J n  der französischen Botschaft in Therapia am 
Bosporus brach Feuer aus, das das ganze Ge­
bäude einäscherte. Der vom Urlaub zurückge­
kehrte Botschafter Bompard hatte Freunde zum 
Diner geladen. Die Gäste, Damen und Herren, 
flohen ohne Hut entsetzt in  den Park. Das 
Feuer, das durch Unvorsichtigkeit in der oberen 
Etage entstand griff mit rasender Schnelligkeit 
um sich. Bald stand das ganze stattliche Holzge­
bäude der alten Konakfamilie Ypsilanti in

Der Brand in der französischen Botschaft 
in Konstantinopel.

Flammen. Matrosen der vor Therapia Hegen­
den fremden Kriegsschiffe, darunter die deutschen 
Kreuzer „Dresden" und „Loreley", nahmen an 
dem Rettungswerk teil. Gegen Mitternacht sank 
das brennende Gebäude in sich zusammen, uum 
1 Uhr früh war der Brand erst gelöscht. Das di­
plomatische Korps sowie der Eroßwesir und meh­
rere Minister waren an der Brandstelle erschie­
nen.

.'7""N in Verwahrung gegsosn pno, nrcyr ver 
pflichtet, diese Sachen dem Eigentümer zurück­
bringen, sie müssen 00m Eigentümer abgeholt 
A^eii. J e  nachdem eine Schuld oder sonstige 
^tstung zu holen oder zu bringen ist, wird man 

auch leicht die Frage entscheiden können, 
A r die Kosten der Übersendung zu tragen hat 
Macht, Fuhrlohn, Botenlohn).
. Di e  Unterscheidung, ob sine Schuld zu holen 

^ r  zu bringen ist, kann dann von Bedeutung 
A ^en , wenn über eine Verzögerung der Lei- 
Ang Beschwerde entsteht. Verzögerung einer 
krtragsmäßigen Leistung kann den an der 

??2rzögerung Schuldigen bekanntlich zur Ent­
rechtung von Verzugszinsen, Konventional- 
A^fen, Schadenersatz usw. verpflichten. Für 
AMldverträge aller Art gilt im allgemeinen 
Ab Regel, daß der Schuldner die Leistung, die 
f Ku machen hat, nicht am Wohnsitz des Eläu- 
egers, sondern an feinem eigenen (des Schuld- 

Vers) Wohnort zu bewerkstelligen hat. Ein 
Schneider, der bis spätestens 15. April einen 
^"lzug nach außerhalb zu liefern hat, hat ihn

also im allgemeinen rechtzeitig und ordnungs­
mäßig geliefert, wenn er die Sendung am 15. 
Apvil der Postanstalt seines Wohnortes zur Be­
förderung übergibt. Andere Vorschriften gelten 
nun aber für Geldzahlungen aller Art. Der 
Schuldner ist, wenn nichts anderes vereinbart 
wurde, verpflichtet, den geschuldeten Betrag auf 
seine Gefahr und Kosten dem Gläubiger nach 
besten Wohnort zu übersenden. Hieraus folgt 
also, daß das übersendungsporto vom Schuldner 
nicht abgezogen werden darf. Auch das soge­
nannte Bestellgeld bei Postanweisungen muß 
daher korrekterweise vom Schuldner immer mit 
dem Hauptbetrage eingesandt werden.

Unter einer gehörigen Leistung, Lieferung 
öder Zahlung ist also keineswegs blos zu ver­
stehen, daß der Gegenstand überhaupt geliefert 
wird, sondern daß die Leistung auch an dem 
richtigen Orte erfolgt; die Frage, wo die Ver­
pflichtung zu erfüllen ist, spielt also durchaus 
keine nebensächliche Rolle. Bl.

Die Höllenbrut kriecht über sie hinweg, Ver- 
vAiflungsschreie gellen und unerhörte 
^chreckensszenen spielen sich im Innern  ab. 
Aneidenswert noch die, die unter Mörderhand 
Viv schnelles Ende fanden. Unendlich schlim- 
AA ist das Los des kleinen Haufens, der 
oUternd in der M itte des Hofes zusammenge- 
^reben in gräßlicher Gewißheit harrt, als 
Aegespreis verteilt und dann, entehrt, ge­
la n d e t, dem fürchterlichsten Opfertod geweiht 
°u werden. Denn Weiber führt der Hunne 
M  auf seinem wilden Reiterzuge mit; ihr 
^onig sorgt dafür in anderer Weise. (Vergl. 
«Attila" von Felix Dahn.) Verzweifelnd 
uainniern sich der Fürstin Töchter an den Hals 
M  M utter, man reißt sie fort mit rohen Hän- 
°vn auf das Bett der Sieger; sie selbst, die im- 
M r holde noch, die hehre, wird ihre Beute.

nächsten Tage wird der Hunnenfürst be­
graben. I n  vollem Waffenschmuck, auf seinem 
Isterde festgebunden, läßt man ihn in die Tiefe, 
^le Schätze, die man in dem Eotenwalle fand, 
A s Römergold in goldenem Schreine, das man 

alten Zeiten aufbewahrt und mit Bedacht 
gemehrt hat, die holden Frauen, so licht, so 

als wären sie aus Baldurs Hain herab- 
gestiegen, und alle andere Siegesbeute wird in 
Ae dunkle Gruft hinabgestoßen. Die wenigen 
befangenen, die man mit Peitschenhieben 
A?.vng, das Grab zu graben und über so viel 
köstlichem zu schließen, werden abgeschlachtet, 
Anrit nicht einer davon Zeugnis gäbe, was 
Aer geschehn. I n  Flammen steht die Burg, 
A d unter dumpfen Klageliedern zieht die 
Hunnenschar von bannen.

Lokalüachrlchten.
Thor», 13. August 1913.

— f B r i e f b e f ö r d e r u n g  i m M a n ö v e r . )  
Für die bevorstehenden Herbstmanöver wird darauf 
aufmerksam gemacht, daß für die pünktliche Beföros- 
runa und Zustellung der an die Offiziere und Mann- 
chaften der Mänövertruppen gerichteten Post- 
endungen durchaus erforderlich ist. in den Auf­
christen der Briefe usw. außer dem Namen und 

Dienstgrad des Empfängers auch den Truppenteil 
(Regiment. Kompagnie, Eskadron, Batterie usw^, 
sowie dessen ständigen Garnisonort anzugeben.

— ( Vo m o s t d e u t s c h e n  H o l z m a r k t . )  Der 
Geschäftsgang war auf dem deutschen Holzmarkt 
äußerst ruhig. Die Kauflust und Kaufkrast des 
Zwischenholzhandels hat weiter nachgelasien. da von 
den industriellen Werken Bestellungen nur sehr lpar- 
lrch einlaufen, die Baugewerbetreibenden nichts zu Aun 
haben und auch in den Möbeltischlereien der Beschäf­
tigungsgrad sehr gering ist. Wann eine Änderung der 
Verhältnisse eintreten wird. ist noch mchtabzuseheu. 
Der Rohholzmarkt auf der Weichsel und Memel ver­
harrt in der bisherigen Lustlosigkeit. Etwa 8 Trasten 
wurden umgesetzt bei einem Angebot von annähernd 
400 Traften. die gegenwärtig auf dem Wmchsehtrom 
zwischen T h o r n  und Vrahnau lagern. Die Pre:)e 
sind naturgemäß billiger geworden als 1912. aber 
noch nicht so billig, wie von der Müblen-JndusLne 
erwartet wurde. Geringes Bauholz wird, so heM es 
in einem Bericht der „Kölnischen Zeitung , 
werden müssen, wenn die russischen Händler Absatz 
für ihre Bestände schaffen wollen. Auf den Muylen 
lagern gegenwärtig ausnahmslos bedeutende Mengen 
unverkaufter Bretter. Lebhaft war das Grubenholz­
geschäft, sehr ruhig der Papierholzhandel. Die Ange­
bote sind groß. und die Nachfrage aus den Kreisen 
der Papierhersteller ist rückgängig. Gute Eichen waren 
gesucht. Erlen dagegen erfolglos angeboten.

— ( E r h e b u n g e n  ü b e r  M i ß s t ä n d e  i m 
p r i v a t e n  M u s i k u n t e r r i c h t s w e s e n . )  Z-n 
preußischen Landtage ist wiederholt Klage geführt 
worden über die vielfachen Mißstände, dre sich auf 
dem Gebiete des privaten Musikimternchtswejens 
durch das Entstehen zahlreicher minderwertiger Prrvat- 
schulen und die ungenügende musikalische, und päda­
gogische Vorbildung vieler Leiter und Lehrer von 
Musikinstituten herausgebildet haben. Der preußische 
Kultusminister hat die zuständigen Behörden zu emer 
Berichterstattung darüber veranlaßt, welche Miß­
stände hinsichtlich der Erteilung von MusAunterncht 
durch sogenannte Musikinstitute und Musiklehrer 
wahrgenommen oder festgestellt worden sind. Aus 
diesen Erhebungen wird sich erst ergeben, ob Maß­
nahmen zu einer Regelung der obwaltenden Verhält­
nisse angezeigt erscheinen.

— ( B e f r e i u n g  j ü d i s c h e r  Schwüler  v o m 
Be s uch  d e r  F o r t b i l d u n g s s c h u l e  a m 
S o n n a b e n d . )  Vom Minister für Handel und 
Gewerbe ist durch Erlaß vom 7. Ju li dieses Jahres 
angeordnet worden, daß jüdische Schüler der Fort- 
bildungs- und Fachschulen aufgrund eines von den 
Eltern zu stellenden Antrages an den Sonnabenden 
und hohen jüdischen Feiertagen vom Schulbesuch zu 
befreien und, wenn sie an diesen Tagen die Schule 
besuchen, gegen den Willen der Eltern zu schriftlichen 
und anderen Arbeiten nicht heranzuziehen sind. Auch 
soll bei Festlegung der Entlassungsprüsungen auf die 
jüdischen Feiertage Rücksicht genommen w^den.

rviffenschast und «mist.
Die Senkung des Stillen Ozeans. „Die N atur­

wissenschaften"  ̂erzählen in Heft 34, daß der 
Forschungsreisende E. WitLich im südlichen Teil von 
Kalifornien feststellen konnte, daß der Spiegel des 
Stillen Ozeans sich ganz erheblich gesenkt har, oder 
daß eine stärkere Landerhebung stattgefunden har. 
Er fand in der Höhe von 210 Metern zahlrerche 
Neste von Seetieren. Die ganze Küste baur sich 
terasfenartig auf, wie sie langsam dem Meere cnr- 
stiegen ist und alle Höhen werfen deutliche spuren 
von Auswaschungen und Anschwemmungen auf. 
Auf der Insel Magdalena erstreckten sicĥ  diese 
Spuren bis zu 500 Meter in dre Insel hlv^nr. Da 
man auch sonst einen stetigen Rückaang des Ztrllen 
Ozeans wahrnimmt, neigt man nicht zu der Ansicht, 
daß es sich um eine Landerhebung handelt. Auch in 
Ehile kann man in dieser Beziehung die interessan­
testen Studien machen. Manches Gebiet des 
schmalen Küstenlandes gehörte in mcht zu fern lie­
gender Zeit dem Meere, aber auf anderen Gebieten 
wird das Gestade fortwährend tiefer in den Ozean 
zurückgerissen.

Den Ankauf von Radium zur KreLsbehandlrmg 
will in Frankfurt a. M. eine Kommission in dre 
Wege leiten, die sich aus Ärzten des städtischen 
Krankenhauses in Verbindung mrt einer städtischen 
Deputation und der gemeinnützigen Derwaltungs- 
gesellschaft gebildet hat. B is jetzt haben Frank­
furter Bürger 180 000 Mark zum Ankauf von R a­
dium zur Verfügung gestellt. I n  London 
Abschluß auf sofortige Lieferung von 200 
gramm Radiumbromid zu sehr günstigen 
gungen erfolgt. Weitere 400 Milligram sind von 
der nächsten Produktion des Londoner Werkes fest 
angekauft worden. Damit hat Frankfurt einen Vor- 
svrung vor anderen Städten errungen, weil dre 
Produktion aller anderen Werke bereits auf Jahre 
hinaus vergeben ist. Der Stoff wird im Institu t 
für physikalische Therapie des Frankfurter städtischen 
Krankenhauses aufbewahrt. Indessen soll die Be­
handlung von Krebskranken sämtlichen Frankfurter 
Ärzten Zugänglich sein. Das P räparat wird bei 
eiw'r Versicherungsgesellschaft versichert. Vor uno 
nach dem Gebrauch soll eine Identifizierung des R a­
diums vorgenommen werden. Die mit Radium ge­
füllten Röhrchen werden, wenn sie nicht gerade zur 
Behandlung gebraucht werden, in einem Safe auf­
bewahrt. dessen Wände mit dicken Bleiplatten be­
kleidet sind, damit die S trahlen nicht durchdringen 
können. Die Ärzte und das BehandlungsversonaL 
sollen ähnlich wie bei der Arbeit m it Röntgen-
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haben, sodaß dann 
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Luftschiffahrt.
Todessturz zweier Gradeflieger. Das märkische 

Städtchen Brück war Sonntag Vormittag, wre 
schon kurz gemeldet, der Schauplatz eines Unglücks, 
der den deutschen Flugsport wieder um zwei hoff­
nungsvolle Flieger beraubt hat. Infolge eines 
mißglückten Gleitfluges stürzten der Flieger Roesler 
und sein Schüler Stephan auf einem Grade-Ein- 
decker aus beträchtlicher Höhe zu Boden und erlitten 
so schwere Verletzungen, daß sie auf der Stelle ver- 
starben. Über den bedauerlichen Unfall wird ge­
meldet: Auf dem Flugplatz Borck, auf dem Hans 
Grade seine Fabrik errichtet hat, herrschte Sonntag 
Morgen ein reger Flugbetrieb. Gegen 8 Uhr wollte 
Roesler nach dem einige Kilometer entfernten Brück 
i. d. M. fliegen und lud seinen Schüler Stephan ein, 
ihn zu begleiten. Der Eindecker kam glücklich bis 
nach Brück, wo er in 800 Metern Höhe schwebte. 
Roesler wollte offenbar einen sehr schneidigen 
Gleitflug ausführen, denn erst dicht vor den ersten 
Häusern gab er Tiefsteuer, stellte den Motor ab uno 
glitt in die Tiefe. I n  ungefähr 100 Meter Höhe 
sah er jedoch, daß er sich in der Entfernung verrech­
net habe und daß die Maschine auf dre Haufer 
fallen müsse. Kurz entschlossen gab er dem Motor 
wieder Vollgas und machte, da er sich den Gebäuden 
schon allzu weit genähert hatte, eine sehr gewagte 
Linkskurve. Der Eindecker legte sich soweit über, daß 
Roesler ihn nicht mehr aufrichten konnte, und erst 
langsam, dann immer schneller rutschte das Flug­
zeug ab. M it lautem Krachen schlug der Apparar 
mit dem linken Flügel zuerst auf den Boden und 
brach dann zusammen, seine Jnsasien unter sich be­
grabend. Der Motor kippte nach vorn über und 
bobrre sich tief in den Boden ein. Ein zufällig an­
wesender Arzt stellte fest, daß die Unglücklichen so­
fort getötet worden waren. Die Leichen waren

zwischen den Trümmern eingeklemmt und konnten 
erst nack einiger Zeit völlig befreit werden. Roes- 
war der Steuerhebel in den Leib gedrungen, außer­
dem hatte eine Strebe ihm den Schädel gespalten. 
Stephan hatte einen Bruch der Wirbelsäule davon­
getragen.

Sport.
„Majestic" Sieger im P reis von Donau» 

eschingen. Das dreitägige Kölner August- 
Meeting erreichte gestern mit der Hauptnum­
mer, dem mit 50 000 Mark ausgestatteten Preis 
von' Donaueschingen seinen Abschluß. Der 
S ta ll des Freiherrn von Oppenheim legte auch 
auf diese wertvolle Prüfung, die er in den Lei­
den Vorjahren schon mit „Dolomit" bezw. 
„Royal Flower" gewonnen hatte, durch „M a­
jestic" Beschlag.

M an ttils ia ltw es.
( S c h l e s i o r b u n d . )  Die aus den ver­

schiedensten Teilen Deutschlands und Öster­
reichs zum Schlesiertage in Breslau anwesen­
den Echtester gründeten in einer Sonntag vor­
mittags dort abgehaltenen Versammlung einen 
Schlesierbund zur Förderung der ideellen und 
materiellen Interessen der Echtester außerhalb 
ihrer Heimat. Zum Ort des Bundestages 
wurde Bremen gewählt.

( S e l b s t m o r d  e i n e r  V i e r z e h n ­
j ä h r i g e n . )  Aus dem Stichkanal gelandet 
wurde am Sonnabend das 14 Jahre alte 
Dienstmädchen M inna Brenzke vom Kottbuser 
Ufer in Berlin. Das Mädchen kam vor vier 
Monaten zu einem Kaufmann in Stellung. 
Am Freitag Abend erhielt es den Auftrag, den 
Badeofen zu heizen. Beim Feuermachcn ent­
zündete sich Papier, sadaß die Badestube bald 
in einer Ecke lichterloh brannte. Als die B. 
das Feuer sah, wurde sie kopflos, lief davon 
und ist wahrscheinlich gleich ins Wasser gegan­
gen. Der Brand konnte gelöscht werden.

( V i e r  P e r s o n e n  a n  F l e i s c h v e r ­
g i f t u n g  e r k r a n k t . )  Nach dem Genuß 
von gebratenem Hackfleisch erkrankten in der 
Grolmanstraße 58 zu Lharlottenburg vier P er­
sonen. Es handelt sich um den Kaufmann S a ­
muel Reith, dessen Frau und Tochter und eine 
Krankenschwester Emma Bahr, die zur Pflege 
der Hausfrau engagiert war. Ein Arzt stellte 
Fleischvergiftung fest. Von der Polizeibehörde 
ist eine Untersuchung eingeleitet worden.

( S u b m i s s i o n s b  t ü t e n . )  Für die 
Fenster zum Neubau der höheren Mädchenschule 
in Schöneberg verlangte eine Firm a insgesamt 
46 067 Mark und eine andere 27 713 Mark, 
Differenz 17 354 Mark. Für die Jnnentüren 
des städtischen Krankenhauses in Lichtenberg 
forderte eine Firma 11978 Mark, eine andere 
rund 17 250 Mark, eine dritte 27 532 Mark 
Für die Windfänge und Glasabschlüsse des 
städtischen Krankenhauses in Lichtenberg wur­
den 17 Angebote gemacht. I n  dem einen wur­
den verlangt 5367 Mark, in einem anderen 
12 853 Mark, Differenz 7486 Mark.

(M o rd  o d e r  U n f a l l ? )  Sonntag 
Abend wurde zweihundert Meter oberhalb der 
Eisenbahnbrücke in Wetzlar in der Lahn die 
Leiche des Händlers Rose aus Erusthausen ge­
funden. Über dem rechten Auge der Leiche be­
fand sich eins kleine Verletzung; sie trug an der 
rechten Hand einen Schlagring, die linke um­
krampfte den Riemen der Geldtasche, in der sich 
87,50 Mark befanden. Ob ein Unfall oder ein 
Verbrechen vorliegt, ist noch nicht aufgeklärt.

( S t r a f g e r  t ä t l i c h e s  V e r f a h r e n  
g e g e n  K a m m e r s ä n g e r  S l e z a k . )  
Kammersänger Leo Slezak, der vor einigen 
Tagen auf dem Tegernsee beim Segeln einen 
Unfall erlitt, bei dem der Operettensänger 
Sturmfels das Leben einbüßte, soll, wie die 
Münchener Post meldet, wegen dieses Unfalles 
gerichtlich zur Verantwortung gezogen werden. 
Sein Segelboot soll nämlich den Ansprüchen, 
die an ein solches gestellt werden müssen, kei­
neswegs entsprechen. Insbesondere hat es keine 
Luftkästen und war daher wegen seiner verhält­
nismäßigen Schwere leicht zum Sinken zu 
bringen. Außerdem soll das Boot schon bei 
Beginn der Fahrt teilweise mit Wasser gefüllt 
gewesen sein.

( E i n  ö s t e r r e i c h i s c h e s  M o n t e  C a r ­
ls .)  Eine Lokalkorrespondenz meldet aus 
Baden bei Wien: Vor kurzer Zeit wurde von 
einigen Ftnanzleuten der P lan  gefaßt, in 
Baden eine Spielbank zu errichten. Dieses 
Projekt hat nun greifbare Form angenommen, 
und vor einigen Tagen wurden die Statuten 
von der Behörde genehmigt. Demnächst findet 
in Baden eine Projektantenversammlung statt. 
Es werden Anteilscheine über 1000 und 10 000 
Kronen ausgegeben, von welchen ein großer 
Teil gezeichnet ist.

( D y n a m i t e x p l o s i o  n.) I n  der Dyna­
mitfabrik S a in t M artin  de Crau bei Marseille 
erfolgten in dem Raume, in  dem Dynamit­
patronen hergestellt werden, zwei Explosionen. 
Zwei Arbeiterinnen, die mit dem Füllen der 
Hülsen beschäftigt waren, und eine dritte, die 
die fertigen Patronen verpackte, wurden ge­
tötet. Ein Vorarbeiter, der ihnen zu Hilfe 
kommen wollte, erlitt lebensgefährliche Ver­
wundungen.

( H o t e l b r a n d . )  Aus Cirkvenitza wird 
gemeldet: Heute brach im Strandhotel „Sla- 
oia" ein Eroßseuer aus. Infolge mangelhafter



Lösch-- .-^ .,,u n g e n  w a r die G e fah r des Umsich- 
(zreisv-^. sehr groß. E rs t a ls  d ie  M annschaft 
dcs Torpedobootes „ V " ,  das eben v o rü b e rfu h r, 
c m g r iff ,  konnte das F euer lo k a lis ie rt werden. 
Das H o te l ist fast vo lls tä n d ig  ausgebrann t.

( U n f a l l  a u f  e i n e m  D a m p f e r . )  
Nach e iner M e ld u n g  aus B a la k o w  (G ouverne­
ment S a m a ra ) stürzte a u f dem D a m p fe r „ E r a .  
s in ja "  eine K a jü te  e in , au f deren Dach sich in  
S y s ra n  über 800 F e ld a rb e ite r  gesetzt ha tte n . 
D ie  Z a h l der O p fe r ist noch unbekannt.

( S c h i e b e t ä n z e  — g r o b e r  U n f u g . )  Ein 
bemerkenswertes Urteil in Sachen der viel­
besprochenen Schiebetänze hat der oberste bayerische 
Gerichtshof gefällt. Als seinerzeit die Mode der 
modernen Tänze in der Reichshauptstadt in der 
höchsten Blüte stand, versuchte ein Paar aus Berlin  
mit dieser neuesten Errungenschaft auch die Be­
wohner von Bad Tölz zu beglücken. Der Kaufmann 
Gerstel produzierte sich' mit seiner Hausdame Prosto- 
witz mit einem Schiebetanz in einem öffentlichen 
Lokal Die Begeisterung der Zuschauer war aller­
dings sehr minimal und schließlich bemächtigte sich 
ihrer sogar eine gelinde Empörung, sodaß die beiden 
gezwungen wurden, das Tanzen einzustellen. Damir 
nicht genug erhielten Gerstel und seine Hausdame 
eitle Anklage wegen Vergebens gegen die Sittlich­
keit. Das Schöffengericht Tölz, vor dem die Sache in  
der ersten Instanz zur Verhandlung gelangte, kam

Gedankensplitter.
Die Welt wird alt und wieder jung,
Doch der Mensch hofft immer Verbesserung. 
Die Hoffnung führt ihn ins Leben ein,
Sie umflattert den fröhlichen Knaben,
Den Jüngling, locket ihr Zauberschein,
Sie wird mit dem Greis nicht begraben.
Denn beschließt er am Grabe den müden Lauf, 
Noch am Grabe pflanzt er die Hoffnung auf.

Schrller,
Leben heißt: mit heißem Mühen 
Aufwärts nach der Wochrheit ringen,
Heißt: in nimmermüdem Streite 
Ernst das eigene Ich bezwingen.

jedoch aufgrund der Zeugenaussagen, wonach der 
Schiebetanz nicht in unanständiger Weise exekutiert 
worden war, zu einer Freisprechung der Ange­
klagten. Anderer Meinung war jedoch die Straf­
kammer, die über Leide Angeklagte eine Geldstrafe
verhängte. Dam it beruhigten sich aber die Verur­
teilten nicht, sie legten Revision beim obersten 
Landesgericht ein, indem sie durch ihren Verteidiger 
geltend machen ließen, daß ein Verbot der Schiebe- 
tänze in Bayern nicht bestehe. Der oberste baye­
rische Gerichtshof ging jedoch auf dieses Moment 
nicht ein. Es konstatierte lediglich, daß hier der Be­
griff „grober Unfug" vorliege und verwarf daher die 
Revision.

( M i t  e i n e r  g e h e i m n i s v o l l e n  K i s t e . )  
die schwere Silberlachen enthalten sollte, operierte 
eine 50 Jahre alte Köchin, die sich vor der Straf­
kammer in Nürnberg wegen Betruges zu verant­
worten hatte. Die Angeklagte, die schon reichlich 
15 Jahre hinter Gefängnis- und Zuchthausmauern 
zugebracht hat lernte eines Tages, als sie ohne 
Stellung war, eine Gastwirtsfrau kennen. Sie lo­
gierte sich bei der Frau ein und erzählte ihr aller­
lei Märchen von rhren Besitztümern. Vor allem 
figurierte in ihren Erzählungen eine Kiste, die ein 
Bekannter von ihr in einem Keller vergraben habe 
und die für 200 000 M ark Silbersachen und Edel­
steine enthalte; von diesem In h a lt sei ihr ein Teil 
zugedacht. Durch diese Erzählungen brachte die An­
geklagte die leichtgläubige Frau dazu, ihr gegen 
2000 Mark vorzustrecken. Schließlich kam aber das 
Gericht hinter das Treiben der Angeklagten und 
diese wurde festgenommen. Sie erhielt von der 
Strafkammer einschließlich einer bereits gegen sie 
verhängten Gefängnisstrafe drei Jahre und einen 
Monat Zuchthaus sowie eine Geldstrafe von 2000 
Mark.

B

M a n  tut gut, sich 
vonzeit zuzeit daran 
Zu erinnern, daß von 
all den Maßnahmen, 
die der moderne Mensch 
zur Gesunderhaltung 
seines Körpers vor­
nehmen muß, die richtige Pflege der Zähne beinahe die 
wichtigste ist. Wenige ahnen, daß schadhafte Zähne nicht 
nur unser Wohlbefinden erheblich beeinträchtigen, son­
dern — neue Untersuchungen haben das in überraschen­
der Weise bewiesen — häufig den Ausgangspunkt man­
nigfachster Krankheiten bilden können, deren Ursache oft 
rätselhaft blieb. Als richtig kann eine Zahnpflege nur 
dann bezeichnet werden, wenn die zahnzerstörenden 
Gärungs- und Fäulniserreger, die sich im Munde 
t äg l i ch  neu bilden, auch t äg l i ch  unschädlich gemacht
werden. Das ist n u r  zu erreichen durch den täglichen 
Gebrauch eines antiseptischen Zahnpflegemittels.

Die Wirkungsweise des Odols ist eine ganz eigen­
artige. Während andere Mund- und Zahnreinigungs 
mitte!, soweit sie für die tägliche Zahnpflege überhaupt 
inbetracht kommen, lediglich während der wenigen Sskun 
den der Mundreinigung ihre Wirkung ausüben, wirkt 
das Odol noch s t u n d e n l a n g ,  nachdem man sich die 
Zähne geputzt hat, nach. Diese einzigartige Dauerwir­
kung ist aller Wahrscheinlichkeit nach darauf zurückzu- 
föhren, daß sich das Odol beim Mundspülen förmlich in 
in die Zähne und in die Mundschleimhäute einsaugt, 
diese gewissermaßen imprägniert und so gleichsam einen 
antiseptischen Vorrat hinterläßt, der noch stundenlang 
den zahnzerstörenden Fäulnis- und Gärungsprozessen 
entgegenwirkt.

Preis: r/i Flasche (Monate ausreichend) IM  Mk., 
r/, Flasche 0,85 Mk.

D e r  T M k n c h s .
Schüler des eoangel. Seminars, beginnt 

in M o rn  am
Sonnabend M»r 16. Angnst,

von abends,
im ArtrrShss.

Weitere Anmeldungen erbäte im Thorner 
Hos.

L I L i S «  k ' u n L .

W o g e m i l e r
jeder Größe und Gestelle 

liefert billigst

M m ick i,
Thor«,

Brombergerstraße 110.

H a a r a r b e i t e n
ulle Hilfsmittel zur mod. Frisur: 
Zopfe, Locken, Unterlagen rc., kosm. 
Präparate, Haarfarben, Toilette- 

artikel.
J l l .  K atalog  gratis und frei.

L ,  I > s n n o « r k ,
T h o r « ,

Brückenstraße 29, Telephon 571.

S O K M e i l  -  V r » c h -

W e i i .
pro Pfund 80 Pfennig,

B r i M W r W e n  Is ,
pro Pfund 60 Pfennig,

R u W e s i e r k M e n  I I .
pro Pfund 50 Pfennig 

empfiehlt in stets bester und frischer 
Qualität

SvrrmLim Mamas,
königl. preuß. und kaiserl. österreich. Hof- 

lieferant.
Hauptgeschäft: Neustädtischer Markt 4. 

Filiale: Breitestraße 18.

ö u b tu s  V /a 1 1 i8

Junger Mann kann sich zum
Chauffeur

ausbilden. Beruf gleich. Eintritt sofort 
oder später.

Hallefche Automobil- u. Flugzeug 
Gesellschaft m. b. H..

Halle a. S.. Schließfach 2«8.

Ln D o s e n  ü b e r a l l  e r b ä l t l r e k  
k a d r i lc :  U r b a n  Tl b e rn rn  /  ( ü iL r i o t t e n d u r H

! 2 -  ,  L I
WöKl All»! geeignet für Lehrerin od. 
M ljv l. 0 '" '"  Buchhalterin oder Post- 
fräulein, ohne Bettgestell u. Betten, bei 
einz. Dame zu vermieten. Zu erst in 
die Geschäftsst. der „Presse."

Herr oder Dame findet bei mäßigem 
Preis

gr» miM. Immer
mit guter Pension, evtl. auch Familien- 
anschluß in besserem Hause. BaderfLr. 2,2.

Frdl. möbl. Zimm. m. Gasdel.,Schreibt., 
elektr.Flurbel.,s. o. sp. zv. Tuchm.-Str.5,1,r.

Gut möbl. Part.-Vorderzimm. sof. 
zu vermieten Gerechtsstraße 33, pt.

W  M  » e r » ,
separater Eingang, billig zu vermieten. 
________Coppermtmsstr. 19. Laden.

Laden,
für Mehl- und Vorkosthandlung geeignet, 
sofort oder später billig zu vermieten

Cnlmerstr 12. Mauerstraße 83.

1 gt , gr., mbl. Voroerz. m. s. E., a.s.  ̂
H. pass., m. a. o. P. z.v. Bäckerstr.SO,?: 

Gut möbl. Wohn- u. Schlafzimmer lös. 
zuDverm. Schuhmackerttr. 12. 3, l.

Tischler- M  Maler-Werkstatt
mit Wohnung und Zubehör, von sofort 
billig zu vermieten Sckulttraße 18.^

Aue 4- null 3-AiiiiilemchlUillI
mit Gas und Balkon vom 1. 10. 13 
verm. Zu erst. Mellienttr. 70. 232 . 5:

3 Zimmer, Bad rc., Garten und Pferde­
statt. Mellienstr. 131, 1. Etg. 5 Z im m el 
'"i» vor Mellienstr. 109, 4. Etg., 3 Zlm» 

Kasernenstr. 37, 2 Zimmer, Küche. 
" ^ « - Kasernenstrahe 39 uriv

sofort oder 1. 10. -u

wie
mer............. ,
Statt, Keller, 
Waldstr. 47 
vermieten.

von
ermreren.
KvmrLvd LiMmaiw,

G. m. b. H

Z-Himmemohmmg
mit Zubehör Mauerstr. 10 zu Vermietern 
Zu erfragen Mbrechtstr. 6, 2, l.
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